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„Kampſblock 5chwarz-Weiß-Kok.“
Reden Hugenbergs und DYueſterbergs.

Am Freitag veranſtaltete der „Kampfblock
Schwarz-Weiß-Rot“ in Berlin große Wahl-
kundgebungen, und zwar gleichzeitig im
Strliner Sportpalaſt und in der „Neuen
Welt“. Jn beiden Verſammlungen ſprachen
Dr. Hugenberg und Oberſtleutnant Dueſter-
berg. Jm überfüllten Sportpalaſt ſprach zu-
erſt der Führer der DNVP.,

Dr. Hugenberg

unter dem Motto: „Nationalismus, nicht
Sozialismus“: Jch wende mich, ſo führte er
u. a. aus, auch an die vielen, die heute ein-
ſehen, daß zweierlei miteinander vereinigt
ſein muß: Unbeugſamer Nationalismus und
klare Feindſchaft gegen die unheilvollen Ein-
flüſſe jeder Art von Sozialismus oder
Marxismus.
Sozial iſt nicht ſozialiſtiſch, denn Sozialismus

iſt Erwerbsloſigkeit.
Gemeinſam mit dem Stahlhelm wollen wir
unſerem deutſchnationalen Preußenblock eine
entſcheidende Stellung erobern. Jetzt
kämpfen wir gemeinſam als treuer Teiltrupp
der Harzburge Front um die Schlüſſel
ſtellung der Reichspräſidentſchaft. Was nach
dem 13. März zu geſcheben
freundlichſt mir zu überlaſſen.

Wir mwollen, ſo ſchloß er unter ſtür-
miſchem Beifall, das Syſtem, das uns zu

hat, bitte ich

grunde gerichtet hat, in Formen und mit
Mitteln ſtürzen, bei denen ſein unver-
meidlicher Sturz nicht in einem unge-
zügelten Augenblick auch das noch mit
ſich reißt und entzweiſchlägt,
was noch aufrecht ſteht. Aber ge-
ſtürzt werden muß und wird es.

Dueſterberg

führte, von ſtürmiſchem Beifall begrüßt,
folgendes aus: „Angeſichts unſerer innen-
und außenpolitiſchen Not fühle ich mich ver-
pflichtet, noch einmal zu erklären, daß ich den
Wahlkampf ungeachtet aller Angriffe und
öffentlichen Verleumdungen ritterlich führen
werde bis zum letzten Tage. Eins aber
möchte ich als unnötig bezeichnen: mir zu
drohen an An “*efühl zu appellieren oder
Verbeugungen vor der Maſſe zu verlangen.“
Dueſterberg gab dann einen Ueberblick über
das innen- und außenpolitiſche Schickſal
Deutſchlands in der Zeit ſeit dem Weltkriege
und der Revolution. „Jch bin mir“, ſo ſchloß
er, „aller Widerwärtigkeiten meines Auf-
trages bewußt und bin mit meiner Kandi-
datur in die Breſche geſprungen. Es iſt für
mich keine Zähl- ſondern eine Ueber-
zeugungskandidatur. Die Zahl der Gegner
und Feinde hat mich nie abgehalten, für
meine Ueberzeugung zu ſtreiten. Es geht

um Dentſchland, das endlich eine feſte und
entſchloſſene Führung braucht, wenn es nicht
zugrunde gehen ſoll. Unſere Zukunft fordert
im Reich und in den Ländern Regierungen,
die von heißeſter Vaterlandsliebe und muti-
gem Bekenntnis zum Deutſchtum und
Chriſtentum. zum ſozialen Denken und
Handeln erfüllt. ſind. Hier darf es keine
Kompromiſſe mehr geben.“

Ergänzend wird über den Verlauf der
Veranſtaltungen gemeldet: Viel beachtet
wurde in der Sportpalaſtnerſammlung die
Anweſenheit des früheren Kronprinzen, der
beim Betreten des Soglſes mit lantem Hönde-
klatſchen und lebhaftem Tücherſchwenken be-
grüßt wurde. Der Einmarſch von mehr als
5000 Stablhelmern in Zivilkleidung, der
Bismarckjugend und der deutſchnativnalen
Arbeitervereine begleiteten begeiſterte
Kundgebungen. Unter den Stahlhelmern be-
fanden ſich guch Prinz Eftel Friedrich. Prinz
Oskar und der älteſte Sohn des Kronvrinzen.
Dueſterberg und Hugenberg wurden mit an-
dauernden Heilrufen empfangen. Jhnen
wurden zahlreiche Blumenſträuße überreicht
Der Führer des Landesverbandes Groß-
Berlin, Maior a. D. von Stephani, ſprach
nach den Reden Hugenberags und Dueſtſer-
bergs ein kurzes Schlußwort. Die
ſammlung ſang darauf ſtehend das Deutſch-
landlied.
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Außenpolikiſche Beſprechungen.
Oeſterreich hält Deutſchland die Treue.

Aus Berlinberatungen über
verlautet: Die Kabinetts-

Genf werden die ganze
Woche andauern. Außer dem deutſchen Ab-
rüſtungsvertreter Botſchafter Nadolny ſind
auch mehrere deutſche Sachverſtändige aus
Genf in Berlin eingetroffen. Auch der
deutſche Botſchafter in. Paris wurde von
Brüning empfangen.

Der Reichskanzler hat geſtern auch den
deutſchen Geſandten aus Kowno empfangen.
Wie zuverläſſig verlautet, gehen unabhängig
von den Schiedsſpruchver handlungen im
Haag direkte Verhandlungen zwiſchen Berlin
und Kowno über den Memelkonflikt. Das
Reich hat in Kowno neue Vorſtellungen er
hoben.

Nadolnys und Hoeſchs Berufung nach
Berlin ſoll der Auftakt zu einer erhöhten
Aktivität Deutſchlands gegenüber den Donau-
föderationsplänen Frankreichs ſein. Seit
geſtern abend liegt eine Erklärung der öſter
reichiſchen Regierung in Berlin vor, daß ſie
eine Donauföderation nur unter Einbe-
ziehung Deutſchlands in das neue Wirtſchafts
gebiet abſchließen wird.

Das „Neue Wiener Journal“ ſchreibt:
Auch die nene öſterreichiſche Regierung hat
die Bundestreue gegenüber dem deutſchen
Bruderland gewahrt. Von Wien aus iſt
Deutſchland zuerſt informiert worden.
Nachdem das Reich erklärt hat, gleichzeitig
in den Wirtſchaftsbund der Donauſtaaten
eintreten zu wollen, iſt Tardiens Schachzug
ſchon im Anfang zum Scheitern gebracht.
Aus Berlin verlautet: Die gute Auf-

nahme, die die deutſchen Hilfsvorſchläge an
die Wiener Regierung in der öſterreichiſchen
Oeffentlichkeit gefunden haben, iſt in Berlin mit
Befriedigung vermerkt worden. Jn unter-
richteten Berliner Kreiſen wird im Gegenſatz
zu dem ſehr unbeſtimmt gehaltenen Donau-
Föderationsplan des franzöſiſchen Miniſter-
präſidenten auf die praktiſche Verwendbar-
keit der deutſchen Vorſchläge hingewieſen, die
für Oeſterreich wirkliche Hilfe bedeuteten. Es
iſt allgemein aufgefallen, daß die Pläne Tar-
diens beiſpielsweiſe in Ungarn durchweg!
auf Ablehnung geſtoßen oder doch zum min-
deſten ſehr kühl aufgenommen wurden. Der
Widerhall in der ungariſchen Preſſe kenn-
zeichnet die franzöſiſchen Pläne bereits ganz
richtig dahin, daß angeſichts der unendlich
großen Schwierigkeiten praktiſche Ergebniſſe
nicht zu erwarten ſein dürften.

Lockerung des Demonſtrationsverbokes.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

mitteilt, hat der preußiſche Jnnenminiſter
unter dem 4. März nachſtehende in der preu-
ßiſchen Geſetz ſammlung veröffentlichte An-
ordnung betreffend Ausnahmen von dem Ver-
bot von Verſammlungen und Umzügen unter
freiem Himmel erlaſſen. Der Miniſter er-
ſucht alle Polizeibehörden, Anträge auf Zu-
laſſung von Ausnahmen auf das ſorgfältigſte
zu prüfen. Die Anordnung lautet:

Jm Hinblick auf die bevorſtehende Wahl
des Reichspräſidenten ermächtige ich die
Regierungspräſidenten, in Berlin
den Polizeipräſidenten, in Abweichung von
meiner Anordnung vom 31. Oktober 1931
preußiſche Geſetz ſammlung Seite 225 auch

für politiſche Verſammlungen und Umzüge
unter freiem Himmel auf ſpäteſtens 24 Stun-
den vorher geſtellte ſchriftliche Anträge bis
zum 12. März 1932 einſchließlich Ausnahmen
zuzulaſſen, ſofern der friedliche und ungeſtörte
Ablauf der Veranſtaltung gewährleiſtet er-
ſcheint und ſonſtige Bedenken gegen die Ab-
haltung der Veranſtaltung nicht beſtehen.
Mehrere gleichzeitige Veranſtaltungen ver-
chiedener Organiſationen am gleichen Ort
ſind nur zu geſtatten, wenn die Sicherheit
gegeben iſt. daß die Veranſtaltungen ſich
räumlich in keiner Weiſe berühren. Die An
ordnung tritt mit dem Tage der rkündung
in Kraft. Der Miniſter des tern gez.
Severing.“
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Doch „Hilfspolizei“
Bemerkenswerte Erklärungen des Reichs-

banuners.

Die „Berl. Börſenzeitung“ meldet: Jn
ſeiner letzten Unterredung mit dem Reichs-
wehrminiſter Dr. Groener hat der Reichs-
bannerführer Höltermann es bekanntlich
ſehr energiſch beſtritten, daß irgendwie Be-
ſtrebungen im Gange ſeien, das Reichs-
banner bzw. die ſogenannte Schufo als
„Hilfspolizei“ auszubilden und der preußi-
ſchen Polizei anzugliedern. Der Reichs-
wehrminiſter hat dieſe Erklärung des Herrn
Höltermann zur Kenntnis genommen und
auch dem Reichstage davon Mitteilung ge-
macht. Um ſo erſtaunter dürfte der Miniſter
ſein, wenn er die demnächſt erſcheinende
neueſte Nummer der Reichsbanner-Bundeszeit ſchrift zu BGe-
ſicht bekommen und darin einen Appell an die
preußiſche Regierung finden wird, in dem es
u. a. heißt: „Die preußiſche Regierung möge
in Wahrung ihrer Rechte ebenſo deutlich und
ungeſäumt betonen, daß es flicht einer ver-
auntwortungsbewußten Regierung ſei, in
ſolcher Notzeit es dankbar anzunehmen, wenn
die verfaſſnngstrenen Bürger ſich eordnet
und vorgeſchelt bereit halten, um als
gebranchen wir nur das Wort des Anſtoßes

Notvpolizei aufgeboten zu werden.“
Dieſer Appell der Reichsbannerzeitung

an die preußiſche Regierung paßt zu den
Verſicherungen des Herrn Höltermann
gegenüber dem Reichswehrminiſter wie die
Fauſt aufs Auge. Man hat beinahe den Ein-
druck, als ob ſich das Reichsbanner über die
Reichsregierung luſtig macht, in der ſicheren
Ueberzeugung, daß ihm bei ſeinen anten Be
ziehungen zur preußiſchen Regierung ja doch

nichts geſchehen kann. Wir erinnern bei
dieſer Gelegenheit an jenen Artikel des
Deſſauer ſozialdemokratiſchen Organs, in
dem die überaus intereſſante Mitteilung ent-
halten war, daß es der Wunſch der preußi-
ſchen Regierungsſtellen geweſen ſei, das
Reichsbanner gegebenenfalls als „Hilfspoli-
zei“ in die preußiſche Schutzpolizei einzu-
reihen.

Der Zentrumsführer
ſtellt Strafantrag.

Der Gau Koblenz-Trier der NSDAP
hatte das Fakſimile des bekannten Tele-
gramms des Zentrumführers Kaas, in dem
dieſer der rheiniſchen Republik Grüße ſandte,
auf Poſtkarten drucken laſſen und als Wahl-
werbematerial vertreiben laſſen. Auf den
Poſtkarten war vermerkt, daß dieſes Tele-
gramm der Beweis für die nationale Unzu-
verläſſigkeit der Zentrumsführer und des
Zentrums ſei Am Freitag vormittag wur-
den der Prägeſtempel und das Kliſchee ſowie
die noch vorhandenen Poſtkarten auf Grund
einer amtsgerichtlichen Verſfügung, die die
Zentrumspartei und Dr. Kaas erwirkt hatten,
von der Polizei beſchlagnahmt.

Wie das Berliner Zentrumsorgan „Ger-
manig“ meldet befindet ſich unter dem
Fakſimile der Satz: „Das Kaastelegramm
enthüllt das verräteriſche Treiben des ſepa-
ratiſtiſchen Zentrumsführers und ſeiner
Partei.“ Prälat Kaas hat, wie das Blatt
weiter mitteilt, wegen dieſer Aeußerung
gegen den Gau Koblenz-Trier der NSDAP.
Strafanzeige beim Oberſtaatsanwalt in Trier
erſtattet.

Hikler oder Dueſterberg?
„Suum cuique“ („Jedem das Setne“).
(Preußens Wahlſpruch ſeit dem Jahre 1701).

Die Politik des bisherigen Syſtems hat
bis dicht an den Zuſammenbruch alles Be-
ſtehenden geführt, ja vielfach ſchon mitten in
den Zuſammenbruch hinein. Das konnte
gar nicht anders ſein, denn das heutige
Syſtem iſt eine Politik des bloßen Feſt
haltenwollens des Erreichten und Beſtehen-
den. Aber das Leben kennt nichts Feſtes,
kennt kein Stehenbleiben, und ſo geht die
Entwicklung über dieſes, dem großen Grund-
geſetz des Lebens widerſprechende, lebens-
feindliche heutige Syſtem des Feſthalten-
wollens hinweg.

Wenn wie heute faſt ein Drittel des gan-
zen Volkes arbeitslos iſt, ausgeſchaltet aus
dem Wirtſchaftsleben, zum Gefühl der
Ueberflüſſigkeit und Sinnloſigkeit ihres Da-
ſeins verdammt, ohne ſichere Hoffnung auf
Beſſerung, und auf die Hilfe der übrigen
Volksangehörigen angewieſen, ſo iſt es nicht
nur verſtändlich, ſondern unvermeidlich, daß
eine radikale, umſtürzleriſche Stimmung und
Willensrichtung immer weitere Volkskreiſe
ergreift, und daß unzählige Millionen es ab-
lehnen, die Politik des Reichskanzlers
Brüning, dieſes Kanzlers der Arbeitsloſig-
keit, weiter mitzumachen.

Dieſem Radikalismus in Millionen deut-
ſcher Menſchen das rein Negative,
Zerſtöreriſche genommen und ihm einen
poſitiven Jnhalt gegeben zu haben, iſt das
einzigartige Verdienſt Adolf Hitlers. Derpoſitive Jnhalt iſt einerſeits der Rätkona-
lismus, d. h. die Unterordnung des einzelnen
und ſeiner Beſtrebungen unter die Not-
wendigkeiten der Allgemeinheit und des
Volkswohls bis zur Bereitſchaft, wenn es
ſein muß, das eigene Leben für die Geſamt-
heit zu opfern. Wäre Adolf Hitler nicht, ſo
würden weitere ungezählte Millionen der
Enttäuſchten ſins dem rein negativ zerſtören-
den Radikalismus, dem Kommunismus, zu-
gewandt haben, und der Kommunismus
wäre unter dem Druck der jetzigen Maſſen
not heute ſo ſtark daß er das zuſammen-
brechende bisherige Syſtem bereits überrannt
und auch alle beſtehende ſtaatliche und wirt-
ſchaftliche Ordnung und damit die Voraus-
ſetzungen der Eriſtenz unſeres ganzen
Volkes vernichtet haben würde.

Aber das iſt nicht das einzige Verdienſt
und auch nicht das einzige Poſitive an Adolf
Hitlers Wirken. Mit Recht konnte er in
ſeiner kürzlichen Rede im Berliner Sport-
valaſt auf die Frage, was der Nationalſozia-
lismus denn bisher geleiſtet habe, ant-
worten: er hat dem deutſchen Volke einen
neuen Glauben und eine neue Moral ge-
geben. Die neue Moral, das iſt jene Unter-
ordnung des Einzelintereſſes unter das Ge-
ſamtintereſſe, der Nationalismus. Der neue
Glaube aber iſt der Glaube an die unzerſtör-
bare innere Kraft unſeres Volkes und an
eine aus dieſer Kraft heraus geſ*-ffene neue
und beſſere deutſche Zukunft. Ohne ſolchen
Glauben und ſolche Moral aber kann kein
Volk und Staat beſtehen.

Noch iſt die ganze geſchichtliche Bedeutung
des Auftretens und Wirkens Adolf Hitlers
heute nicht zu überſehen, aber es erſcheint
fetzt ſchon als ſehr wohl möglich. daß künf-
tige 2eiten in Adolf Hitler den Anfang und
den Verkörperer einer großen Kulturernene-
rung, einer neuen dentſchen „Renagiſſanze“
ſehen werden. Seine Anhänger fedenfalls ſehen
Adolf Hitler ſchon jetzt in ſolchem Lichte und
ſolcher geſchichtlichen Größe. Daßer werden die-
fenigen, die ſich nicht ebenſo bedinqungslos
der Gefolgſchaft Hitlers anſchließen, von
ihnen als „rückſtändigs“ und „überaltert“
nicht nur äußerlich bezeichnet. ſondern auch
innerlich empfunden. Aber iſt es wirkli
nur „Rückſtändiagkeit“ und „Neberaſterung“,
wenn trotz des gewaltigen Anwachſens der
natinnal ſozialiſtiſchen Bewegung noch heute
Miſljonen von Deutſchen Hitler die Gefolg-
ſchaft wverſaggen. Millionen von Dentſchen, die
innerlich genau ſo naftiongl. d. h. bereit zum
Opfer des eigenen Jchs für das Wohl der
Geſamthbeit ſind. wie der beſte Hitſermann?

Von den Männern die einſt im Weltkrieg
in voſler Beighung der Notwendiofeit der
äußerſten Anufovpferung für das Vaterland
im Felde geſtanden haben, wird man ganz
gewiß nicht ſagen können. daß ſie nicht den
gleichen Gſanhen und die gleiche Moral
Hätten, denn ſie haben ſie durch die Tat be
wieſen. Ganz beſonders gilt das von den
Angeßörigen des „Stahſheſm“ die ſich auch
nach dem Kriege durch ihre Zugehörigkekt zu
dieſem Bunde allen Anfeindungen zum
Trotz noch heute zu dieſem Glauben und zu

dieſer Moral bekennen. Was alſo iſt es,



was dieſe Männer trotz völliger ſeeli-
ſcher Uebereinſtimmung dazu veranlaßt,
Adolf Hitler die Gefolgſchaft zu verſagen und
für den jetzigen Präſidentſchaftswahlkampf
einem der Jhren, dem Stahlhelmführer
Oberſtleutnant Dueſterberg, ihre Stimme zu
geben Und was beſtimmt die Anhänger der
Deutſchnationalen Volkspartei zu ihrer Zu-
rückhaltung gegenüber der ſtürmiſch-vor-
drängenden und in ihrer Moral und ihrem
Glauben an Deutſchlands Zukunft auch ſie
begeiſternden Hitler-Bewegung?

Auch dieſe Kreiſe wiſſen, daß die bisherige
Politit eine Politik des Zuſammenbruchys 'ſt,
und daß ihr darum ſchnellſtens ein Ende ge
ſetzt werden muß. Wären ſie wirklich nur
„überaltert“ und „rückſtändig“, dann würden
ſie ſich für das heutige Syſtem ent-
ſcheiden, für dieſe Politik des Feſthalten-
wollens im Gegenſatz zu dem großen Grund
geſetz des Lebens der ſtändigen Bewegung
und Veränderung. Aber ſie ſtehen in Oppo
ſition zu dieſem Syſtem, und ſie gliedern ſich
durchaus ein in das Grundgeſetz des Lebens,
das Geſetz der ſtändigen Veränderung und
Bewegung, und bezeichnen ſich, und mit
Recht, als Teil der nationalen Bewegung.
Alſo nicht Rückſtändigkeit und Ueberalterung
iſt es, was ſie zu ihrer Haltung beſtimmt,
ſondern etwas anderes.

Dieſes andere aber iſt etwas ſehr Ernſtes
und Unentbehrliches, über das der National-
ſozialismus nicht. ſo mit leichter und vielfach
ſogar verächtlicher Handbewegung hinweg
gehen ſollte: Es iſt die tiefe Erkenntnis des
lebenserfahrenen Menſchen von den Gefah-
ren, die in dieſem unſteten, ſich ſtändig ver-
ändernden Leben den Einzelnen wie das
Volk bedrohen. Es iſt jene menſchlichſte aller
Erkenntniſſe, daß man gegen die ſtändig
drohenden Gefahren Sicherheiten in
das Leben einbauen, daß man Vorſorge
treffen muß. Es iſt die gleiche Lebensweis-
heit, die jede Mutter und jeden Vater dazu
beſtimmt, Vorſorge für die heranwachſenden
Kinder zu treffen und die ganze Familie nach
Möglichkeit zu ſichern gegen die Gefahren des
Lebens, die jederzeit plötzlich hereinbrechen
können. Es iſt auch die gleiche Lebensweis-
heit, die alle nur irgendwie höher entwickel-
ten größeren Menſchengemeinſchaften ſeit
Urzeiten veranlaßt hät, überhaupt Staaten
zu bilden. Denn ohne die Erkenntnis von
der Notwendigkeit ſolcher Sicherungen und
ſolcher Fürſorge gegen die Gefahren des
Lebens würde überhaupt niemals ein Staat
er tſtanden, würde jede Staatsbildung ſinn-
los ſein.

Mit gutem Grund ſpielt „die Sorg-
falt des ordentlichen Hausvaters“
ſchon im altrömiſchen und im ſpäteren euro
päiſchen Rechtsleben eine ſo bedeutende PVolle.

Gewiß mag der Jugend ſolches vorſorg-
liche Sichern und Vorbeugen gegenüber der
Ankunft mitunter als änagſtlich, als „über-
altert“ und „rückſtändig“ erſcheinen, und
gewiß iſt es die große Aufgabe der Jugend,
innerhalb des ſich ſtändig erneuernden
Lebenskreiſes der Geſchlechter und Völker,
immer wieder neuen ungeſtümen Lebens-
drang und Gefahrenverachtung in das Leben
htneinzubringen und ſo immer neue Bewegt-
heit zu ſchaffen im menſchlichen Leben en
Uebereinſtimmung mit dem großen Grunb-
geſetz alles Lebens. Aber wäre irgendwe'ches
menſchliche Einzelleben von der Hilfloſig-
keit früheſter Jugend bis zum ſpwäten
Alter und wäre irgendwelches menſchliche
Gemeinſchaftsleben (deſſen äußere und
äußerſte Zuſammenfaſſeng der Staat iſt),
überhaupt möglich, überhaupt lebensfähig
würde es inmitten der Gefahren des Daſet. s
überhaupt da ſein, wenn nicht dieſe
Lebensweisheit der Aelteren der „Eltern“,
nicht deren Sicherungen und Vorſorge gegen
die Gefahren des Lebens wären?

Beides iſt notwendig, reifes Alter und
Jngend, und eines iſt nicht möglich ohne das
andere. Das gilt aber nicht nur vom ein-
zelnen vom privaten Menſchenleben inner-
halb eines Volkes, ſondern das gilt ebenſo
auch von dem Leben des ganzen Volkes, von
ſeinem „ſtagtlichen Leben. Darum iſt es nicht
nur begreiflich, ſondern richtig und gerade-
zu notwendig, daß neben der jugend-
lichen, der nationalſozialiſtiſchen, Bewegung
eine große und ſtarke Bewegung der
„ſorgfältigen Hausväter“ ſteht, und daß
auch ſie ihre Stimme und ihren Willen kund
tut. Richtig und notwendig allerdings nur
dann, wenn dieſe vorſorglichen Wahrer der
Zukunft tatſächlich auch ihrerſeits eine Be
wequnag darſtellen. Denn Stillſtand iſt Tod,
iſt Untergang des Lebens. Aber wenn im
heutigen Deutſchland neben der fugendlichen
Bewegung als der andere Teil der natio-
nalen Bewegung dte Männer des „Stahl-
helm“ und der Deutſchnationalen Partei
ſtehen, ſo ſollten die Anhänger der jungen
Bewegung, die Nationalſozialiſten, über
dieſen anderen Teil nicht verächtlich denken,
ſondern ſollten dankbar ſein, daß ihnen mit
ihrem ſtürmiſchen, die Gefahren des Lebens
mißachtenden Vorwärtsdrängen eine Be-
wegung der Erfahreneren zur Seite ſteht, die
dafür ſorgen, daß die zur Erhaltung und
Fortführung des geſamten Lebens des Volkes
notwendigen Sicherungen und Vorſorgen
in unſere Politik eingebaut werden.

Und es iſt nicht nur verſtändlich, ſondern
auch richtig und ſogar notwendig, daß die
Erfahreneren und Aelteren, die Väter und
Mütter, die des Lebens Schwierigkeiten und
Gefahren aus eigenem Erleben kennen,
durch Stimmabgabe für den Mann der natio-
nalen Bewegung, der von ihresgleichen als
Präſidentſchaftskandidat aufgeſtellt worden
iſt. ihre Stimme geben. Denn das Staats-
ſchiff braucht die reife Erfahrung und die vor-
ſorgliche Bedachtſamkeit der Aelteren genau
wie jedes Schiff das richtige Schwergewicht
braucht, um nicht zu kentern. Darum kann und
darf die Wahlparole nicht lauten: „Dueſterberg
oder Hitler“! ſondern ſie muß „Dueſterberg
und Hitler“! heißen. Nationale Bewegung
der ſtürmiſchen Jugend und nationale Bewe
gung der ruhiger gewordenen Aelteren, beide

Tardien verbietet jede Wiederaufrüſtung.
Nach der Freitagſitzung des Auswärtigen

Ausſchuſſes der Pariſer Kammer wurde eine
amtliche Mitteilung veröffentlicht, in der
es u. a. heißt:

Miniſterpräſident Tardien äußerte ſich
heute vor dem Auswärtigen Ausſchuß über
die außenpolitiſche Lage. Frankreich habe
ſeinen Abrüſtungswillen bewieſen. (7) Wenn
andere Nationen ſich ebenſo wie Frankreich
bereiterklärten, an der Schaffung einer inter-
nationalen Armee mitzuarbeiten und
Material und Truppen zur Verfügung zu
ſtellen, ſo würde die franzöſiſche Regierung
neue Rüſtungseinſchränkungen prüfen für
den Fall, daß die Völkerbundsarmee eine
Erhöhung der Sicherheit auf dem Wege der
gegenſeitigen Interſtäsupg gewährleiſte-
Frankreich kenne keine Rüſtungseinſ rän-
kung ohne die Organiſicrung des Friedens.
Es werde weder einer allgemeinen Abrüſtung
zuſtimmen noch einen Ansgleich der ſicht
baren Bewaffnung annehmen. Die Ab-
rüſtungskonferenz werde zwiſchen den ver-
ſchiedenen Syſtemen zu wählen haben, von
denen das eine ſich auf den Völkerbundspakt
ſtütze, das andere nicht im Zuſaramenhang
mit dieſem Pakt ſtehe und wieder andere ihm
zuwider liefen. Die franzöſiſchen Theſen
würden, ſoweit ſie ſich hierauf bezögen, im

Laufe der kommenden Woche öffentlich dar
gelegt werden.

Auf eine rage des Abgeordneten
de Bergerie erklärte der Miniſterpräſident,
daß niemals, ganz gleich unter welchen
Umſtänden oder Vo n, von der
Wiederaufrüſtung irgendeines Landes die
Rede ſein könne.

Natürlich richtet ſich dieſe letzte Er
klärung in erſter Linie gegen Dentſch
land und bedeutet alſo eine ganz klare
glatte Verweigerung der „Gleichberechti-
g. dieſes oberſten Grundſatzes r
Völkerbundsſatzung.

Das gibt zu denken.
England legt große Küſtenbefeſtigungen an.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet:
Reiſende aus England berichten von Beſeſti
gungsbauten an der engliſchen Kanalküſte.
Ganze Landgebiete ſeien abgeſperrt und über-
all ſehe man den Bau unterirdiſcher Befeſti
gungen. Gegenüber dem franzöſiſchen Calais
ſeien 4 Forts im Bau. Der „Courant“ er-
innert, daß der engliſche Etat für 1930/31
einen Sonderfonds für Landſicherungen in
Höhe von 102 Millionen Schilling aufgewieſen
habe.

Soforkige Einſtellung der Feindſeligkeiten.
Forderungen des Völkerbundes an Japan-- China.

Die geſtrige Abendſitzung des Völker-
bundsausſchuſſes nahm einen ſehr bewegten
Verlauf. Der Präſident Hymans (Belgien)
legte eine vom Präſidium inzwiſchen ausge-
arbeitete Entſchließung über die Einſtellung
der Feindſeligkeiten und ſofortige Wieder-
aufnahme der Verhandlungen vor. Die
Entſchließung hat folgenden Jnhalt:
1. Die Völkerbundsverſammlung erſucht die

japaniſche und chineſiſche Regierung un-
verzüglich, die notwendigen Maßnahmen
zur Durchführung der heute von den
beiden Truppenkommandos angeordneten
Einſtellung der Feindſeligkeiten zu er-
greifen.
Die an dem internationalen Konzeſſions-
gebiet in Schanghai intereſſierten Mächte
werden aufgefordert, der Völkerbunds-
verſammlung über die Durchführung der
Einſtellung der Feindſeligkeiten unver-
züglich zu berichten.

3. Die japaniſche und chineſiſche Regierung
werden aufgefordert, mit Beteiligung der
intereſſierten Mächte ein Abkommen über
die endgültige Einſtellung der Feindſelig-
keiten und die Zurückziehung der japa-
niſchen Truppen abzuſchließen.
Der Vorſchlag ſtieß auf den ſcharfen

Widerſtand des japaniſchen Botſchafters Sato,
der Einführung einer Vermittlung ver-
langte, nach der die zukünftige Lage der
chineſiſchen Truppen und die Bedingungen
für die Zurückziehung der japaniſchen
Truppen in dem endgültigen Abkommen
zwiſchen der japaniſchen und chineſiſchen Re-
gierung feſtgelegt werden ſollen.

Präſident Hymans lehnte jedoch ſeinerſeits

v

den japaniſchen Vorſchlag ab. Bundesrat
Motta (Schweiz) machte in einer kurzen,
außerordentlich ſcharf gehaltenen Erklärung
den Vorſchlag, die Entſchließung des Präſi-
denten zur Abſtimmung zu ſtellen. Jm
übrigen könnte nach Artikel 15 des Völker-
bundspaktes die Abſtimmung ohne die Be-
teiligung der beiden im Streit befindlichen
Regierungen, ſomit auch ohne die Zuſtim-
mung des Vertreters von Japan vorge-nommen werden. Der Vorſchlag fand Unter-
ſtützung durch den tſchechoſlowakiſchen Außen-
miniſter Beneſch. Da im Saal eine
offenſichtlich für Japan ungünſtige Stimmung

herrſchte, ſah ſich Sato gezwungen, mit Vor
behalten ſeine Zuſtimmung zu erklären.
Präſident Hymans erklärte nunmehr die
Entſchließung für angenommen.

Die Vollverſammlung des Völkerbundes
nahm in namentlicher Abſtimmung ein
ſtimmig die Entſchließung des Präſidiums
an.

Der chineſiſche Geſandte en warnte in der
Völkerbundsverſammlung davor, ſich durch
die Erklärungen des japaniſchen Vertreters
täuſchen zu laſſen. Nach ſoeben erhaltenen
Telegrammen ſei die japaniſche Armee weiter
im Vormarſch begriffen. Am Freitagnach-
mittag hätten acht japaniſche Transportſchiffe
35 000 Mann mit Tanks und Artillerie in der
Nähe von Schanghai gelandet. Ein ernſter
Kampf ſei im Gange.

Chineſifcher Todesmut.

Die Londoner „Daily Mail“ meldet: Bei
der Einnahme der Wuſungforts durch die
Japaner iſt die ganze chineſiſche Beſatzung
gefallen. 3600 Chineſen hatten mit Todes-
mut den verlorenen Poſten bis zuletzt ver-
teidigt und noch zwei Tage zuvor das ver
lorene Forts 2 wieder eingenommen. Die
einrückenden Japaner trafen keinen Lebenden
unter den 3600 Verteidigern mehr an.

China will die Manſchurei
zurückerobern.

Die chineſiſche amtliche Agentur „Gomin“
teilt mit, daß die chineſiſche Regierung jetzt
ein Heer von 200 000 Mann zur Befreiung
der Mandſchurei aufſtellen wolle. Das
Hauptquartier werde ſich in Peking befinden.

Der chineſiſche Miniſterpräſident Wang-
ſinwai teilte in einer Erklärung an die Preſſe
mit, die chineſiſche Regierung werde nur dann
Verhandlunger mit Japan einleiten, wenn ſie
die Sicherheit habe, daß Japan ſeine Trup-
pen aus der Manöſchurei und aus
Schanghai zurückziehe. Für China gebe es
keine beſondere mandſchuriſche Frage, ſondern
nur ein allgemeines Problem. Wenn Japan
ſeine Truppen nicht auch aus der Mandſchurei
zurückziehe, werde China den Verteidigungs-
kampf weiter fortſetzen.

nebeneinander und beide zuſammenarbeitend,
nur ſo gewinnt das deutſche Volk eine Zu-
kunft, die auch eine geſicherte Zukunft iſt.
Mögen die einen, die radikal und ſtürmiſch
Vorwärtsdrängenden, Adolf Hitler wählen,
wir Aelteren, wir „Eltern“, wählen Dueſter-
berg, den anderen Kandidaten der nationalen
Bewegung. Denn auch wir bejahen im Ge-
genſatz zu den Anhängern des heutigen
Syſtems das große, ewige Lebensgeſetz der
ſtändigen Veränderung und Bewegung auch
in der Politik, aber es iſt genau wie in un-
ſerem privaten, perſönlichen Leben, ſo im
politiſchen Leben unſeres Volkes die Auf-
gabe und Pflicht unſerer, der älteren, Gene-
ration, für die Zukunft unſeres Volkes und
auch die Zukunft jener ſo ſtür-
miſch vorwärts drängenden Ju-gend in das Staatsleben ſoviel Sicherheiten
einzubauen, wie es nur irgend in unſeren
Kräften ſteht.

Wir halten zu dem Wahlſpruch
Preußens ſeit dem Jahre 1701, unter
dem das kleine, mißachtete Preußenland zum
großen, ſtolzen, und „im Unglück nun erſt
recht“ ſtolzen Deutſchen Reich geworden iſt,
und unter dem es weiterdauern wird in die
Jahrhunderte: „Suum euique“ „Jedem das
Seine“, Wir geben der Jugend ihr Recht,
aber wir fordern gleiches Recht auch für uns
Aeltere. Und wir fordern es nicht um
unſerer ſelbſt willen, ſondern im alten,
preußiſchen Sinne: um unſeres Volkes willen.

Dr. H. Elze.

Aufhebung der Jmmumität Thälmanns

Der der HamburgerBürgerſchaft hat jetzt die gmmuntität des Ab-
eordneten und Reichspräſidentſchaftskandi
aten Thälwann aufgehoben, nachdem der

Oberreichsanwalt einen diesbezüglichen An

trag geſtellt hatte, um gegen den Führer der
KPD. ein Verfahren wegen verſuchten Hoch-
verrats einleiten zu können. Thälmann
wird u. a. beſchuldigt, anläßlich einer Kund-
gebung zu einem bewaffneten Aufſtand auf-
gerufen zu haben.

Heldie zur Reichspräſidentenwahl.
Der erſte Bundesführer des Stahlhelm.

Franz Seldte ſchreibt in der „Kreuzzeitung“
unter der Ueberſchrift „Auf zum Kompf für
deutſche Einheit“ u. a.:

Jn unſerem Kameraden Dueſterberg
ſtellen wir einen unſerer Beſten vom Stahl-
helm und unſere beſte Für uns tritt
Dueſterberg nicht als Zählkandidat, ſondern
als Wählkandidat in die Schranken. Denn
Dueſterberg iſt der Vertreter unſeres Front
ſoldatenprinzips, das wir für mindeſtens ſo
wertvoll halten wie irgendein Parteiprinzip,
und das wir einſetzen wollen und einſetzen
werden von jetzt ab in jedem Entſcheidungs-
kampf, der in Deutſchland ausgefochten wird.
Wir Stahlhelmkameraden erblicken unſere
geſchäftliche Aufgabe darin, bewußte Staars-
bürger und von aller Verantwortung getra-
gen bewußte Nachfolger unſerer Väter und
unſeres Staatsgründers Bismarck zu ſein.
Sie, die Glücklichen und die Sieger aus dem
deutſchen Einheitskriege, ſchufen uns das
Reich und ſie übergeben uns die Aufgabe,
ans den deutſchen Menſchen, die das Bis-
marck-Reich bewohnen, die deutſche Nation zu
ſchmieden.

Wir wünſchten, und wir haben daran
ſelbſt gearbeitet, dieſen Kampf anders zu ge
ſtalten und ihn in der Zuſammenfaſſung und
in höchſter Einheit von der nationalen Oppo-
ſition ausführen zu können. Das iſt uns
nicht vergönnt geweſen, eßenſowenig wie es
uns beſchieden geweſen iſt, unter Hinden

burg, vor dem wir nochmals unſeren Degen
ehrerbietig ſenken, in den erſten Wahlgan
zu gehen. Wir werden dieſen erſten Wah
kampf ritterlich fechten, und wir werden ihn
ſo fechten, daß von uns aus immer noch die
Möglichkeit offen ſein ſoll, im zweiten Wahl
gang die nationalen Menghhen in Deutſch
land zuſammenzu bringen und mit einem ge
meinſamen Kurswechſel zum Siege zu führen.

Verweigerung der Gebührenzahlung.
Drohung des Vorſtandes der Deutſchen

Studentenſchaft.
Der Vorſtand der Deutſchen Studenten-

ſchaft richtet an alle deutſchen Studenten die
Auffſorderung, im kommenden Sommer-
ſemeſter die Zahlung der Hochſchulgebühren
zu verweigern, ſolange dieſe nicht auſ den
Stand vom Sommerſemeſter 1931 herabgeſetzt
worden ſeien. Durch die für das vergangene
Semeſter ohne Fühlungnahme mit der
Dozentenſchaft und der Studentenſchaft er
folgte Erhöhung der Gebühren ſei ſür »inen
großen Teil der Studierenden das Weiter-
ſtudium vollkommen unmöglich gemacht wor-
den. Für viele andere ſei die Fortführung
des Studiums nur unter unerträglichen Ein
ſchränkungen und Entbehrungen möglich ge
weſen. Daß man mit niedrigeren Gebühren
auskomme, ergebe ſich daraus daß eine Reihe
anderer deutſcher Länder erſt bei den Ver
handlungen über den Finanzausgleich von
Preußen gezwungen worden ſei, ihre Hoch-
ſchulgebühren ebenfalls zu erhöhen.

Der e n Dr. Goerdelerhabe für die Vorſtellungen des Vorſtandes
der Deutſchen Studentenſchaft zwar Verſtänd-
nis gehabt, aber erklärt, daß ſeine Vollmach-
ten ihm ein Eingreifen auf dieſem Gebiet
nicht erlaubten. Die Stnudentenſchaft ſehe ſich
daher gezwungen, zur Selbſthilfe zu ſchrei-
ten, um darzutun. daß das akademiſche Stu
dium nicht nur den Begüterten vorbehalten
ſein dürfe.

Wie wir über Die Unterſchiedlichkkit
der Hochſchulgebühren hören, betragen die
Gebühren in Bayern 60 M. je Semeſter, in
Preußen 100 M. Jn Wien ſollen auffallend
zahlreiche Anmeldungen reichsdeutſcher Stu-
denten vorliegen, weil die dortigen Hoch-
ſchulgebühren nur 50 M. betragen.

Beamkenfragen im Landkagsausſchuß

Der Beamtenausſchuß des Preußiſchen
Landtags nahm am Freitag einen Antrag des
Hauptausſchuſſes at, wonach die Regierung
erſucht wird. baldigſt die Zahl der Anwärter
für den oberen Juſtizdienſt in einem dem
Bedarf entſprechenden Umfang zu erhöhen.
Ein Regierungsvertreter hatte erklärt, daß
die Zahl der Anwörter bereits eine Er-
höhung erfahren habe, die zur Verfügung
ſtehenden Kräfte aber immer noch nicht aus-
reichend ſeien Nach einem weiteren, gleich-
falls angenommenen Antrag des Hauptaus-
ſchuſſes ſoll das Bekleidungſicherungsgeld,
nach dem das Kammergericht zugunſten der
Polizeibeamten entſchieden habe, in der
gleichen Weiſe aufgewertet werden, wie es
beim Reichswaſſerſchutz geſchehen iſt. Weiter
beſchäftigte ſich der Beamtenausſchuß mit
einem Antrag der Deutſchen Fraktion, der
ſich dagegen wendet, daß durch die Sparver-
ordnung vom 12. September v. J. die bis-
herigen Zulagen für die erſten Lehrer an
Volksſchulen mit zwei planmäßigen Schul-
ſtellen und für die alleinſtehenden Lehrer in
Höhe von 200 RM. in Fortfall gekommen
ſeien. Die Antragſteller ſehen in dieſer Maß-
nahme eine einſeitige Zurückſetzung der Land-
lehrerſchaft, die nicht in Einklang zu bringen
ſei mit der Wahrung der Parität zwiſchen
Stadt und Land. Dem Antrag, der das
Staatsminiſterium erſucht, eine Neuvertei-
lung der ruhegehaltsfähigen Stellenzulagen
zu veranlaſſen unter Berückſichtigung der in
Frage kommenden ländlichen Lehrer und
Schulverbände, wurde vom Ausſchuß zu-
geſtimmt.

Rachruf Groeners für
den König von Sachfen.

Jm Heeresverordnungsblatt veröffentlicht
Reichswehrminiſter Groener folgenden Nach-
ruf für den verſtorbenen Generalfſeld-
marſchall vormals regierenden König
Friedrich Auguſt III. von Sachſen:

„Am 18. Febr. 1932 ſtarb in Sibyllenort bei
Breslau der Generalfeldmarſchall der alten
ſächſiſchen und preußiſchen Armee Friedrich
Auguſt III., vormals regierender König von
Sachſen. Jn der ſächſiſchen Armee, vom
Leutnant und Rekrutenoffizier bis zum kom-
mandierenden General des 12. Armeekorps
aufſteigend, galt dieſer, wie der Entſchlafene
einſt ſelbſt ausgeſprochen hat, von früheſter
Jugend an ſeine ganze Liebe. Als Chef
vreußiſcher, bayriſcher und württembergiſcher
Truppenteile ſowie à la suite des 1.. See-
bataillons fühlte er ſich mit der geſamten alten
deutſchen Wehrmacht eng verbunden. Jn ihr
nahmen er und ſeine ſächſiſche Armee einen
ehrenvollen Platz ein. Ernſte Friedensarbeit
führte zu dem der Geſchichte angehörenden
ſtarken Erfolg im Weltkrieg.

Ehre dem Andenken dieſes anfrechten,
ſchlichten Fürſten und Soldaten.

Berlin, 4. März.
gez. Reichswehrminiſter Groener.“

Die Preußenwahlen.

Wie aus Berlig verlautet, ſind die
Preußenwahlen nicht, wie früher gemeldet,
auf den 10., ſondern auf den 17. April ange-
ſetzt, um ſaelete mit den württembergiſchen
und bayriſchen Landtagswahlen ſtattzufinden.
Die entſprechende amtliche Verlautbarung ſoll
Mitte März ergehen.
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Aktionsausſchuß

für den Lichtſtreik.
Das Reichskartell des ſelbſtändigen

Mittelſtandes hat am Freitag einen Aktions-
ausſchuß unter Vorſitz des Präſidenten Kockel
eingeſetzt, der den Auſtrag und die Vollmacht
bekommen hat, notwendigenfalls den Termin
des Lichtſtreiks zu beſtimmen. Vorher ſoll je-
doch verſucht werden, eine Senkung der
öffentlichen Tarife im Verhandlungswege zu
erreichen.

Pöllige Einſtellung des Bierboykolks
in Berlin.

Nach dem A4ſtündigen „Waffenſtillſtand“
im Bierkrieg hat die Lokalkommiſſion der
Berliner Gaſtwirtsvereine die von ihr ge-
bildeten 60 Kontrollſtellen in den einzelnen
Bezirken durch Rohrpoſt benachrichtigt, daß
der Bierboykott allgemein einzuſtellen iſt. Die
Kontrollſtellen haben dann die einzelnen
Gaſtwirte von dieſem Beſchluß in Kenntnis
geſetzt.
und Schankſtätten iſt dieſer Parole gefolgt,
ſo daß der Bierausſchank wieder im Gange
iſt. Jn den Lokalen ſollen Plakate mit einem
Dank an das Publifum für die Unterſtützung
angebracht werden. Soweit Gaſtwirtſchaften
noch im Boykott beharren, handelt es ſich um
ſolche, die hinter ovem ſogenannten Kampf-
ausſchuß und der anderen beſtehenden Streik-
leitung ſtehen.

Die Brauereien haben ihre Wagen in
vollem Umfange ausfahren laſſen. Die vor-
ſorglichen Kündigungen der Belegſchaften
ſind damit hinfällig geworden.

Das große Los gezogen.
Jn der Freitagnachmittag- Ziehung zur

5. Klaſſe der Preußiſch-Süddeutſchen Klaſſen
lotterie wurde das große Los mit zweimal
500 000 RM. mit der Nummer 201 785 ge-
zogen. Das Los iſt nicht nach Berlin ge-
fallen. Nähere Einzelheiten werden bekannt-
lich nicht mehr veröffenllicht.

Vorläufig noch keine

Vierpfennigſtücke.
Die bereits in einer der letzten Not-

verordnungen angekündigte Ausgabe von
4-Pfennig-Stücken hat ſich verzögert. Bis
jetzt ſind erſt für etwa 30 000 Mk. 4-Pfennig-
Stücke geprägt worden, ein Betrag, der nach
Anſicht der zuſtändigen Stellen noch zu klein
iſt, als daß man die neue Münze bereits in
den Verkehr bringen könnte. Wielange das
neue Geldſtück, deſſen Herſtellung bekanntlich
im Zuſammenhang mit den Preisſenkungs-
maßnahmen der Reichsregierung beſchloſſen
worden iſt, noch auf ſich warten laſſen wird,
kann an zuſtändiger Stelle noch nicht geſagt
werden.

Drei Gärkner durch Kohtenoxydgas

In der vergangenen Nacht ereignete ſich
in einer großen Gärtnerei in Hasle b. Aarhus
in Dänemark ein ſchweres Kohlenoxydgas-
unglück. Neun Gärtnerſchüler wurden in
ihrem Schlafraum durch Kohlenoxydgas ver-
giftet aufgefunden. Drei Schüler waren tot,
drei weitere ſchweben in Lebensgefahr, die
übrigen hofft man retten zu können.

Unter dem Schlafraum, in dem die Schüler
der Gärtnerei ſeit vielen Jahren unter-
gebracht wurden, ohne daß ſich jemals ein
Unglück ereignet hätte, befand ſich die Dampf-
heizung für ein Treibhaus. Man nimmt an,
daß Rauch aus der Heizungsanlage, der in-
folge völliger Windſtille nicht durch den
Schornſtein abziehen konnte, in den Schlaf-
raum eingedrungen iſt.

c r

Grippeepidemie in Breslau.
Jn Breslau häufen ſich in den letzten

Tagen die Grippefälle in erſchreckendem Um-
fange. Jn zwei Fällen mußten Schulen ge-
ſchloſſen werden. Jn manchen Klaſſen ſind
mehr als die Hälfte der Schüler erkrankt.

Die Mehrzahl der Berliner Gaſt
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Die Wahlliſten der Gemeinden für die Reichspräſidentenwahl liegen nur bis
Sonntag aus. Es iſt ſtaatsbürgerliche Pflicht eines jeden Wahlberechtigten, in die
Liſten Einſicht zu nehmen, denn nur, wer darin verzeichnet iſt, darf am 13. März

bzw. am 10. April ſein Wahlrecht ausüben.

Reichspräſidentenwahl

Theodor Dueſterberg
Oberſtleutnant a. D., Halle a. d. Saale

Paul von Hindenburg
Reichspräſident, Generalfeldmarſchall, Berlin

Adolf Hitler
Regternngerar im draunſchweigiſchen Staatedienſt,

München

Ernſt Thälmann
Transportarbeiter, Hamburg

Adolf Guſtav Winter
Betriebsanwalt,

Hroßjeno ber Naumburg a. d. Saale

O

So ſieht der Stimmzettelt aus!
Etwas verkleinerte Wiedergabe des amtlichen
Stimmzettels, den der Wähler bei der Reichs-

präſidentenwahl erhält.

Sonderbare „Wertſtücke“ im Sklarecprozeß

Wenn zwei Skadlbankdirekloren auf Urlaub ſind.

Jm Sklarek- Prozeß wurde die Ver-
nehmung des Zeugen Stadtbankdirektor
Lehmann fortgeſetzt. Es kamen die vor-
datierten Schecks zur Sprache, die von den
Sklareks der Stadtbank in verſchloſſenen
Kuverts als ganz beſondere „Wertſtücke“ zu
treuen Händen übergeben und von der
Direktion bereitwilligſt als Kreditunterlagen
angenommen wurden.

Der Vorſitzende fragt den Zeugen,
was er von dem Jnhalt dieſer Kuverts und
von ihrer vermeintlichen Koſtbarkeit halte.

Lehmann: Wenn ich den Jnhalt ge-
kannt hätte, würde ich geſagt haben: es han-
delt ſich um keine Sicherheit,

es handelt ſich um Dreck!
Jch bitte, mir dieſen etwas derben Ausdruck
nicht übelzunehmen.

Vorſitzender: Dieſe Charakteri-
ſierung der „Wertſtücke“ iſt wohl nicht zu
weitgehend. Leo Sklarek gebra. t ja auch
manchen Ausdruck, den man nicht gerade zart
nennen kann.

Le o: Jch habe hier noch niemandem Ohr-
feigen angeboten, wie Herr Hoffmann es ge-
tan hat.

Vorſitzender (ſcharf): Es handelt ſich
bei Jhnen nicht um einen Einzelfall, es
handelt ſich um zahlreiche Entgleiſungen und
abſichtliche Angriffe, die durchaus unzul?ig
ſind und bei deren Fortſetzung das Gericht
ſich überlegen wird, nicht, was nachher zu tun
iſt, ſondern wie es ſie verhindern kann.

Der Vorſitzende hielt dann dem Zeugen
Lehmann vor, daß er am 6. September von
der zweifelhaften Beſchaffenheit der zur
Bevorſchuſſung eingereichten „Rechnungen“
der Sklareks Kenntnis erhalten habe. Er
habe von dieſem Zeitpunkt an gewußt, daß
es ſich nur um Kopien handelte. Er habe die
Angelegenheit dennoch zehn weitere Tage in
der Schwebe gelaſſen, obwohl ihm die Gefahr
eines an der Stadtbank verübten Betruges
bewußt geweſen ſein müſſe.

Direktor Lehmann erwidert, daß er noch
nicht klar genug geſehen habe, um ſich zu der

weitgehenden Maßnahme einer Kredit-
ſperrung entſchließen zu können. Zudem
ſeien die eigentlichen Bearbeiter des Kredits,
die heute Angeklagten, Schmitt und Hoff-
mann, auf Urlaub geweſen. Von der Tat-
ſache, daß Kopien und nicht Original-
rechnungen eingereicht wurden, hätten beide
Herren vor Antritt ihrer Erholungsreiſe
Kenntnis gehabt. Jhren Maßnahmen habe
er, Direktor Lehmann, nicht vorgreifen
wollen.

Max am Frühſtückstiſch.

Er kann nur noch lallen.
Jm Sklarek-Prozetz las in der Freitag-

ſitzung der Vorſitzende Amtsgerichtsrat Keß-
ner den Prozeßbeteiligten das inzwiſchen ein-
gegangene Gutachten Profeſſor Ringlebs über
den Geſundheitszuſtand Max Sklareks vor.
Jn dem Gutachten heißt es, daß die Staats-
anwaltſchaft, die am vergangenen Sonnabend
mit 16 Beamten überraſchend in die Wohnung
von Max Sklarek am Kaiſerdamm zu einer
Hausſuchung eindrang, Max Sklarek am
Frühſtückstiſche angetroffen habe. Max
Sklarek habe ſich darauf ins Bett legen müſ-
ſen, damit man ihn dort unterſuchen könne
Profeſſor Ringlebs iſt es dabei aufgefallen,
daß Max Sklarek auf einmal angefangen
habe, mit ſchwerer Zunge zu ſprechen. Pro-
feſſor Ringlebs gibt in ſeinem Gutachten dem
Gericht den Rat, Max Skkarek in die Charité
zu überführen, damit dort geprüft werden
könne, ob er ſich nur verſtelle oder tatſächlich
nur noch lallen könne. Jm übrigen hält Pro-
feſſor Ringlebs Max Sklarek für beſchränkt
vernehmungsfähig und erklärt, daß er ſehr
wohl in der Lage ſei, gelegentlich auf einzelne
Fragen dem Gericht Rede und Antwort zu
ſtehen. Zu dieſem Gutachten werden nun-
mehr Anträge ſowohl der Staatsanwaltſchaft
als auch der Verteidigung erwartet, die in
der Montagſitzung geſtellt werden dürften.

Schneeſtürme in Korſilg.
Die franzöſiſche Jnſel Korſika im Mittel-

ländiſchen Meer wird ſeit einigen Tagen von
heftigen Schneetreiben heimgeſucht, wie es
ſeit 1908 nicht mehr beobachtet worden iſt. Jn
einigen Gegenden, ſo bei Baſtia, liegt der
Schnee über einen Meter hoch. Einzelne
Dörfer ſind vollkommen von der Außenwelt
abgeſchnitten.

hechs Bauernhöfe eingeäſcherk.

Jn dem bei dem Dorf Fließ im Ober-
inntal liegenden Weiler Bannholz brach
Feuer aus, das alle ſechs Bauernhöfe des
Weilers innerhalb von zwei Stunden in
Schutt und Aſche legte. 54 Perſonen ſind ob-
dachlos geworden. Sie konnten, da der Brand
mitten in der Nacht ausbrach, nur notdürftig
bekleidet ihr Leben retten. Zwei Perſonen
erlitten ſchwere Brandwunden. Jn den

Flammen ſind 15 Rinder, 5 Schweine,
6 Schafe und über 100 Hühner umgekommen.
Auch alle Fahrzeuge der Bauern ſind ein
Raub der Flammen geworden. Der Schaden
wird auf über 150 000 Schilling geſchätzt. Als
Brandurſache wird Kurzſchluß vermutet.
Benzinexploſion beim Tanken.

Zwei Kinder verbrannt.
Beim Auffüllen der Benzinbehälter ſeines

Autos hatte ein Kraftwagenbeſitzer in Niort
(Frankreich) einem Nachbarn eine brennende
Kerze übergeben, um in der Dunkelheit beſſer
ſehen zu können. Plötzlich erfolgte eine
furchtbare Exploſion. Die beiden Männer ſo-
wie die drei Kinder des Kraftwagenbeſitzers,
die um den Wagen herumſtanden,

glichen im Nu lebenden Fackeln.
Nachbarn gelang es, das Feuer zu löſchen.
Zwei Kinder ſtarben kurz nach der Ein-
lieferung ins Krankenhaus; der Vater, das
dritte Kind und der Nachbar liegen mit
ſchweren Brandwunden danieder.

Das Naktionalbaby
vor dem Kabinekt.

Straffreiheit für die Entführer.
Die große Erregung der amerikaniſchen

Oeffentlichkeit durch die Kindesentführung
im Hauſe Lindbergh hat dazu geſführt, daß
auch Präſident Hoover den Fall in einer
Kabinettsſitzung, allerdings nichtamtlich, be-
ſprach. da die Bundesbehörden vorerſt unzu-
ſtändig ſind.

Die Nachforſchungen der amerikaniſchen
Polizei ſind bisher vollſtändig ergebnislos
verlaufen. Oberſt Lindbergh und ſeine Frau
appellierten im Rundfunk an die Entführer
und ſicherten in einem offenen Brief für die
Rückgabe des Kindes eine Belohnung von
50 000 Dollar unter Geheimhaltung der Ver-
handlungen zu Auch die Staatsanwaltſchaft
hat den Entſöhrern Straffreiheit zugeſichert,
falls das Kind freiwillig zurückgegeben wer-
den ſollte.

Der Enkführer von Lindberghs Baby
gefaßt?

Ein gewiſſer Patſy Orlando aus Hope-
well iſt, wie aus Hopewell (Newjerſey) ge-
meldet wird, am Freitag nachmittag in
Brooklyn verhaftet worden, wo er ſich, ſeit
dem er Hopewell am Abend der Entführung
des Kindes Lindberghs verlaſſen hatte, unter
einem anderen Namen aufhielt. Er wurde
von der Polizei ſofort nach Trenton gebracht.
Die Polizei lehnt es ab, nähere Auskunft
über dieſen Fall zu geben.
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Mageres Fußballprogramm.
Im Zeichen des Länderſpieles.

Der Vorabend des Länderſpiels Deutſch-
land-- Schwerz iſt herangekommen. Wie aller-
orts herrſcht auch in Merſeburg rieſeng. oßes
Jntereſſe. Noch heute morgen waren unſere
Schalter einem ungeheuren Anſturm aus-
geſetzt. Leider vermochten wir den Anforde
rungen nicht mehr gerecht zu werden. da
die Eintrittskarten ſeit geſtern Abend ver-
griffen waren. Und doch war die Organi—-
ſation unſere Sonderfahrt eine ſo gute, daß
wir Jnlereſſenten aus Städt und Land noch
mit Eintrittskarlen verſorgen konnten, die
ich erſt in letzter Stunde dazu entſchloſſen
ei dem ſportlichen Großgeſchehen in Probſt-

heida dabei zu ſein. Selbſt einige Sitzplätze
konnten wir geſtern noch abgeben.

Eins iſt gewiß! Unſere Sonderfahrtteil-
nehmer werden uns unſre große Mühe dan

a

Selbſt in der Jugendklaſſe iſt ſo gut wie
nichts los. Merſeburgs Jugend würde auch
die zum Spielen nun einmal notwendige
Konzentration fehlen. Wozu hat man aug,
ſeit Wochen für das ſo ſelten gebotene Län
derſpiel geſpart Jedenfalls be teht ein gro-ßer Teit der morgigen Leipzigfahrer aus
Merſeburger Jugendlichen.

Wochenendfußball
in der 1b- Klaſſe.

Faſt will es uns ſcheinen, als könnten unſere
Ib- klaſſigen Mannſchaften nicht die Zeit er-warten, Wochentagsſpiele ne denn
ſchließlich ſind wir ja noch mit n im Winter,
wenigſtens der Witterung nach. Diesmall geht

uf nach Leipzig!
Die Abfahrt unſerer Sonderomnibuſſe zum Länder piel
Deutſchland- Schweiz erſolgt am Sonntag

vormittans 10 h
ab Städte-Feuerſozietät (Lauchſtädter Straße. Wir
bitten alle Fahrteilnehmer pünktlich zur Stelle zu ſein
und Fahr und Eintrittskarten nicht zu vergeſſen. Die
Rückfahrt werden wir entſprechend den Wünſchen unſerer
Fahrgäſte vornehmen. Für Schüler laſſen wir unſern
erſten Sonderwagen ſchon 18 Uhr von Leipzig zurückfahren
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ken wenn ſie morgen in unſeren bequemen
Reiſewagen nach Leipzig fahren.
auch davon überzeugt daß die ſtattliche Mer
ſeburger Kolonie morgen auf der Probſthei-
daer Kampfſtätte durch müſtergültige Diſzi-
lin ange ehm auffallen wird. Möchte das
änderſpiel Deutſchland--Schwelz, deſſen Ver

lauf übrigens auch durch die Mirag geſen-
det wird. allen unſern Gäſten zu einem Er-
lebnis werden und der im ſchwarz-weißroten
Länderdreß ſpielenden deutſchen Mannſchaft
den im ganzen Vaterlande erhofften großen
Sieg bringen.

Ruhe auf den Sportplätzen.
Wie nicht anders zu erwarten war, ha-

ben die Merſeburger Sportvereine mit Rück
ſicht auf das morgige Länderſpiel von grö-
ßeren Spielabſchlüſſen Abſtand genommen.

Wir ſind d
es aber wirklich nicht anders. So treffen ſich

ann
heute abend 5 Uhr auf dem Preußenplatze.
Preußen Beuna.
Beide Mannſchaften ſtehen ſich zum erſten

Male im Geſel.ſchaſtsſpiele gegenüber. Genüg
ſam iſt noch bekannt, welch r Kämpfe die
Preußen mm den Punktſpielen gegen dieſen
Gegner austragen mußzten. Stets waren die
Beunagaer, mochten ſie auch noch ſo weit unten
in der Tabelle ſtehen, mit der ſchwerſte
Gegner. Vor allem in der zweiten Serie
der diesjährigen Verbandsſpiele hat die Elf
eine große Energieleiſtung aufgebracht und ſich
vor dem ſchon faſt ſicheren Abſtieg gerettet.
Unbeugſamer Siegeswille und gro ſ. Zahig-
keit ſind von jeher die Merkmale der Beunger

geweſen. Die Preußen werden alles daran
ſetzen müſſen, wenn ſie gewinnen wollen.

Bundesmeiſterſchaften
des Deutſchen

Jn dieſem Jahre Zahen ſich trotz der ſchwe-
ren wirtſchaftlichen Kriſe immer noch 33 921
Kegler um die Meſſterſchaften beworben.
Gegen das Vorjahr iſt die Zahl der Bewerber
allerdings etwas zurückgegangen, denn es ſtan
den 34 934 Kegler im ettbewerb. rotz
der hohen Kugelzahl von 600 für jede deutſche
Bahnart, (Asphalt, Bohle, Schere), weiche
abgeſchoben werden müſſen, hat ſich das Jnter-
eſſe an den Meiſterſchaften im Kegelſport wach-
gehalten. Die Vorkämpfe ſind faſt überall
ſchon beendet. Beſondere Aufmerkſamkeit be-
anſpruchen nun die Beziris- und Kreiskämpfe.
Die Bezirkskämpfe im V. Bezirk des Thüringer
Keglergaues finden in dieſem Jahre am 13.
März im hieſigen Keglerheim ſtatt. Darauf
folgen die Gaukämpfe, für welche 677 Mann
ſchaften W 10 Mann im Bundesgebiete
vorgemerkt ſind. Aus dieſen Gaumeſſterſchaften
bleiben dann noch nach einem weiteren Zwi-
ſchenkampf 22 Mannſchaften für die Endkämpfe
und die Bundesmeiſterſchaft übrig. Voraus-
ſichtlich finden dieſe Anfang Juli d. J. in
Leipzig ſtatt.

Für die Merſeburger Mannſchaften, deren
FwoLitige Aufſtellung am heutigen Sonnabend
den 5. März. in der vom Verbandsvorſtand
angeſetzten Vollverſammlung feſtgelegt wird,
bietet ſich alſo Gelegenheit wie vor zwei Jah
ren auch in dieſem Jahre wieder in Leipzio
zum Endkampf, anzutreten. Die Trainingsreſul-
tate ſind zufriedenſtellend, wenn auch beſſere
Zahlen nichts ſchaden könnten. Jm Bezirks
kampf am 13. März wird es ſich zeigen, was
jeder einzelne Starter zu leiſten vermag.
„Am S. und 6. Mähz findet in Stettin dieFr. hiahrstagung des eſhaftefadrenden Bun

Keglerbundes.
Durchführung des 18. Deutſchen Bundeskegelns
im Jahre 1933, Abhalten des vierten Jnter-
nationalen Kegler-Turniers 1933 in Frankfur.
am Main, Wahl des Ortes für die diesjährige
große Bundestagung, werden die Stettiner
Tagung beſchäftigen.

Hockey.
99 empfängt ATC. Halle.

Dieſes Mal wird man einen intereſſanten
Kampf auf dem 9er-Platz zu ſehen bekommen
wer gleichwer.ige Gegner mit faſt gleichem

Spielſyſtem ſprechen dafür. ATC. wird ver-
ſuchen die letzthin erlittene 0:3- Niederlage
wettzumachen, ob es den Gäſten gelingen
wird, iſt fraglich. Die her ſpielen in ge-
änderter Aufſtellung. ter n'inmt ſeinen
Verteidigerpoſten wieder ein, während Dan-
nenberg auf den rechten Läuferpoſten rückt.
Bedeu et dieſe m w eine Verſtärkung,
ſo ſollten auch dieſes al die 9er nach
Kampf Sieger bleiben.

Anſchließend treffen ſich die Damen ber-
der Vereine. Die 9erinnen haben die lte
Niederlage auszugleichen; dies ſollte morgen
möglich ſein.

Alpenfahrkt in Frage geſtellt.
Die Durchführung der für Anfang Auguſt vorge-

internationalen Alpenfahrt, an deren Organl-
ation die Automobilkluts von Heu'ſchland. Frank

retch, Oeſterreich, Jtalten und der Schweiz bdeieiligt
Z. ſcheint ernſtlich in Frage geſtellt zu ſein. Die

taliener gaben eine ablehnende Erklärung ad. Die
Automobilkluvss von Deutſchland und Oeſterreich

desvorſtandes ſtatt. ichtige Fragen, wie mußten die Uebernahme der Leitung aus flinanziellen

nicht viel für die
alſo nur noch der Automobilklub der Schweiz übrig,
und bei dieſem iſt die Stimmung auch nicht allzu be
geiſtert. Man will an die befreundeten Klubs mit
dem Vorſchlag herantreten, die internationale Alpen
fahrt in Zukunft nur noch alle zwei Jahre zur Durch
führung zu hringen. Sollte dieſer Vorſchlag ange
nommen werden, ſo würde die nächſte Alpenfahrt erſt
im Jahre 1933 vor ſich gehen.

Olympiſche nennungstermine.

Die Sportverbände der Nationen ſind gegenwärtig
dabei, ihre Vorbereitungen für die Ausrüſtung und
Zuſammenſtellung der Olympigexpeditionen dem Ab
ſchluß entgegenzuführen. Jn der Zeit vom 30. Juli
bis 14. Auguſt wird in Los Angeles in 14 verſchie
denen Sportarten um olhmpiſche Ehren gekämpft
werden. Der allgemeine Nennungsſchluß für alle
dieſe Wettbewerbe iſt auf den 18. Juni anbergumt
worden, während der namentliche und endgültige
Meldeſchluß für die verſchiedenen Prüfungen ſich auf
die Zeit vom 16. bis 29. Juli verteilt, einmal wegen
der zeitlichen Trennung der Konkurrenzen, zum
anderen, um eine Ueberlaſtung des Organiſations
ausſchuſſes zu vermeiden. Nachſtehend die Liſte der
Termine die für die endgültige Beſetzung der olympi
ſchen Wettbewerbe maßgebend ſind:

Leichtathletik (31. 7.--7. 8.) 16. Juli
Fechten (31. 7.--13. 8.) 16. Juli
Gewichtheben (30.--31. 7.) 16. Juli
Hockey (1.--11. 8.) 17 JuliRadfahren (1.--4. 8.) 18. Juli
Ringen (1.--7. 8.) 18. Juli
Boxen (9 13. 8.) 19. JultModerner Fünfkampf (2.—6. 8.) 19. Juli
Segein (5. 12. 8.) 22. Juli
Schwimmen (6. 13. 8.) 23 Juli
Turnen (8. 12. 8.) 25. JultReiten (10.--14. 8.) 27. Juli
Rudern (9. 13. 8.) 29. Juli
Schießen (12.——13. 8.) 29. Juli

mittel wWeſt.

Zum 7. Male um den hHandball-pokal.
Nach dem Muſter der Pokalſpiele des Deutſchen

Fußball- Bundes hat die Deutſche Sport-Behörde für
Leichtathletit im Jahre 1924 einen Pokalwe!tbewerb
im Handball ausgeſchrieben, der am Sonntag zwi
ſchen den Mannſchaften von Mittel- und Weſtdeurſch
land zum ſiebenten Male ausgeſpielt wird. Mittel
und Weſt treffen am Sonntag in Wuppertal-Barmen
aufeinander. Die Spielſtärke beider Verbände zu ver
gleichen iſt recht ſchwer. Jhre letzte (und erſte) Pokal
bewegung liegt bis 1928 zurück. In der Zwiſchenzeit
baben ſich die Leiſtungen überall weſentlich gehoben.
Es wird ſicher einen ungemein ſpannenden Kampf
geben. den die Mannſchaft Mitteldeusſchlands, die ſich
beſſer kennt, knapp gewinnen ſollie. Die beider-

Gründen ablehnen, h hatte von vornherein (Magdeburg),
eranſtaltung übrig. Es bleibt Lindner (Weißenfels),

Klingler, Oswald (beide Leipzig),
Böttcher (Leipzig). Weſt

Körfer (Aachen); Biehl (Siegen),
Koenen (Aachen); Heinz (Siegen), Witt (Münſter),
Korte (Barmen); Geilenberg (Barmen), Autermanns,
Klein, Voſſenkanl (alle Aachen), Fiſcher (Duisburg).

Sport am Wochenende.

Radſport: Der letzte dieswinterliche Renntag in
der Breslauer Sportarena gipfelt in einem 600-Run-
den Mannſchaſtsrennen, an dem eif Paare teil
nehmen, die Kölner Rheinlandhalle iſt der Schauplatz
international erſtklaſſig beſetzter Amateurradrennen.
An den ſchon am Sonnabend abend ſtattfindenden
Radrennen in Brüſſel ſind Göbel und Schön betei
lugt, die Dauerfahrer Sawall und Möller gehen am
Sonntag nachmittag in Paris an den Start. Am
Sonntag früh wird auch das Neuyorker Sechstage-
rennen beendet. Jm Rahmen des Saalſportfeſtes in
Hannover gelangen die Preußenmeiſterſchaften im
ZweierKunſtfahren und im Sechſer-Kunſtreigen zum
Austrag.

Handball: Jm Endſpiel um den Handball-Pokal
der D S. B. ſtehen ſich in Wuppertal-Barmen die Aus-
wahlmannſchaften von Mittel- und Weſtdentſchland
gegenüber.

Schwerathletik: Die vom Deutſchen Athletikſport-
Verband von 1891 angeſetzten Olympigausſcheidungen
der Ringer werden in Dortmund mit den Kämpfen
der Leichtgewichtler abgeſchloſſen, in Eſſen finden für
die Leicht- und Halbſchwergewichtsklaſſe Olympia
ausſcheidungen im Gewichtheben ſtatt

Boxen: Jn der Vorentſcheidung zur Deutſchen
Mannſchaftsmeiſterſchaft im Amateurboxen ſtehen ſich
am Sonnabend abend in Dortmund der Stettiner
BC. und Dortmund 1920 gegenüber Die Landes-
verbände von Oberſchleſien, Nordoſtdeutſchland, Oſt-
deutſchland und Südweſtdeutſchland ermitteln am
Wochenende ihre Meiſter im Amateurboxen.

Schwimmen: Eine ganz erſtklaſſige Beſetzung hat
das zweitägige verbandsoffene Schwimmfeſt der
Jntereſſengemeinſchaft Hamburg-Altonag gefunden.
Beſte deutſche Klaſſe wie Küppers, Derichs, Sietas,
Schwarz Budig Frl. Wunder, Frl. Strubel uſw.
wird am Sonnabend und Sonntag im Altonger Bis
marckbad am Start erſcheinen.

Winterſport: Die Winterſportſaiſon 1931/32, die
durch das milde Wetter nicht unerheblich beeinträch-
tigt wurde, geht zu Ende, Ereigniſſe von über-
ragender Bedeutung ſtehen kaum noch zur Entſchei-
dung an. Für den kommenden Sonntag iſt die
Deutſche Rodelmeiſterſchaft nach Bad Tölz angeſetzt
worden. Die amerikaniſche Eishockeymannſchaft der
All Stars aus Boſton trägt am Wochenende im
Berliner Sportpalaſt Spiele gegen die JInternationg
len des Berliner Schlittſchuh-Club und gegen die
deutſche Olympiamannſchaft aus.

deutſchland

Vorausſagen für Sonntag, 6. März.
ſeitigen Vertretungen ſtehen wie folgt: Mittel
deutſchland: Fiſcher Dresven);
„Magdeburg,, Knobbe (Halle): Schulze
Froböſe, Schneider (beide Weißenfels Wolter

Mordhorſt RNoi, 2.Burg, tomeria, 4
Auteuil- 1. Saint Loup de Naud Morceau de

Fayoum Paleſtrino, 3. Baſiſka ECryp-
Coboeg Cordial, 5. Jrillis Fretil-

leur, 6. Prophete Frutti di Mare.

1885-Turnge
tagnachmittag beſtimmt eines der wucht gſten
Handballſpiele zu ſehen bekommen; denn ein
derartiger Großkampf, wobei es um die Kreis-
meiſterſchaft von Thür.ngen geht, hat ſich in
Merſeburg noch nie abgeſpielt. Auch iſt dieſes
Spiel außerdem von beſonderer Be-
deutung für die Merſeburger Mannſchaft; denn
ſollten die 85er den Sieg wieder an ſich
reißen. dann be entl. die Möglichkeit, da
vertreten ſein würden. Aber dies dürfte woh'
ſchwer fallen, denn die Jenenſer ſind nicht
ſo leicht zu überwinden.

Jena konnte gegen die gefährliche Gerger
Elf ein Unentſchieden von 4:4 herausholen.
Außerdem beſitzt ſie einen Torwart, ſowie einen
rechten Verteidiger, die ſchon in der Thüringer
Mannſchaft repräſen!aliv mitwirkten. Alſo für
die 88er ein ganz ſchwerer Gegner. Unſere
Merſeburger haben wohl die erſte Klippe
hinter ſich und wir würden uns freuen, wenn
ſie auch die nächſte ſchafften! Gönnentuen wir
es ihnen von ganzem Herzen! Bis jetzt haben
i faſt das Unmöglichſte geleiſtet, das beweiſt hr

ſchöner 5:2-Sieg im erſten Kreisſpiel über die
Polizei von Sondershauſen, wo ſie den Nord-
oſtthüringer Gau mit aller Würde vertreten
hat. Die Merſeburger Mannſchaft erſcheint
in derſelben Aufſtellung w'e gegen Sonders-
hauſen und ſeinerzeit wie gegen den Weißen-
felſer Gruppenmeiſter. Auch Jena hat ſeine
ſtärkſte El zur Stelle. Und da im Turner-
ſowie Sportlerlager allgemein Spielverbo?
n. dürfte man ſicher mit einem ſtarken
Zuſpruch rechnen. Leiter dieſes Kampfes iſt
Riedel- Gera.

9

Frieſen Frankleben KTV. Halle.
Am morgigen Sonntag findet das zweiteSpiel um den Aufſtieg zur Metſtertlaſſe in

der Gruppe Halle-Merſedurg zwiſchen oLen-
genannten Mannſchaften ſtatt. Die Hallenſer
ſind eine routinierte Kampfmanrſchaft die
zu den älteſten handballſpielenden Turn
verernen von Halle ja des Turnkreiſes 18
(Thüringen) Zäahlt.
en nicht viel zu deſtellen haben und den
Falle ger den Sieg überlaſſen müſſen. Die

ſie demnächſt auch in der großen Partie mi.

ier werden die Frie 6.

Hallenſer verfügen über ſehr gute Spieler
vor allem iſt ihr Torwart Üüberragend. Auch

meinde FJeng.
Kreismeiſterſchafksſpiel! auf dem Kaſernenhof

Auf dem Kaſernenhof wird man am Fonn. die Verteidiger bilden ein ſehr ſtarkes Boll-
werk. Zu erwähnen wäre noch der Mit-
elläufer Mit elſtürmer und die beiden Au-

ßenſtürmer. Sollten ſich die Franklebener
zuſammenreißen und ein anderes Spiel vor-

Um die Kreismeiſterſchaft
von Thüringen

Tu6p W. 1885 TZurngemeinde eng

Sonntag nachmitan 3 Uhr auf
dem Hofe der Pplizeiunterkunt.

führen als am vergangenen Sonntag in Neu-
mark müßten ſie den Hallenſern das Sie-
gen beſtimmt ſchwer machen.

Tiſchtennis
MRG. PSV. Merſeburg 6:6.

Das Unentſchieden bei 22:23 Sähzen und
und 823:843 Bällen kann als ein Achtungs-
erfolg der Ruderer gebucht werden.

Europameiſterſchaft im Eishockey.

Der zweite Teil der Berliner Hockeyſaiſon ſtellt
noch einmal ein hochintereſſantes Programm in Aus
ſicht denn vom 14. bis 20. März finden im Berliner
Sporlpalaſt die Kämpfe um die Europameiſterſchaft
ſtatt. Vorausſichtlich werden ſich neun Nationen an
der Europameiſterſchaft beteiligen, und zwar Deutſch
land. Schweden, Frankreich Oeſterreich, Belgien.
Polen, Jtalien und die Schweiz

Vereinsnachrichken.
BC. Preußen E. V. Unſer Familienabend

finder heute Sonnabend, 5. März,
abends 8 Uhr im Vereinsheim ſtatt.

MTV. 1861. Sp'elibtellung: Sonntag, den
März ſpielen folgende angſaen 10a r Halle. 11 Uhr M. Kl.u

P Halle. Beide Spiele auf dem Kaſer-
nenhof. 13 Uhr Abfahrt der 1. Jgd. Mann-
ſchaft nach Halle mit Staatsbahn.
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reit zur Verantwortung!

Aus Merſeburg.
Wachek!

Aus dem Garten Gethſemane dem ſtillen
Garten, wo Jeſus einſam mit dem Vater
rang wo die Getreueſten müde, hilflos vom
Schlaf umfangen lagen, dringt der Ruf an
die Einzelnen, in die Zeiten: „Wachet!“

Das dunkle Verhängnis drängte heran.
und auch die Tapferen ſelbſt. der „Felſen-
mann“ und die „Donnerſöhne“, ſtanden nicht
wach. Sie waren ihrer Verantwortung nicht
bewußt.

Seine Heilandstaten, ſeine Retterworte,
ſeine Meiſterführung hatten ſie ſich gefallen
laſſen aber zu dem, wozu ſie das verpflich
tete. waren ſie noch nicht erwacht.

Daß Chriſtusnachfolge bedeutet: Mitver-
antwortung auf dem Chriſtusweg das iſt
ihnen erſt über ihrem Verſagen in Gethſe-
mane und am Kohlenfeuer im Hof des Pi-
latus und unter dem Kreuz klar geworden.

Ein bedeutendes Chriſtuswort an ſeine
Jünger lautet: „Was ich aber Euch ſage, das
ſage ich allen: Wachet.!“

Allen! Den Alten und Jungen auch
den Jüngſten in der Gemeinde die jetzt ihrer
Prüfung und Konfirmation entgegengehen,

den Starken und den Schwachen Allen:
Wachet! Jeder an ſeiner Stelle, jeder zu

ſeiner Stunde. Steht bereit zur Verantwor-
tung! Sonſt könnt ihr wohl Puppen und
Sp'elbälle des Lebens aber nicht Charaktere
werden. „Und er fand ſie ſchlafend!“

Prüfungsſonntag iſt morgen. Prüfungs-
zeit iſt jetzt für uns alle: Wachet, ſtehet be-

Daß es nicht auch
von uns in dieſem unſerem Volk. in dieſer
unſerer Zeit heiße: Er fand ſie ſchlafend.

Wach ſein die Anforderung der Zeit iſt
ganz dazu angetan uns zur Verantwortung
des Gewiſſens. der Zucht, des ernſthaften
Glaubens aufzurufen daß uns nicht die böſe
Zeit unverhofft und unſanft zu ſpät
aufſchrecke!

Günther Scheibe.

Lätare Frühlingshoffen.
Unter den Sonntagen in der Faſtenzeit

nimmt der in der Mitte dieſer Zeit liegende
Sonntag Lätare eine beſondere Stellung ein.
Man nennt ihn auch „Roſenſonntag“
(nicht zu verwechſeln mit dem „Roſenmontag“
in der Faſchingszeit). Am Roſenſonntag wurde
nämlich die Goldene Roſe geweiht, die der
Papſt hohen Perſönlichkeiten und Würde-
trägern zu verleihen pflegt.

Jn proteſtantiſchen Gegenden wird dieſer
Sonntag auch der „Schwarze Sonntag“
genannt, weil in den Kirchen die Altäre
ſchwarzen Behang tragen. An ſich bezeichnet
das Wort „Lätare“ eine Freudenſtimmung;
ja, es heißt auf Lateiniſch „Freue dich!“
Gemeint iſt damit jene innere Freudigkeit
die ſich durch nichts im Glauben an Gott
aus der Bahn werfen läßt.

Wohl aus der vorchriſtlichen Zeit ſtammt die
Sitte des „Sommerſingens“ oder „Tod-
austragens“ am Sonntag Lätare. Es
wird da an ein altes Frühlingsfeſt erinnert,
wo man den Winter als Strohpuppe ein-
ziehen, verbrennen oder erſäufen ließ. Sein
Gegner. der Sommer, hübſch mit bunten
Bändern geſchmückt, erhielt den Sieg und
wurde herumgetragen und ausgeſtellt.

So wurde mitten in der Faſtenzeit, die die
Gedanken auf den Vorgang der Kreuzigung
des Heilandes vorbereitet, eine Pauſe ein-
gefügt. um einmal wieder Atem zum Freuen
zu ſchöpfen. Und ſo iſt denn dieſer Sonntag
mitten in der Faſtenzeit ein Stück Lebens-
bejahung und Frühlingshoffnung. Der Roſen-
ſtock zu Füßen des Kreuzes will Knoſpen

treiben! H.Paul Ernſt- Abend am Montag
Wir machen hiermit nochmals auf den

„literariſchen Abend“ aufmerkſam, den die
Buchhandlung Stollberg am nächſten
Montag, dem 7. März, in Müllers Hotel ver-
anſtaltet. „Paul Ernſt, ein klaſſiſcher Denker
und Dichter der Gegenwart“ heißt das Thema
das Dr. Haſſo Härlen behandeln wird.
Der Vortragende. der im zweiten Teill des
Abends aus den Werken Paul Ernſts re'itieren
wird, ſteht mit dem Dichter in enger per-
ſönlicher Fühlung und iſt ein vorzüglicher
Kenner ſeiner Gedankenwelt. (Wir verweiſen
auch auf die heutige Anzeige.)

„Egmont“ beim Theaterverein Merſeburg.
Auf die am Mittwoch. dem 16. März. um

8 Uhr abends im Tivoli ſtattfindende „Eg-
mont“-Aufführung ſei nochmals beſonders
h'n gewieſen. Der Kartenvorverkauf
beginnt am Dienstag dem 8. März im Ver-
kehrsbüro. Kleine Ritterſtraße; alles Nähere
wird noch in unſerer Montagsausgabe be-
kannt gegeben.

Fremdenvorſtellungen in Leipzig.
Als 7. Fremdenvorſtellung in den Städti-

ſchen Theatern Leipzig (Altes Theater Nr. 4)
kommt am Sonnabend, dem 19. März, um 19
Uhr. anläßlich des Goethe-Gedenkjahres
Goethes „Fauſt 1“ zur Aufführung. Die
8. Fremdenvorſtellung (Neues Theater Nr 4)
findet am Sonntag, dem 3. April, um 16 Uhr
ſtatt; wegen der außerordentlich großen Nach-
frage kommt das Singſpiel „Jm weißen
Rößl“ in der Charellſchen Bearbeitung zur
Aufführung. Da die letzten Fremdenvorſtel-
lungen ausverkauft waren, wird empfohlen
die Karten rechtzeitig in der bekannten Vor-

König Friedrich Auguſt III. von Sach-ſen iſt am 18. Tr au ſelnem Schloß t
byllenort in Schleſien verſtorben Sein Heim
gang bringt Altmerſeburgiſche- Erinnerungen.

Bis 1815 war das Stift Merſeburg
mit dem Kurfürſtentum und ſpäteren König-
reich Sachſen in Perſonalunion ver
bunden, indem nach dem Ausſterben des 1653
bis 1738 regierenden Herzo w. Sachſen
Merſeburg am 28. Juli 173 g3 Grund
einer „Perpetuirlichen Even-ualPoſtulation“
des Domkapitels zu Merſeburg

der jedesmalige Kurfürſt und ſpätere König
von Sachſen „Poſtulirter Adminiſtrator“
des Stifts Merſeburg

wurde. Wenn der an Stelle des früheren
Biſchofs regierende Adminſſtrator ſtarb, ergriff
das Domkapitel die „Sedisvacanz“, indem es
auf dem Merſeburger Schloß die Kapitels-
gemächer feierlichſt einnahm, die ihm zuſtändi-
gen Regierungsrechte ausübte und ſeine An-
ordnungen traf, bis ein Kurfürſtlicher Commiſ
ſarius vom ganzen Stift die Huldigung für
den neuen Regenten feierlichſt angenommen
hatte. Vor mir liegt eine Urkunde aus der
lehten SedisvacanzZeit: „Datum Merſeburg
Sede Vacante, den 9. Januarie 1764. Dom-
probſt, Domdechant, Senior und Geſammtes
DomCapitul der Biſchöflich Hohen Stiffts
Kirche hierſelbſt.“

Wie ſchon erwähnt, entſchlummerte König
Friedrich Auguſt in Sibyllenort. Und der
Rame dieſes Schloſſes bringt ebenfalls eine
altmerſeburgiſche Erinnerung. Es hat ſeinen
Namen erhalten von einer Prinzeſſin aus dem
Herzogshaus Sachſen Merſeburg. Nach dem
jüngſten Kind unſeres Herogsvaares Chri-
ſtian I. (geſt. 18. Oktober 1691) und der
Stifterin unſeres Waiſenhauſes in Merſeburg
Herzogin Chriſtian a (geſt. 20. Mai 1701),

nach der am 23. Oktober 1667 geborenen
Prinzeſſin Sibylla Maria, verehelicht am 27.
Oktober 1633 an den Herzog Chriſtian Ul-
rich von Württemberg und Oels und nach
ihr hat das im Kreiſe Oels liegende Schloß
Sibyllenort ſeinen Namen.

Sibylla Maria ſtarb am 9. Oktober 1693.
Eine dritte altmerſeburgiſche Erinnerung

bringt der Heimgang Friedrich Auguſts, in-

König Friedrich Auguſt III.
und ſeine Beziehungen zu Merſeburg.

ſofern, als die Linie des Sächſ“chen Königs-
hauſes der er entſtammte, von Merſeburg

„Alle Söhne, die geboren werden, werfet
ins Waſſer, doch die Töchter laſſet leben!“
Dies grauſam harte Geſetz der alten Aezyp-
ter das unſer Kindergemüt einſt entſetzte,
müßte heut eigentlich dahin umgemodelt wer-
den: Vor allem aber die Töchter

Was ſoll aus unſeren Töchtern werden?
Zwölf Abi ur'entinnen haben zu Anfang die-
ſer Woche unſer Oberlyzeum ſtolz und glück-
lich verlaſſen, aber nicht nur in ihren Fa-
milien ſondern überall da, wo heranwach
ſende Töchter ſind, iſt die Frage außerordent-
lich wichtig und brennend geworden: was
ſoll nun werden?

Für die Söhne iſt keine Arbeit zu finden,
ſollen da die Töchter ihnen auch noch das
bißchen Brot wegnehmen, indem ſie in
den Konkurrenzkampf eintreten und damit
das Heer der Arbeitsloſen vermehren?
Das war doch früher ganz anders! Nur

in den einfacheren Volksſchichten war es üb-
lich, weil notwendig, daß die jungen Mäo-
chen in das Leben hinaustreten mußten im
Kampf ums tägliche Brot, als Hausmäd-
chen. Fabrikarbeiterinnen oder Verkäuferin
nen. Jn den Bürgerhäufern hingegen fanden
die Töchter nach acht, h ens neunfähriger
Schulzeit Unterſchlupf im Slternhaus, wohl-
behütet wohlgeborgen! Als Beiſtand der
Mutter erſetzten ſie in vielen Haushalten
bald die fremde, bezahlte Kraft, während
ſie in anderen Häuſern ihrem Leben etwas
Jnhalt zu geben verſuchten durch irgend eine
Liebhaberkunſt, durch Lektüre und Handar-
beiten über Handarbeiten. Jahr reihte ſich
ſo an Jahr. Ein paar Bälle (im herrenarmen
Merſeburg durchaus keine reine Freude!) un-
terbrachen in den erſten Jahren wohl dax
Gleichmaß öder Tage. Und ſo blühte und
verblühte das junge Ding, während ihm
manch ſchöner Stern verſank, und heimlich
ein ſtille Hoffnung nach der anderen zu
Grabe getragen wurde.

Wenn eine energiſche und tüchtige Mutter
die Zügel führte, dann war damals die
Tochter mit 50 Jahren noch das unmündige
Kind.

Unſelbſtändig blieb ſie auch, wenn ſich die
bequeme Mutter etwa ſchon mit 40 Jah-
ren von ihren Regierungsgeſchäften zurück
zog und ſich als „alte Frau“ von ihren heran
wachſenden Töchtern hegen und pflegen ließ.
Jm erſten Fall ein wenig aufregendes und
anſtrengendes Erdendaſein, im letzten Pflich-
ten über Pflichten und doch keine Rechte!

Nun werden täglich neue Stimmen laut,
die vor der Ueberfüllung der in ſchwerem
Kampf errungenen Frauenberufe warnen,
vor der beruflichen Ausbildung des jungen
Mädchens überhaupt eng abraten, und

verkaufsſtelle zu beſtellen.
Frau ganz aus der Oeffentlichkeit aus

Was ſoll nun werden
Wochenendbekrachkungen über unſere ſchulentlaſſenen Töchker

denkende, ein,rlei ob Mann ob Frau, als

nach Dresden gekommen iſt! Der Skatum-
halter dieſer Linie iſt Herzog Johann Ged der nach dem Tode et aters des
1536 bis 1591 regierenden Kurfürſten Chri-
tians IJ., als deſſen wart Sohn vom

erſeburger Domkapitel als Adminiſtrator des
Stifts Merſeburg poſtuliert wurde. Nach er-
langter Volljährigkeit am 6. April 1603 reſi-
dierte Johann Georg in Merſeburg und voll-
zog 1605 den großen Pponn des loſſes
Sein Bruder Kurfürſt Chriſtian II. ſtarb
am 23. Jum 1611 ohne Nachkommen zu hin
terlaſſen. Daher wurde Herzog Johann Geor
ein Nachfolger und hieß nun als Kurfür
ohann Georg l. Von ihm ſtammen alle

uenden Kurfürſten und Könige von Sachſen
ab un

ſomit iſt das Sächſiſche Königshaus von
Merſeburg nach Dresden gekommen!

Von Dresden kam allerdings wieder eine
Abzweigung nach Merſeburg zurück: Kurfürſt
Johann Georgs I. dritter Sohn Herzog Chri-
ſt i an J. iſt der Stammvater des 1653 bis
1738 regierenden Herzogshauſes Sach'enMer-

ſeburg. Schwickert.
Aus demLeſerkreiſe.

Für r dem Leſerkreiſe überntmmt dieSchriftleitung r die preßgeſetzliche Verantwortlich
keit. Ohne Namensunterſchrift eingehende Einſendun-

gen werden nicht berückſichtigt

„Verſchönertes“ Kliatal?
Voriges Jahr ließ der z n. unſerliebliches Kliatal mit Blumen und Sträuchern

verzieren. Jn dieſem Jahr ſoll es vermutlich
mit Obſtſtänden „verziert“ werden!
Den Anfang hierzu macht jedenfalls der Stand
auf der Schulbrücke in der Bahnhofſtraße

Denkt der Magiſtrat, auch hierdurch das
Straßenbild zu verſchönern? Es gibt doch wohl
noch genügend andere Plätze! Außerdem iſt der
Standort dort vom hygieniſchen Standpunkt
aus völlig zu verwerfen. Die in der Kliag vor-
kommenden Sumpf- und Giftfliegen werden in
dem neuen Obſtſtand ein wahres Eldorado
finden. Hierunter würden aber nicht nur die
Beſucher der Parkanlagen, ſondern auch die
Klaſſenräume der Mittelſchule, die nach dieſer
Seite liegen zu leiden haben. Der Magiſtrar
ſollte deshalb Sorge tragen, daß der Stand
ſchnellſtens wieder verſchwindet! E. f. A

ſo ſchön gegangen, als die Frau faſt noch
nirgends auf dem Plane war. Darum zurück
zu jenen alten Verhältniſſen in einfacher
Lebensbetätigung daheim

Ein glattes „Nein!“ wird jeder tiefer-
Antwort geben; denn vielerlei ſpricht heute
gegen ſolche Pläne. Die Proletariſierung
hat bereits recht tief in unſer Bürgertum
eingegriffen. Was man ſich einſtmals leiſten
konnte, geht jetzt nicht mehr.

Heute geſtattet das beſchränkte Einkom-
men der meiſten Bäter einen lebensläng-
lichen Aufenthalt der Töchter im Eltern
haus nicht mehr.

Ganz abgeſehen davon daß die Eltern ſelten
in der Lage ſein werden, irgendwelche Kapi-
talanlagen für die ſpätere Zukunft ihrer Kin
der anzuſammeln oder ſicher zu ſtellen.
Vielleicht iſt vielen unter uns noch gar zu
gut im Gedächtnis, welcher bitteren Not
und Armut durch Krieg und Jnflation einſt
wohlhakende Bürgerstöchter Merſeburgs aus
geliefert wurden, die nun mit unendlichem
Bedauern irgend eine Berufsausbildung ent-
behrten.

Auch ſind die Heiratsausſtchten ſchlechter
geworden. denn je. „Stempeln gehen“ iſt
zwar heute leider ein weitverbreiteter, doch
wenig einträglicher Beruf, auf den ſich eine
gefunde Ehe kaum aufbauen läßt

Drittens aber hat man ber dieſer Rechnung
einen Faktor vergeſſen einzuſchalten, daß
nämlich das weibliche Weſen auch Geiſt und
Seele beſitzt. Die Oeffentlichkeit früherer
Tage hat kaum etwas bemerkt von Unbe-
friedigtſein, von der Seelennot ſo mancher
Daheimgebliebenen, ſondern höchſtens die
Quinteſſenz

die verbitterte „alte Jnngfer“ halb höh
niſch und halb mitleidsvoll belächelt.

Die Zeiten aber ſind vorbei, in denen der
weibliche Geiſt ſo oft brach lag, die Seele
hungerte trotz allem Wohlergehen, nicht nur
nach Liebe und Ehe allein, ſondern nach
Schaffen, nach Arbetrt, nach Lebensin-
halt und Lebenszweck!

War ſchon in früheren Zeiten der Zuſtand,
„Menſch minderen Rechts“ zu ſein, für viele
Frauen unerträglich, ſo erſcheint es heute
dank der vorzüglichen Mädchenſchulen und
der Mä r überhaupt als clatte
Unmöglichkeit. Die Frau hat nur zu gut das
Schwimmen im Lebensſtrom gelernt und ſich
mit Tapferkeit und Zähigkeit durch viele
Klhippen hindurchgerungen. Wer aber ein
mal ſchwimmen kann, verlernt es nimmer,

Berufliche Ausbildung der Frauen iſt auch
im Falle einer Verheiratung durchaus nicht
umſonſt geweſen. Sie bedeutet eine ſicher ge

geſchaltet wiſſen wollen. Es ſei ja früher lich bleiben wird und we

morgen ſein.

ein koſibare, koſtſpielige Einrichtung. Sie
ſichert auch beſſer das Glück der Ehe: denn

der Mann hat einſehen gelernt, daß er
nicht nur eine gute Hansfran, ſondern in
dieſen ſchweren Kriſenjahren vor allem
eine Kameradin auf dem Lebensweg
braucht, die an ſener Seite mit ihm kampft.

Darum zögert nicht, ihr Eltern, euern
Töchtern die Ausbildung mit l den Lebens
weg zu geben, die ihrem Geiſt und ihrer
Veranlagung entſpricht. Jhr jungen er
aber ſeid unverzagt! Was gut iſt, ſetzt ſich
dennoch durch, iſts heute nicht, kanns

Delta.

mirag-Wochenſchau.
Der Lyrik eine Breſche! Sparkommiſſar
ſpricht. Sprechſtunde für die reifere Jugend.

Daß lyriſche Dichtungen zum Vortrag imRundfunk beſonders geeignet find, iſt ſchon

oft geſagt und mit guten Gründen bewieſen
worden, Man hat das Mikrophon ein außer-
gewöhnlich empfindliches Jnſtrument ge-
nannt, das gerade die perſönlichen, ſtim-
mungsmäßigen Werte eines lyriſchen Gedichts
u voller Entfaltung bringen kann. Die

Darbietung vom letzten Freitag im Rahmen
des Studio (gibt es dafür keine angenehmere
Bezeichnung?) iſt dafür ein weiterer Beweis.
Nacheinander kamen der Leiter der literari-
ſchen Abteilung der Mirag und der Heraus-
eber der Gedichtſammlung „Der Lyrik eineHreſche, Karl Rauch, zu Wort. Man

erhielt einen Eindruck davon, mit welchem
Ernſt viele junge deutſche Dichter bei ihrer
Arbeit ſind. „Wir ſind Gottſucher, das Ge-
dicht iſt unſer Gebet“, ſo hat es ein 21jähriger
an Rauch geſchrieben. Jm Anſchluß an die
mehr thevretiſchen Erörterungen wurden Ge-
dichtproben zum Vortrag gebracht. und zwar
in der Form, daß verſchiedene Sprecher nach

Morgen ſpricht 5Schroer!
Der Junglandbund Kreis Merſeburg hält

am morgigen Sonntag im Kaſino ſeine
Hauptverſammlung ab. Am Abend wird dann
ein deutſcher Abend der Landjugend ſtatt
finden. auf dem der bekannte Dichter G.
Schroer über das Thema „Der Kampf um
die deutſche Zukunft!“ ſprechen wird.

einander dasſelbe Gedicht ſprachen. Dadurch
ergab ſich die Möglichkeit zu intereſſanten
Vergleichen und Gegenüberſtellungen. Da

die Sprecher ſelbſt mit ins Geſpräch gezogen
wurden waren ſie diesmal mehr als bloße
Vermittler oder Anſager, ſie traten vielmehr
als Mitarbeiter in die Erſcheinung. Das
war beſonders erfreulich.

Der Reichskommiſſar für Preisüberwachung
Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler, berich-
tete über ſeine Bemühungen um eine allge
mein, Preisſenkung. Er konnte feſtſtellen,
daß es ihm ge ungen ſei, den Jndex um ſie en
bis neun Prozent zu drücken und meinte,
daß dieſes Ergebnis zwar noch nicht abſchlie-
ßend. aber doch immerhin nicht unbefriedi-
gend ſei. Allerdings gäbe es auch manche
Schwierigkeiten. Zum Beiſpiel ſei es in der
Frage des Bierpreiſes zu einer Kriſe
gekommen, von der man ſich nicht in allen
Kreiſen die richtige Vorſtellung mache. Auf
jeden Fall müſſe klar ausgeſprochen werden,
daß ein Steuerſtreik, wie er jetzt verſucht
werde, nie zum Ziele führen könne, wenn
man nicht zulaſſen wolle, daß die Autorität
des Staates untergraben werde. Bezüglich
der wieder anziehenden Butterpreife gab
Dr. Goerdeler der Hoffnung Ausdruck, daß
ſchon der März eine Entſpannung bringen
werde. Um den Brotprets ſicher zu ſtel
len, ſei eine Meldepflicht eingeführt wor-
den ſo daß eine Preiserhöhung erſt nach
Aolauf einer dreitäzigen Friſt eintreten könne

appellierte Hermann Häfker- Dresden an
die zahlreichen jugendlichen Erwerbslo en des
mitteldeutſchen Sendegeb'etes. Er tat es mit
Verſtändnis und hielt ſich von wehleidigem
Bedauern ebenſo fern wie von großſpreche-
riſcher Ueberlegenheit. Vor allem befaßte
er ſich mit den Möglichkeiten der Bildungs-
fürſorge, wie ſie in Stadt und Land der ar-
beitsloſen Jugend zur Verfügung ſtehen,

und rief zur Beteiligung an Heimgemein-
ſchaften. Volkshochſchulen und Erwerbsloſen-
freizeiten auf. Gern hätte man allerdings
einige erwerbsloſe Jugendliche gleich am Mi-
krophon gehabt, um von ihnen direkt zu
hören wie ihnen zu Mute iſt und wie ſie
über die Maßnahmen planmäßiger Erwerbs-
loſenfürſorge denken.

Sonſt war die Programmwoche nicht be-
ſonders reich ausgeſtattet. Vor allem fällt
es auf, daß die Zahl der Darbietungen, die
von anderen Sendern übernommen wird,
ſtändig im Steigen begriffen iſt. Funkgym-
naſtik Frühkonzert, Mittags- und Nachmit-
tagsmuſik, heitere Abendprogramme, Schul
funk, aktuelle Uebertragungen, und ſelbſt
Vorträge kommen von auswärts, ſo daß
die Mirag ſelbſt immer weniger Gelegenheit
hat, ſich auszuzeichnen. Und das alles in
einer Zeit, in der ſich ſo viele arbeitsloſe
Muſiker und andere Geiſtesarbei ler über eine
Beſchäftigung freuen würden und eine Herab-
ſetzung der Hörergebühr (vgl. die Programm
rede von Direktor Magnus-Berlin) angeb-

eine Verſchlechterung des Programms
bringen würde! Dr. E. S.

„Was wir leiſten!“ In unſerer heutigen
Auflage finden unſere Leſer eine vierſeitige
n der Firma Conitzer, die unter
dem Motto: „Was wir leiſten“, Angeboteaus allen Abteiſungen dieſes modernenſtellte Kapitalanlage die niemals unverzins

rtvoller iſt, alz kaufhauſess

Jn der Sprechſtunde für die reifere Jugend
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„Jack Wilſon
muß doch ins Gefängnis!

Am 12. Juni vergangenen Jahres hatten
ſich fünf Minderjährige aus Merſeburg vor
dem Schöffengericht zu verantworten und
waren damals zu empfindlichen Gefängnis
ſtrafen verurteilt worden. Es handelt ſich um
den Falt tener Bande, der wegen des
romantiſchen „Raubaktes“, den zwei Mitglieder
unter dem Namen „Jack Wilſon“ und Tom
Wilton“ miteinander geſchloſſen hatten, das
beſonderes Aufſehen erregte. Gegen das Urteil
hatte nur der Schloſſer Guſtav G. Be
rufung eingelegt. Dieſe wurde am 4. Sep-
tember 1931 von der Strafkammer des Land
gerichts in Halle verworfen, vielmehr auf 1
Jahr 6 Monate Gefängnis lautende Arteit
beſtätigt. Der Angeklagte legte nun noch Re
viſion ein, die jetzt aber vom Reichs ge
richt ebenfalls verworfen worden iſt.

5-mm»7w7

Autos wurden kontrolliert.
Am geſtrigen Freitag wurde an verſchiede

nen Stellen der Stadt von der Polizei eine
Autokontrolle auf richtige Verſteuerung der
Fahrzeuge durchgeführt. An den Kontroll
ſtellen hatten ſich zahlreiche Paſſanten ein
geſtellt.

Verſtoß gegen S 218.
Am 3. März wurde der Handelsmann A. E.

ſeine Ehefrau E. E. und die Ehefrau A. St.
aus Halle wegen Abtreibung bzw. Bejihilfe
feſtgenommen.

Für Hindenburg!
Dem Hindenburg- Ausſchuß Merſeburg (Ge-

ſchäftsſtelle Tivoli Tel. 2266- iſt es gelungen,
Landrat a. Dr. Dr. Gerecke M. d. R.
der bekanntlich den „Weſtarp-Aufruf“ mit
unterzeichnet hat, für eine Wahlkundgebung
zu gewinnen. Landrat a. D. Gerecke ſpricht
am Montag, dem 7. März „um 20 Uhr im
Twoli über „Hindenburg als Hort der deut-
ſchen Einigkeit“.

Verſammlung der Ruhe- und Warteſtands-
beamten.

Die Ortsgruppe des Reichsverbandes der
Ruhe und Warteſtandsbeamten und Hinter
bliebenen e. V. ladet Mitglieder und Gäſte
aller Behörden zu den Monatsverſammlungen

erſter Montag des Monats im Hotel
„Alter Deſſauer“ ein. (ſiehe heutiges Jnſerat.)

—ZDDDJ

Der Aag vor dem Wiener

Rache, kalt genoſſen
Gefängnisſtrafe für zwei brutale Raufbolde.

Vor zwei Jahren hatte bei irgend einer
Gelegenheit der noch in der Maienblüte
jugendlicher Raufluſt ſtehende Arbeiter L.
dem etwa gleſchaltrigen Fleiſcher R. gegen
über eine fürchterliche Drohung ausgeſtoßen.
Wenn ſie ausgeführt worden wäre das
wußte R. von ſeinem Berufe her ſo wäre
ihm das Jnwendigſte ſeines wurſtverarbei-
tenden Daſeins nach außen gekehrt worden

Kurz, L. ſoll damals erklärt haben, er werde
dem R. den „Schlunk herausholew“.

Nun, dieſe bedenkliche und unbeliebte Maß
nahme iſt von L. nicht zur Ausführung ge
bracht worden. L. ſieht heute auch gar nicht
danach aus, als wenn ihm ſeine damalige
Drohung ernſt geweſen wäre. Und R. wie
derum ſieht ebenfalls nicht aus, als wenn ihn
ob ſolcher Ausſicht blaſſe Todesangſt be
ſchlichen haben könnte. Doch R. gehört offen-
bar zu jenen Menſchen, die ſo etwas nicht
vergeſſen, aber ihre Zeit abzuwarten wiſſen
um dann kalten Blutes ſich an dem Gegner
zu rächen.

Am 11. Januar befand ſich R. mit ſeinem
Freunde, dem Schloſſer Hermann F., ar-
beitslos wie jener auch auf einer Bier-
reiſe durch verſchiedene Merſeburger Gaſt-
ſtätten. Bis ſie an letzter Stelle nachts 1
Uhr wohl oder übel ihres Weges gehen
mußten; denn der Wirt hielt auf ſtrenge
Jnnehaltung der Polizeiſtunde. Es war ih-
nen ja auch inzwiſchen gelungen,

die Wohlfahrtsgroſchen der Stadt bis auf
einen geringen Reſt wieder auf dem Wege
etlicher Bierleitungen „dem Wirtſchafts
prozeß zuzuführen.“

In der letzten Gaſtwirtſchaft hatte ſich auch
der eingangs erwähnte L. aufgehalten und
natürlich gleichfalls den Heimweg angetreten.
Auf der Straße traten R. und F. an ihn

Jm März beginnt der Frühling ſo
ſteht es wenigſtens im Kalender. Jn unſerem

Merſeburgs Kleinhandelspreiſe.
Die häufigſten Kleinhandelspreiſe ſtellten

ſich in Merſeburg Sonnabend, dem 5. März,
wie folgt: Brot 1 Pfund 17 Pfennig;:
Weizenmehl 60 proz. Ausmahlung 28;
Graupen 24—-28; Nudeln 38--70; Bohnen 18
bis 26; Linſen 18—35; Erbſen 18——30; Reis
18——30; Zucker 36; Salz 7—8; Kaffee 240 bis
440; Malzkaffee 22—30; Packung 45; Rind-
fleiſch: Bratfleiſch 100; Gehacktes 90; Koch-
fleiſch 70; Kalbfleiſch: Bratfleiſch 90; Koch-
fleiſch 80; Hammelfleiſch: Bratfleiſch 100;
Kochfleiſch 90; Schweinefleiſch: a) Keule 90;
b) Schulter 80; Schweinefleiſch: Kamm 80;
Kotelett 90; Bauchfleiſch 70; Gehacktes 80;
Blut u. Leberwurſt 80—-90; Knackwurſt 100
110; Schwartenwurſt 60-—-80; Schinken 130
bis 140; Schweineſchmalz 80; Speck. geräuch
80; Seefiſche: Schellfiſch 35; Seelachs 20,
Kabeljau 30; Rotbarſch 30; Heringe, geſalzen
Deutſche 5; Schotten 15--18; Kartoffeln 3;
Weißkohl 8; Grün- 8; Rotkohl 10—12; Spinat
10; Blumenkohl 4060; Sellerie 12; Voll-
milch frei Haus 1 Liter 20—-22; Landkäſe 5;
Molkereibutter 150-160; Landbutter 130140
Margarine: 1. Sorte 78; 2. Sorte 63; 3. Sorte
32; Eier Stück 8—9.
Brikett ab Lager 1 Zentner 101; frei Haus
100--110; Brennholz geſpalten 225; geſägt in
Klötze 185; Petroleum 1 Liter 43.

„Die Jahreszeiten“
»Oratorium von Joſef Haydn.
Unter Hanns Roeſſerts Leitung im

Geſellſchaftshans.
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e rMit der Aufführung dieſes Werkes, das dunkler Hain
nach dem Schweſterwerk, „Der Schöpfung“,
1799 und 1800 entſtand, beabſichtigte Hanns
Roeſſert, Halle, geſtern im Geſellſchaftshaus,
Joſeph Haydn als Jubilar dieſes Jahres
würdig zu feiern.

Weniger die großen Schwierigkeiten
Oratoriums „Die Jahreszeiten“, als viel-
mehr ſeine Jnnerlichkeit, laſſen uns hier
ſtaunen über Haynds Meiſterſchaft, und un-
willkürlich die Worte auf die Lippen kom-

des

derjenige Monat, in dem Frühling und Win-

Marmelade 1 Pfd. 45--60

Klima iſt aber gerade der März gewöhnlich

ter noch in heftigem Streit mteinander liegen.
Starke, barometriſche Schwan ungen, raſcher
Wechſel des Feuchtigkeitsgehalts der Luft,
Frühlingsſtürme und Sonnenſchein ſind die
äußeren Zeichen des Kampfes der Natur-
gewalten.

Jn dieſes Ringen wird auch der Menſch mit
r v Stellt. ſich doch alljährlich im
März als Folge der erwähnten Naturerſchei
nungen allerlei körperliches Unbehagen, Müdigkeit, Reizbarkeit, häufiger
Kopfſchmerz und wie die Frühlingsbeſchwerden
alle heißen mögen, ein. Zu einem guten Teil
ſind dieſe Geſundheitsſtörungen aber auch be
dingt durch die Sünden unzweckmäßi-
ger Ernährung und den mangelnden
Sonnenſchein im Winter. So haben ſich näm-
lich in unſerem Körper eine Menge Schlacken
ſtoffe angehäuft. Und wie die Hausfrau um
die Oſterzeit das unabweisliche Bedürfnis ver
ſpürt, in ihrer Wohnung ein Großreinemachen,
zu veranſtalten, ſo iſt es „Brauch von alters-
her“ auch den Körper einer Frühjahrsreinigung
zu unterziehen

Für dieſe Generglreinigung erfreuen ſich
auch heute noch die ſogenannten „Blut-
reinigungsmittel“ oder „Blutreini-

gungstees“ einer hohen Wertſchätzung. Nicht „Zaungäſten des
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heran. R. rief ihm zu „Du wollteſt mir doch
mal den Schlunk rausholen!“ Jn dieſem
Augenblick erhielt L. einen Schlag ins
Geſicht, wie er annahm durch eine Spi-
rale. Außerdem wurde er ſo heftig auf den
Fuß getreten, daß er ſtürzte. Als L. nun
am Boden lag,

trampelten ihm R. und F. abwechſelnd

auf dem Geſicht herum.
Seine Hilferufe verhallten vergeblich
Denn der Zeuge W., der aus ſicherer Ent
fernung den An'ang mitangeſehen hatte, ver
duftete ſo ſchnell wie möglich. Erſt als die
aus dem Schlafe aufgeſtörte Zeugin G. ſich
bemerkbar machte, ließen die beiden „Helden“
von ihrem Opfer ab und ſchlugen ſich ſeit
wärts in die Büſche.

Wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung
erkannte das Gericht gegen R. und F. unter
Ausſchluß mildernder Umſtände auf je zwei
Monate Gefängnis.

Pfarrer Barbe
geht als Superintendent nach Torgau.

Wie „Das Evangeliſche Halle“ erfährt, iſt Pfarrer
Barbe von der Bartholomäusgemeinde als Super-
intendent nach Torgau berufen worden: er wird dorr
ſchon am 6. März als Pfarrer und am 7. März als
Superintendent eingeführt. Jn Halle hält er ſeine
Abſchiedspredigt am 13 März.

Pfarrer Barbe wurde 1889 geboren er kam 1924
aus der Dozentenſtelle eines Predigerſeminars nach
Halle. Jn Torgau ſteht er u. a. vor der Aufgabe,
dem einzigen evangeliſchen Gotteshaus, das zu
Luthers Lebzeſten nach evangeliſchem Stil (als
Predigtkirche) gebaut und vom Reformator ſelbſt ein
geweiht iſt, wieder in der weiten Oeffentlichkeit die
Aufmerkſamkeit verſchaffen zu helfen, die dieſem
gottesdienſtlichen Bau auf evangeliſcher Seite hiſto-
riſch und praktiſch gebührt.

Viel Sonne kuk Wunder!
Aerzklicher Ratſchlag für den erſten Frühlingsmonak,.

ganz mit Recht! Jhr Wert beſteht lediglich
in ihrer abführenden Wirkung. Zweckmäßig
wird man dagegen als Frühjahrskur dem Kör-
per ſo bald als möglich friſche Gemüſe
und friſches Obſt zuführen und den
Fleiſchgenuß etwas einſchränken. Ein Butter-
brot mit Radieschen, Kreſſe oder Schnittlauch
belegt, iſt ein treffliches Rezept für eine Früh-
jahrskur. Auch das friſche Ei, das um die
Oſterzeit am billigſten iſt, ſollte dazu mit
herangezogen werden.

Jm übrigen ſuche man die Sonne, wo und
wann man ihrer habhaft werden kann. Das
gilt vor allem für unſere Kinder und Säug-
linge, bei denen im Frühjahr, eben als Folge
des Mangels von Licht und Sonne, die „eng-
liſche Krankheit“, allerlei Hautausſchläge,
Krampfzuſtände uſw. oft zum Ausbruch kom-
men. Auch der Frühjahrskatarrh der Augen
und das gehäufte Auftreten von Gürtelroſe
und Schuppenflechte ſind Krankheiten, die an
das Frühjahr gebunden zu ſein ſcheinen.

Schließlich ſeien noch diejenigen Menſchen,
die alljährlich unter Heuſchnupfen, Heufieber
oder Heuaſthma zu leiden haben, daran ge-
mahnt, daß ihnen wirkſam vom Arzte
geholfen werden kann, wenn ſie ſich ſchon
im März einer entſprechenden Kur unterziehen.
Die ärztliche Wiſſenſchaft hat heutzutage in
Geſtalt von Pollenextrakten, von Medikamen-
ten, die Möglichkeit, auch ſolchen Kranken
zu helfen und zu verhüten, daß ſie werden zu

Frühlings“.

Es iſt nun unmöglich, in Kürze auf alle Kapellmeiſter Roeſſert mit ſeinen ſehr ver
Schönheien der „Jahreszeiten“ aufmerkſam
zu machen. Ueberragendes findet ſich allüber-
all. Uebergroß ſind unter anderem die Bil-
derſzenen des Sommers: Hannchens Lob-
preis der Waldeinſamkeit; „Willkommen jetz!

ferner Gewitter und Abend-
feierſtunde; Der Herbſt hat im „Jagdbild“
und im „Feſt der Winzer“ ſein Beſtes. Der
„Winter“ ſchließt mit einem fortreißenden
Chor hymniſcher und religiöſer Art, dem die
berühmte Baßarie „Erblicke hier, betörter
Menſch“ als gleichhoher Gipfel voranſteht.

Der Schöpfer der „Jahreszeiten“ (wie der
„Schöpfung“) iſt bei deren erſten Aufführun-
gen (Uraufführung der „Jahreszeiten“ im
„Schwarzenbergſchen Palais“, April 1801)
längſt ein weltberühmter Komponiſt. Diemen, welche der „Stille Muſikant“ in Th.

Storms gleichbenannter Novelle gebraucht:
„Und das konnte ein Menſch ſchaffen!“ Ge-
wiß: in dieſem Reigen von Geſängen, „Kan-
taten“, iſt nicht alles gleichgut, und wo ein
mal die Popeſie verſagt, wie deutlich im letzten
Teile, im „Winter“, da hat es auch der Kom-
poniſt ſchwer, Feſſelndes zu ſagen. Was aber
vorausgeht, das ſchildert den Menſchen auf
ländlichem Bereiche in ſeinem Verhältnis
zur Natur in einer Bilderfolge voll Span-
nunng Man darf nicht glauben, daß die
Tonmalerei einzig und allein der Kern des
Werkes ſei. Sie iſt nur Bealeitumſtand
wenngleich allerdings überall vorhanden,
unentbehrlich und ſo treffend, außerdem daß
ſie zu Haydns Oratorium unbedingt gehört.
Mag immerhin das Spinnrad ſurren, die
Grille zirpen, der Schnee vom Dache gleiten
die Sonne aufſteigen, mag das Gewitter recht
deutlich und beſonders die zweite Jagdſzene
vom „Jäger“ Haydn (das war er auch!)
liehevoll und treu gezeichnet ſein, von ande-
rem zu ſchweigen, der Komponiſt jedenfalls
erſchöpft ſich darin einzig nicht. Auch im ein
fachen Rezitativ ſeiner erzählenden Perſonen.
Simon des Pächters (Bariton), Hann-
chen, ſeiner Tochter (Sopran) und Lukas
des jungen Bauern (Tenor) weiß er, ohne

re M Tiefſtes zu ſagen.

verbindet ihn mit uns, die wir heute vielfach

Seine Werke ſind wohl „aus Bitternis ge-

Bitternis der Jugendzeit iſt vorbei; Fleiß
und bittere Not aber hat Haydön erhoben, das

„mühſelig und beladen“ ſind Zumal es
Hayoöns Wille war, die Menſchen zu erfreuen

boren“, aber ſie ſollen nicht traurig, ſondern
froh machen. Und das verſteht der Meiſter
wie ſchon Myzart erkannte, wie kein anderer
Haydn. der uns auch die deutſche (und öſter
reichiſche) Nationalhymne ſchenkte, ſteht üb-
rigens mit ſeiner reichen Kunſt neben Mo-
zart und Beethoven, nicht unter ihnen. Er
iſt demnach auch keineswegs ein gemütlicher
„Papa Haydn“, ſondern er iſt ein ganz Gro-
ßer, zu dem wir aufſchauen können. Mit
Spießbürgertum hat er nichts gemein. Zu
ſeiner Zeit lag die Kunſtpflege in den Hän-
den der Liebhhaber, nicht der Berufs-
muſiker.

Es traf ſich prachtvoll, daß geſtern im
großen Saal des „Geſellſchaftshauſes“ feſtge-
ſtellt werden konnte, daß in Chor und Or-
cheſter unter Hanns Roeſſerts Leitung
ſich zahlreiche Liebhaber beteiligten Liebhaber
ſpielen heute wieder eine große Rolle) und
des Haydnſchen Meiſterwerkes annahmen:
Kreislauf der Geſchichte! Und nun iſt es
über alle Maßen bewunderuswert, daß ſich

ſchiedenartig zuſammengeſetzten Klangkörpern
(vokalen und inſtrumentalen) insgeſamt
hunderund fünfzig Mitwirkenden, kühn auf
die Bretter wagen, Schwierigſtes (man denke
an die Winzerfeſtſzene) riskieren konnte und
daß er einen Bombenszrfolg erzielte. Es mag
Chöre geben. die wie ein Mechanismus
„funktionieren“; das ſind die, die mächtig
„geochſt“ haben, und das ſolange, bis ſchließ-
lich der letzte Reſt muſikaliſchen Mitfühlens
bei den Sängern verſchwunden iſt. Ein Wort
Beethovens: „Der geſteigerte Mechanismus
wird zuletzt noch alle Wahrheit aus der Mu-
ſik verbannen“.

Roeſſerts Chöre waren anders. Da war
Muſik drin. Teufel, war das ein Leben!
Keinerlei Starrheit, weder im raſchen noch
im feierlichen Zeitmaß! Die Schlußſzene be-
ſonders, wo auch Trompeten künden, wurde
von den Zuhörern der Roeſſertſchen Auffüh-
rung geradezu als großartige perſönliche
Kundgebung muſikaliſcher Art ſeitens des
Chors empfunden. Die Seele der Muſik,
innere Bewegung, zeigten ſo alle Chöre:
Winzerfeſt, Freudenlied uſw.

Mag anfangs das klangſchön, ſtiliſtiſch mit
fühlende und aufmerkſame Orcheſter mit ſei-
ner reichen Fülle beim Gewitter hier und da
mal etwas Vokales zugedeckt haben, es war
ſpäterhin vorſichtiger und hörte ſich auch den
reinen Orcheſtermonologen wunderſchön an.
Die Tonmalereien waren von überzeugender
Treue und ſtarker Gewalt der Tonſprache.
Von ſeinem Meiſter, Hanns Roſſert, der es
herrlich führte, ließ es ſich a leiten
und wurde vollkommener Ausdruck ſeiner
nachſchöpferiſchen Wiedergabe. Hanns
Roeſſerts Zeitmaße waren übrigens von ein-
ſühlender Sicherheit.

Drei Soliſten ſtanden Kapellmeiſter
Roeſſert bei ſeiner Hayön-Feier zur Seite:
Hans Wichmann-Halle, Bariton; Robert
Bröhl, Tenor; Frau Elſe Martin-Heindke, Sopran. Frau Martin-Heindke,
ſoeben erſt von einer Konzertreiſe nach Süd-
amerika zurückgekehrt, rechtfertigte ihren Ruf

Das Winkerſporkwekker.
Neuſchneefälle ſind vereinzelt vorgekommen

in den Sudeten und Alpen, Temperaturen
immer noch unter Null, Schneehöhe in Rhön
und Harz durchſchnittlich 20 Zentimeter, in
Thüringen 20 bis 25 Zentimeter, in den ſäch-
ſiſchen Gebirgen 30 Zentimeter, im Schwarz-
wald 10 bis 20 Zentimeter.

Hahnenklee: 600, 8 Zentimeter,
durchbrochen, nur Rodel möglich.

Torſhaus: 800, 20 Zentimeter,
bereift, Sport gut.

Oberhof: 810, 25 Zentimeter,
Pulverſchnee, Sport ſehr gut.

Jnſelsberg: 910, 20 Zentimeter, heiter,
Pulverſchnee, Sport gut.

Gehlberg: 700, 10 Zentimeter, —-3, heiter,

verharſcht, Sport gut. J
Friedrichroda: 700. 15 Zentimeter,

heiter, Pulperſchnee, Sport gut.
Schmücke: 910, 25 Zentimeter, heiter,

Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
lmenau: 25 Zentimeter, --5, heiter, Pul-

verſchnee, Sport ſehr gut.
c

Wettervorherſage bis Sonntagabend: vor
wiegend nördliche bis weſtliche Winde, wol-
kig, trocken, Abklingen der Nachtfröſte, tags-
über meiſt 25 Grad über Null, auf dem
Brocken Temperaturrückgang bis auf etwa
6 Grad. Am Sonntag Wetterlage unſicher.

Arbeitsgemeinſchaft 6chwarz-weißrot.

Kolonial und Schutztruppenverein. Sonn

--2, heiter,

--7, heiter,

-4, heiter,

abend Monatsverſammlung im „Alten Deſ
ſauer“. Vortrag Kam. Sölter: China un
Japan.

Nat. Arbeiter- und Arbeiterinnenverein
Merſeburg: Wir bitten die Mitglieder. ſich am
Sonnabend an der Monatsverſammlung des
Kolonial- und Schutztruppenvereins recht
zahlreich zu beteiligen.

Stahlhelm-Ortsgrnppe Merſeburg. Die
erwerbsloſen Kameraden ſowie deren Freun-
de wollen ſich zu einer Beſprechung am
Sonntag vormittag 8.45 Uhr im Kaſino
einfinden. Wichtige Beſprechung.

Stahlhelm-Ortsgruppe Merſeburg. Sonn-
tag vormittag 11,15 Uhr außerordentliche
Verſammlung im Kaſino. Erſcheinen aller
Kameraden iſt Pflicht.

Junglandbund. Morgen Hauptverſammlung
im Kaſino. (ſiehe Jnſerat.)

Bund Königin Luiſe. Jugendgruppe:
Montag den 7. März, abends 8 Uhr Bün-
desabend in der „Grünen Linde“. Erſchei-
nen aller Kameradinnen iſt Pflicht.

Stahlhelm, B. d. F., Ortsgruppe Knapen-
dorf-Dörſtwitz. Kundgebungen des „„Schwarz-
weißroten Blocks“ finden ſtatt: am 8. März
im Gaſthaus Dörſtewitz, Redner R. Heilmann-
Merſeburg; am 9. März im Gaſthaus Knapen-
dorf, Redner Dr. Steinbrück-Merſeburg; am
11. März im Gaſthaus Bündorf, Redner
R. Heilmann-Merſeburg; am 12. März im
Gaſthaus Netzſchkau, Redner R. Heilmann-
Merſeburg.

Die Kameraden wollen die Kundgebung
rege beſuchen. Die Kameraden der Wehrſport
abteilung haben pflichtgemäß an allen Kund
gebungen teilzunehmen.

Merſeburger Veranſtaltungen
Lichtſpielhaus Sonne. „Yorck“ mit Werner

Krauß, Ufa-Tonfilm.
Union-Theater. „Die Drei von der Tank
ſtelle Lilian Harwey und Willy Fritſch.

Kammerlichtſpicle. Schneider Wippel“,

als gute Sopraniſtin in der Partie des
„Hannchen“) durchaus. Die ſorgſame Durch-
bildung ihres ſehr hellfarbigen Soprans,
ihre Meiſterſchaft im Ziergeſang verleitete
ſie nirgends zu Aeußerlichkeit. Jm Gegenteil:
die kleinſte Phraſe war muſikaliſch durch-
blutet; überall kniſterten Funken ihres ſprü-
henden Temperaments. Sei es wegen des
„Vortrags“, ſei es wegen der Klangfarbe,
man kann dieſe Stimmen immer wieder mit
Freude hören!

Robert Bröhls Tenor iſt nicht hellfar-
big, er nähert ſich in der Tiefe dem Bariton-
klange; auch Bröhl ſuchte ſein Glück im „Vor-
trage“ und war ſo als „Lukas“ der rechte
Mann. Es gelang ihm, feſſelnd und eindring-
lich zu wirken. Eine gewiſſe Zaghaftigkeit
beim Einſetzen (und leider auch eine kleine
Erkältung) konnte er nicht ganz bezwingen.

Kurt Wichmann muſizierte eine Schat-
tierung einfacher. Gerade das aber kam
ſeinem „Simon“ ſehr zu ſtatten! Bei aller
Schlichtheit der Darſtellung ſang Wichmann
mit wohltuender Jnnerlichkeit. Schon allein
die Klangſchönheit ſeines ausgeglichenen Ba
ritons, der im Röſſener Saale ſehr kraftvoll
und geſättig wirkte, erzwang ſich den Weg
zum Herzen ſeiner Zuhörer.

Es war nun beſonderer Glücksumſtand,
daß die drei Soloſtimmen ſich nicht nur mu
ſikaliſch ſondern auch klanglich in den „Tex-
zetten“ des Oratoriums gut zuſammenfanden
und auch dieſen wichtigen Stellen zu nach
haltigem Erfolg verhalfen

Bei der außergewöhnlichen Leiſtung, die
Hanns Roeſſert mit der Aufführung der„Jahreszeiten“ vollbrachte, ſparten die ſeider

nicht übermäßig zahlreichen Zuhörer nicht mit
Beifall. Die ſchon lange aufgeſtaute Begei-
ſterung für Kapellmeiſter Roeſſert konnte ſich
natürlich immer erſt am Ende je einer „Jah-
reszeit“ frenetiſch entladen. Bravoruf und
Blumen zeigten überdies dem verdienſtvollen
Dirigenten deutlich, daß man genau wußte,
welch großen Wert ſeiner Haydn-Gedenkfeier

Alfred Stiehler.zukam!
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die Brieftaube im Dienſte
eines Erpreſſers.

Origineller Tric h.
Teiſtungen. Vor der Tür des evangeliſchen

pfarrhauſes wurde ein Paket niedergelegt
in dem ſich eine Brieftaube und ein B fef
befanden. Das Schreiben enthielt eine Auf
ſorderung an Paſtor Gotiſchalk, derTaube einen Fünfzig Mark- Schein an
zphängen und ſie fliegen zu laſſen. Die
Unterſchrift kautete: Ein Raubmörder. Weiter
wurde mit Erſchießen gedroht, wenn die
Forderung nicht beſolgt würde. Die Taube
ſetzte man in Freiheit, jedoch ohne Mitgabe
des Geldſcheines. Leider ließ ſich nicht feſt-

ſtellen, wohin ſie flog. e
Erfolgreicher Reiſender.

Leipzig. Ein Leere wird in einelange nicht beſuchte Proninzgegend geſandt.
„Die Tour iſt nicht ſchlecht“, erklärte der
Senmorchef, „laſſen Sie die Hoffnung nicht
ſinken und reden Sie ſo lange auf die Leute
ein, bis die Beſtellung erfolgt. Wil' ein
Kunde abſolut nichts kaufen, ſo veranlaſſen
Sie wenigſtens, daß er unſeren Proſpekt
behält, um im Gebrauchsfalle auf dem
laufenden zu ſein.“

Acht Tage hörten die Firmenbeſitzer nichts
von ihrem Reiſenden, endlich trifft nach
folgendes Schreiben ein:

„Seit acht Tagen bin ich trotz freund-
lichen Empfanges nichts los geworden. Pro
ſpekte wurden allſeitig gerne akzeptiert.
Lediglich Pipmann S Co. lehnten dieſelben
ab. Beabſichtige noch eine Woche hier-
zubleiben, vielleicht entſchließt ſich auch dieſe
Firma, doch noch den Proſpekt entgegen
zunehmen.“

Brezelexamen.

Nißmitz. Am Donnerstag, zum Mittfaſten,
fand in unſerer Kirche in althergebrachter
Weiſe das ſogen. Brezelexamen ſtatt. Nach
dem Geſang der erſten vier Strophen von
„O Haupt voll Blut und Wunden“ katechti-
ſierte unſer Ortspfarrer Meyer an der
Hand der ſieben Kreuzesworte Chriſti über
das Thema „Jeſus, der Held“. Mit der
achten Strophe des obigen Liedes wurde die
Katecheſe beſchloſſen. Vor dem Weggang aus
der Kirche erhielt jedes beteiligte Kind einige
Brezeln als Preis. Es iſt gut, daß die alten
kirchlichen Gekräuche noch lebendig erhalten
werden.

vergrabene Gewehre.

Sandersleben. Mittwochvormittag wurden
auf dem an der Eisleber Straße gelegenen
Sportplatz von der Polizei, die durch ein
anonymes Schreiben benachrichtigt worden
war, zwei in die Erde eingegrabene Ge
wehre mit Munition gefunden.

erſch
Dresden. Jn der Keſſelsdorfer Straße

wurde ein Polizeihanptwachtmeiſter mit
einem Herzſchuß tot aufgefunden. Da ſich in

der Nähe des Tatortes politiſche Jnſchriften
mit roter Farbe befinden, nimmt die Polizei
an, daß der Beamte eine linksradikale Klebe-
kolonne überraſchte und dabei erſchoſſen

wurde.
Kohe tommuniſtiſche Ausſchreitung.

Raſtenberg. Mittwoch abend fand in der
„Raſtenburg“ eine nationalſozialiſtiſche Ver
ſammlung ſtatt, bei der als edner ein

Greizer, namens Richter, ſprechen ſollte. Jm
Verſammlungsraume hatte ſich eine große

4 Anzahl Kommuniſten eingefunden, die zu
Beginn der Verſammlung die Zulaſſung einer
Debatte forderte. Das wurde verweigert;
die Kommuniſten ſtimmten nunmehr die Jn-
ternationale an. Die Nationalſozialiſten
antworteten mit dem Horſt-Weſſel-Lied. Dar-
auf brach ein wüſtes Geſchimpfe, Gejohle und
Gepfeife los. Der dienſttuende Polizeiwacht-
meiſter wollte auf Veranlaſſung des Ver-
ſammlungsleiters einen ſich beſonders wild
gebärenden Kommuniſten aus dem Saale ent-
fernen. Er widerſetzte ſich aber und ſuchte
Schutz bei ſeinen Genoſſen, die für ihn Partei

Merſeburger Tagedlatt (Kreisblatt)y

Ein Polizeibeamker von er roken glebelolonne

oſſen.
ergrifſen. Daraufhin wurde die Berſamm
lung für aufgelöſt erklärt. Nun kam es er
neut zu Tümultſzenen. Der Stadtvorſtand
hatte in Vorausſicht des Kommenden das
Ueberfallkommando aus Weimar alarmiert,
das den Saal räumte und öſters vom Gummi-
knüppel Gebrauch machen mußte. Bei dem
Tümult gingen viele Stühle entzwei. Auf
der r ſich die Ueberſälle fort. Die
Polizei mußte derb dazwiſchen hauen. Die
Ruhe konnte erſt
hergeſtellt werden.

Schüſſe auf die Polizei.
Gorsleben bei Während einer

Wahlverſammlung der NSDAP. kam es zu
ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Polizei
und volitiſchen Gegnern der National-
ſozialiſten, die mit aller Gewalt in den Soeal
nachdrängen wollten. Die Landfäger trieben
ſchließlich die Menge mit dem Gummiknüppel
auseinander. Dabei fielen von den Unruhe-
ſtiftern mehrere Schüſſe, die offenſichtlick. auf
die Polizeibeamten gerichtet waren. Die
Polizei erwiderte die Schüſſe und nahm eine
Säuberuneg der Straße vor. An der Ver-
folgung der Täter beteiligte ſich das alar-
mierte Erfurter Ueberfallkommando, doch
konnte keiner der Rowdns gofat werden.
Verletzt iſt bei der Schießerei niemand.

Immer wieder Schlingenſteller.

Gimritz (Wettin). Wie unmenſchlich und
hartherzig oft Wilderer mit ihren Opfern
umgehen, konnten Jagdſchutzbeamte in der
Gegend zwiſchen Gimritz und Wettin des öfte-
ren feſtſtellen. Sie fanden in letzter Zeit u. a.
einen eingegangenen Kitzbock, dem eine
6Millimeter-Kugel unter der Decke ſaß.
Schweißſpuren angeſchoſſener Rehwildſtücke
waren zweifelsfrei im Schnee nachweisbar.
Jmmer wieder werden Schlingen gefunden,
in deren einer letzthin ein Haſe hing. der ſich
darin zu Tode gezaopelt hatte. Die im
Todeskampſe ausgeführten Befreiungsver-
ſuche hatten fein Fell zerſchunden, den Kopf
dick anſchwellen und die Lichter weit aus den
Höhlen treten laſſen Die Bemühungen der
Jagdſchutzbeamten ſind ohne Mithilfe des
Publikums oft vergebens Die Jagdhege-
ringe zahlen für Fingerzeige, die für Ermitt-
lung der Schlingenſteller dienen, hohe Be-
lohnungen.

Gräßlicher Selbſtmord mit Sprengſtoff.

Gleichamberg. Der in den fünfziger
Jahren ſtehende Landwirt Oskar Schüler
ſprengte ſich im Wald mit einer Spreng-
ſtoffpatrone, die für Wurzelrodungen Ver-
wendung finden, in die Luft. Von ſeiner
Leiche wurden nur noch ein Arm und ein
Bein gefunden. Die Gründe zur Tat ſind un
bekannt.

Ein Bär ſchlägt ein Kind nieder.
Greiz. Eine Truppe Zigeuner, die als

Bärenführer die Straßen der Stadt durch
zogen, hatte auf dem Marktplatz die Wagen
aufgefahren. Als ſpielende Kinder ſich in
die Nähe der Bären wagten, erhielt ein
Schulknabe von etnem Bären einen derarti-
gen Hieb ins Genick, daß er zuſammenbrach.
Die Wunden, die der Knabe davontrug, er-
wieſen ſich zum Glück als nicht gefährlich.
Die Polizei aber ſollte Anordnungen treffen,
e ſich derartige Unfälle nicht ereignen
vonnen.

Abſturz beim Klektern.
Erdeborn. Der Dachdeckergeſelle Hans

Sieber von hier ſtürzte beim Klettern in
einem alten Steinbruch bei Holzzelle etliche
Meter tief hinab Dabei fiel er ſo unglück
lich auf die linke Seite daß er ſich den linken
Oberſchenkel und das linke Bein brach. Nach-
dem ihn Altersgenoſſen heimtransportiert
hatten, ordnete der Arzt ſeine ſofortige
Ueberführung in das ſtädtiſche Krankenhaus
nach Eisleben an

Tragiſches Ende eines Ehepaares.

Stendal. Auf tragiſche Weiſe verſchied
hier ein Ehepaar. Wäbrend der Nacht erlag
der Juſtizſekretär Bode einem Herzſchlag.
Die Ehefrau, die ſeinen Tod erſt des Morgens

M FEUER a e
(10. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten,)
„Gute Nacht, Frau Butenſchön!“ Jan Jens

war etwas betreten, daß er Frau Butenſchön,
die ihm erſt heute mittag wieder ſo gute und
reichliche Aalſuppe vorgeſetzt hatte, offenvar
auf die Füße getreten herte. Das war natür
lich nicht ſeine Abſicht geweſen. Hätte er doch
nie Land geſehen Wer igſtens nicht für ſo
lange Zeit. An Land war das Leben weſent-
lich komplizierter und weſentlich aufregender
als auf dem Waſſer. Und dieſen letzten Ge
danken unkerſtrich das Schickſal augenblick-
lich. Denn draußen wurde ein Schlüſſel im
Schloß gedreht, und es erſchien Fräulein
Butenſchön.

„Gott, iſt. das Leben ſchön, Herr Fens
lachte ſie und ſtreckte ihm die Hand entgegen.
„Jeder Tag ein Amüſement Jch freue mich
ſchon wieder auf den nächſten Morgen

„Und auf den nächſten Abend,“ ſagte Jan.
Jens und wunderte ſich über ſich ſelbſt. wo er
die Frechheit hernahm, einem Mädel zu
parieren.

„Auf den natürlich auch lachte Evi.
„Freikarte für die Revue gefällig, Herr
Jens?“

„Herr Jens braucht deine Freikarte nicht,
Evoga.“ Mutter Butenſchön kaut reichlich hoch.
„Herr Jens hat intereſſantere Unterhaltung.“
Und damit verſchwindet Frau Antje endgül-
tig in der Kabine.

„Na, Krach gehabt mit Mutting?“
„Jch mache keinen Krach, Fräulein Buten-

ſchön
„Na denn ein kleiner Autounfall gegen

einen' Baum gefahren
„Jch fahre nicht gegen Bäume, Fräulein

Butenſchön
„Das kommt alles noch, Herr Jens,“

tröſtet Evi und in ihren Augen funkelt der
Kobold. Jan und Evi wiſſen beide, daß die
bilderreiche Sprache eine tiefere Bedeutung
hat, nur mit dem Unterſchied daß Evi inner-
lich lacht und Jan Jens ſich innerlich ärgert.
Er nimmt Sachen mit Mädels auf eine zu
ſchwere Schulter

„Einen Augenblick, Herr Jens, da lief eben
eine Maus

Evi, in ſicherem Jnſtinkt, wußte, daß Jan
Jens jetzt trotzig Gute Nacht' geſagt hätte.
Und das wollte ſie nicht. Als ſie das Alarm-
ſignal gab, war ſie auch ſchon in Jan Jens
Zimmer, hatte mit ſicherem Griff die Streich-
holzſchachtel erwiſcht, die ſtets ihren gleichen
Platz behielt und Licht gemacht. Und leuchtete
nun mit der Petroleumlampe in der Stube
herum.

„Mich ſtören Mäuſe
Jens trotzig.

„Erlauben Sie, Herr Jens, Mutting und
ich denken anders über die Familie Maus.
Mutting ſchreit ſogar, wenn ihr eine Maus
in den Weg läuft. Männer ſind und bleiben
doch Egoiſten! Jmmer führen ſie zuerſt ſich
und ihre eigenen Gefühle ins Treffen, und
dann, nach einer längeren Panſe erſt kommen
wir

Jan Jens iſt rot geworden. Fräulein
Butenſchön hatte natürlich recht. Er beſann
ſich, daß ſogar ſeine vernünftige Mutter einer
Maus wegen auf den Stuhl geſtiegen war.

„Entſchuldigen Sie bitte, Fräulein Buten-
ſchön ſagte er verſöhnlich

„Ach Gott, Herr Jens, ich bin Kummer ge
wöhnt,“ lacht Evi Mit dem Mund. Mit
den Augen. Das ganze Mädel lacht.

Und auch Jan Fens trotzige Lippen teilen
ſich. Er hat ganz vergeſſen, daß da einer iſt,

nicht,“ grollt Jan

der jeden Abend Fräulein ButenſchönSaftach
Hauſe bringt, einer, der Fräulein Buten-
ſchön Dinge ſagt um deretwillen er ihn glatt
erwürgen könnte.

Wie zwei große Kinder ſtehen ſie ſich in
der kleinen nächtlichen Stube gegenüber.
Jan Jens würde nie zu ſagen wagen: „Bitte,
Fräukein Butenſchön, ſetzen Sie ſich!“ Nicht
um dieſe Zeit würde er das wagen, wo die
ohle Klock ſtark auf Mitternacht zuſteuerte.
Und Evi würde es ſich nie einfallen laſſen,
ſich um dieſe Zeit in dem Zimmer eines
iungen Mannes, ſelbſt wenn er Jan Jens
hieß und darum nichts Böſes im Schilde
führte, niederzulaſſen. Aber noch im Stehen
einen netten kleinen Schnak anzulegen, das
konnte man ſich ſchon leiſten.

Man ſprach von ganz nertralen, von ganz
belangloſen Dingen, weil jeder fühlte, daß
Vorſicht geboten war. Man ſchwelgte im
gegenſeitigen Anblick und in der gegenſeiti-
gen Nähe. Der eine bewunderte heimlich
die hübſchen Zähne, den appetitlichen Mund
des andern die große breite die ſchmale
zierliche Figur. Das blonde Haar das
ſchwarze Haar. Der Katzenbegriff in punkto
ſchwarzhagriger Frauen war in dieſer
Stunde und der kleine, nette Schnak
dehnte ſich wirklich eine Stunde aus bei
Jan ZJens völlig ausgeſchaltet.

Wahrſcheinlich hätte man noch eine zweite
Stunde angeriſſen, weil für „Glückliche“ ja
keine Uhren ſchlagen. Da aber ſchlug Frau
Anties Stimme an beider Ohren

„Evog mich ſcheint, du vergißt, daß
morgen früh die Nacht um is Frau
Antjes Stimme konnte man noch anhören,
daß ſie „geladen“ war

Da lachten die beiden ein luſtiges Lachen.
Wir verſtehen uns: „Adjüs!“ „Adjüs!“

Jan Jens ſchaute noch eine Weile auf den
Fleck, auf dem Fräulein Butenſchön geſtan
den hatte. Selbſt und weltvergeſſen. Da

hui der arme Fens hatte gerade feines
Lebens froh werden wollen, erinnerte ihn ein
mit ziemlichem Krach zurückſchlagender

nach einiger Zeit wieder
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bemerkte machte in einem Anfall von
Schwermut ihrem Leben durch Erhängen ein

neun Monate Gefängnis
für einen Aulobeſitzer.

Weimar. Das So offengericht verurteilte
den Kaufmann Clemens M. aus Erfurt zu
neun Monaten Gefängnis und wegen Ueber-
tretung des Kraftfahrzeuggeſetzes zu' 30 RM.
Geldſtrafe. Mildernde Umſtände wurden zu
erkannt. Nach Verbüßung von drei Monaten
tritt Bewährungsfriſt bis zum L. März 1935
ein. Der Staatsanwalt hatte wegen grob
fahrläſſiger Tötung ein Jahr Gefängnis be-
antragt. Er hielt den Angeklagten ſchon des
wegen für unzuverläſſig, weil er wegen „un
lauteren Wettbewerbes“ vorbeſtraft iſt. Der
Verurteilung zugrunde liegt die Tötung des
Bürgermeiſters Köhler aus Jſſeroda am
24. Auguſt v. J. auf der Staatsſtraße nach
Erfurt. Der Angeklagte hatte Köhler mit
ſeinem Auto angefahren und tödlich verletzt.

Das Stadttheater niedergebrannk.
Zittan. Am Freitag früh 230 Uhr brach

im Zittauer Stadttheater ein Brand aus, der
ſich raſch ausbreitete. Das Stadttheater
brannte bis auf die Grundmauern nieder.
Die Enutſtehungsurſache des Brandes iſt noch
unbekannt.

Der Braud wurde erſt bemerkt, als bereits
die hellen Flammen aus dem Dachſtuhl ſchlugen.
Als die Feuerwehr eintraf, war bereits ein
großer Teil des Dachſtuhls niedergebraunt.
Die Fenerwehren mußten ſich auf die Rettung
der ſchwer bedrohten Nebengebände beſchrän-
ken, da ſtarker Wind einen wahren Funken-
regen verunrſachte. Unter großen Anſtrengun-
gen gelang es jedoch, das Feuer auf ſeinen
Herd zu beſchränken. Gegen 3 Uhr, etwa 50
Minuten, nachdem der Brand bemerkt wor-
den war, bildete das Theatergebände ein ein
ziges Flammenmeer. Einige Schanſpieler
konnten mit Unterſtützung von hilfsbereiten
Zittauer Einwohnern und ſrenerwehrlenten
ihre Garderobe retten. Die Juneneinrichtung
des Theaters iſt völlig vernichtet. Gegen
5 Uhr früh war das Gebände nahezu völlig
ausgebrannt. Nur die Umfaſſungsmanern
ſtehen noch.

10o0jähriges Beſtehen der Schillerſchule.

Rudolſtadt. Die hieſige Schillerſchule, die
von Lotte v. Lengefeld gegründet wurde, kann
im Juni d. J. auf ihr 100jähriges Beſtehen
zurückblicken. Aus dieſem Anlaß wird am 25.
und 26. Juni eine Feier ſtattfinden, zu der
alle ehemaligen Schülerinnen der Anſtalt
eingeladen werden.

Freiſpruch im Prozeß v. Broderotli
Coburg. Das Freiſpruchurteil des Schwur-

gerichts gegen Oberſtleutnant v. Broderotti,
der, wie bekannt, nach vorangegangenem
Streit ſeine Frau erſchoß, iſt rechtskräftig ge
worden, nachdem die Staatsanwaltſchaft die
Reviſion zurückgezogen hat.

——=S—

unerreichter Naturdün-
ger zur Aufbesserung der
geschädigten Wintersaat.

der jodhaltige Natur-
dünger mit 15 bis 16
Salpeterstickstoff.

Fenſterflügel an Ereigniſſe, die ſich in er
letzten Zeit allabendlich wiederholt und ihren
Höhepunkt in Liebeserklärungen gefunden
hatten, die mit beachtenswerter Verve vor
gebracht wurden. Hänschen Heinemann war
alſo doch nicht ganz untalentiert.

Zu Eva aber ſagte Fran Butenſchön zu
gleicher Zeit:

„Was ſagſt du dazu, Evoa, daß ich unſeren
Jnlogierer vorhin erwiſcht habe, wie er Heider Lartentegerſche herauskam Kannſt
du dir denken, daß die ihm mitten in der
Nacht die Zukunft geweisſagt hat

Nein, Eva konnte ſich das nicht denken.
denn ſie war beim Theater und hatte wache
Augen. Was ſie aber dachte, war: Ob ſie
nicht möglicherweiſe doch zu gut von Jan
Jens gedacht hatte. Die Konvvska, deren
tief in die Stirn gezogene Kappe ihren jun-
gen Augen nichts zu verbergen vermocht
hatte, war ihr zuwider. Sie mochte dieſe
flackernden, ſtechenden, ſchwarzen Beeren-
augen nicht. Sie mochte überhaupt nicht das
Gewerbe einer Kartenlegerin. Und ſie be
griff die Menſchen nicht, die dafür Ge'd aus-
gaben. Und wenn es nur Groſchen waren.

Und doch ging Evi Butenſchöns Auge, das
durch die Eleganz und die Fineſſen der
Theaterdamen geſchult war, nicht an der ge
wiſſen Pikanterie vorüber, die um dieſe
Ruſſin war, an der Grazie und Geſchmeidig-
keit ihrer Bewegungen, an ihrer Figur, die
ſelbſt der Neid als vollkommen anerkennen
mußte. Gewiß, die Konovska war nicht das,
was man jung nennen konnte. Aber es gab
ältere. Es gab auch jüngere, die nicht an der
Konovska Figur „klingeln“ konnten. Es
war ein ganz unparteliſches Urteil, das Evi
Butenſchön vor ſich ſelbſt abgab. Nur Jan
Fens hätte ſie ſolch einen Geſchmack nicht zu
getraut. Daß er ihn aber offenbar hatte, tat
ihr ſehr leid und hinderte ſie am Einſchlafen
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„Wie ſo der Zufall ſpielt,“ pflegte Fran
Antje Butenſchön zu ſagen, wenn ſie etwas
zu wiſſen kriegte, was ſie nicht hatte wiſſen



e Leipziger Brief.
Später Winter. Akademieball und Kellner
ſfurcht. Star- Empfang am Hauptbahnhof.
Meſſe und Reichspräſidentenwahl. Leipzigs

Hauphaltsplan.

Wir haben ſchnell noch einen harten
Wiin t'e r bekommen, zu einer Zeit, in der
man ſich ſchon' mit Frühlingsgedanken tragen
möchte. Auf Handwägelchen ſieht man früh-
morgens Frauen und Männer einen Zentner
Kohlen nach Haus fahren. Man hat erſt
abgewartet, ob es morgens wigrklich noch
Winter iſt. Und wie viele mag es geben. die
der Kälte überhaupt nicht abhelfen können,
denn im Leipziger Bezirk ſind jetzt. 36 Pro
zent aller Arbeitnehmer vhne Arbeit!

Trotz alledem ſand auch heuer wieder der
„Akademieball“ ſtatt, zum Beſten des
Mittagstiſches armer Studierender. Und war
bumsdickevoll! Der frühere „offizielle“ Ball
in der Akademie iſt das ja heute nicht mehr,
der fand 1930 zum letzten Male ſtatt. ſondern
es ift das Erſatzunternehmen der Studieren-
den in den Centraltheater-Räumen. Voll war
es, erſtaunlich voll. aber nun kommt ſchon das
„aber“: Früher beſtellte man Tiſche voraus,
man riß ſich um Sitzplätze, man war unglück
lich, wenn man nicht wenigſtens zeitweilig
ſitzen konnte heute keine Spur davon! Die
Maſſe tanzte lachte, ſchob ſich ununterbrochen
von einem Saal in den anderen, aber nie-
mand ſchien auch nur daran zu denken, ſich
mal hinzuſetzen; ſämtliche Tiſche waren min
deſtens bis Mitternacht gähnend leer, und
die überflüſſigen Kellnerreihen riefen nach-
gerade Unbehagen hervor! Erſt ſpäter, als
vor allem auch einige ältere Herrſchaften er
ſchienen waren, wurde Zeche gemacht. Die
Koſtüme waren ziemlich billig. im ganzen
„recht nett“ aber keins dabei, was eine
größere Bezeichnung verlangt hätte. Daß
hübſche Mädchen in Mengen da waren, ver
ſteht ſich. Aber dieſe Leipziger Karneval-
Veranſtaltungen haben alle einen Krebs-
ſchaden: Hier geht man vielfach als „Pär-
chen“ zum Maskenfeſt, gibt zuſammen die
Garderobe ab, ſetzt ſich dann die Masken auf.
tanzt zuſammen, hockt zuſammen. demaskiert
zuſammen, kurzum, man hat den Karnueval
nöch gar nicht kapiert! Aber kann man denn
überhaupt richtigen Faſching erleben, wenn
man den Kellner fürchten muß? Die Tiſch-
Sitz oder Platzangſt des Publikums führt
ſolche Veranſtaltungen hentzutage ad abſur-
dum. Schade immerhin

Völlig abſurd ſind heutzutage Gott ſei
Dank die offiziellen Empfänge von „Kino-
ſtars“ am Hauptbahnhof. Es iſt nur er-
ſtaunlich. daß es dieſe Woche in Leipzig doch
wieder einen ſolchen gab, nämlich den von
Trude Berliner. Der Vorgang war,
wie man erwarten konnte. Das Erſcheinen
der Kino-Herren in offizieller Aufmachung
mit Blumen ſowie ein Hänflein jugendlicher
Autogrammſammler (wir ſammelten ſtatt
deſſen früher Reklamemarken) erregen Auf-
ſehen, ſo daß Arbeitsloſe und Neugierige
ſchließlich auch Lungerer, die es auf dem ge-
heizten Bahnhof immer gibt, herbeiſtrömen.
Dieſe machen dann einen Ulk aus der Sache
drängen und drücken „vor Begeiſterung“,
puffen, reißen und brüllen, ſo daß Trude
Berliner in ein Geſchäft gerettet werden muß
i ſchließlich unter polizeilichem Schutz ein
Autoto beſteigt. wobei ſie man höre
weißen Flieder unter die „Volksmenge“

I c e 5ſtreut! Ja, ſchämt man ſich denn nicht
Jannings hat man am Bahnhof in Wien
vor Begeiſterung den Hut vom Kopf geſchla-
gen und die Kleider zerriſſen, anderswo hat
die Volksmenge eine allbekannte „Königin
des Films“ auf die Schultern genommen und
ſie dann derart gekniffen daß es ihr unmög-
lich wurde, ihren begeiſterten Anhängern
huldvoll zuzulächeln, vielmehr mußte ſie un
ununterbrochen „Au!“ ſchreien. Ich kann mir
nicht helfen, „Volkes Stimme“ hat hier Recht

ſollen. Und: „Wie ſo der Zufall ſpielt?“
ſagte auch Evi Butenſchön am nächſten Tage
d ſie mittags ahnungslos aus der Probe

Es war nicht wegzuleugnen, und Evi
Butenſchön würde es auch nicht weggeleng-
net haben, wenn ſie einer daraufhin ange-
fprochen hätte, daß ſie den Umweg gemacht
hatte, nicht aus Intereſſe am Stintfang, der
ſicher ein ehrwürdiger
ſeligen geköpften See und Landräuber
Störtebeker verknüpfter Ort iſt, ſondern
aus Intereſſe an der Seemannſchule. Und
als ſie der Seemannſchule anſichtig wurde.
kam ihr bereits das, was ſie daran inter-
eſſierte, entgegen. Sehr groß. ſehr blond
ſehr breitſchulterig, blauäugig, und ſehr
hübſch. Mit einem kleineren dunklen, extra
vaganten Anhänger am Arm, der im Beſitz
einer ſehr kompletten Mama war, die unten
im Hafen einen Schlepper fahren hatte.

Bis dato war Lulu Grapengeter ſpurlos
im Ausland verſchwunden geweſen. Mama
Grapengeter hatte erzählt, ihre Tochter
mache im Ausland ein Tennismatch mit.

Und nun war Lulu Grapengeter
zurückgekehrt und hing bereits an Jan Jengs
Arm. An Jan Jens ſchlapp wie gelähmt
herunterhängendem Arm. Denn Luku Gra-
pengeter als Anhängſel war ihm durchars
unerwünſcht.

Sie war auf ihn zugefahren wie eine
Weſpe, die auch nicht fragte, vb irgendeir
Arm für ſie da iſt. Das war natürlich Jan
Jens Gedankengang. Jn Wirklichkeit hatte
ſich ihm Luln Grapengeter mit den Allüren
einer Dame von Welt, die mindeſtens doppelt
ſo alt war. als ſie ſelbſt, genähert. Von Zu-
fohren konnte keine Rede ſein. Jan Jens
war in bezug auf Lulu Grapengeter biſſig
veranlagt. Und ſie ließ eine Welle von Le
rückender, mondäner Liebenswürdigkeit über
Jan Jens hinſfluten. Gut gemirt mit der
Ieberlegenheit einer alles wiſſenden Frau
„My box,“ ſagte ſie zu Jan Jens, und lud in

und ſchon mit dem

Der März dieſes Jahres bietet dem
Sternfreund in mehrfacher Hinſicht recht gün-
ſtige Ausſichten. Mit Ausnahme des Mars,
der, wie man das gewöhnlich ausdrückt, der
Sonne „recht, nahe“ ſteht (er ſteht in Wirk-
lichkeit weit, weit hinter ihr) ſind alle Pla-
neten ſichtbar, und je heller ſie an ſich ſchon
ſind, deſto eindrucksvoller bieten fie ſich un

ſern Blicken. D.Da iſt natürlich vorerſt Venns, der „holde
Abendſtern“, zu nennen, der alle anderen
Sterne des Himmels an Glanz

übertrifft. Das Frühjahr iſt die günſtigſte
Jahreszeit für die Venus, und ſp iſt ſie denn
auch in dieſem ganzen Frühfahr Monat für
Monat in leuchtendem Glanze zu ſehen. So
wohl an Helligkeit, wie an Dauer ihrer Sicht-
barkeit nimmt ſie noch immer zu, und gegen
Ende des Monats erſtrahlt ſie noch vier
Stunden nach Sonnenuntergang.

Als zweithellſtes Himmelslicht iſt Ju-
piter zu erwähnen, der nun bald nach
Venus in der Abenddämmerung erſcheint. Er
ſteht dann ſchon ziemlich hoch im Süden, und
bleibt, langſam nach Weſten wandernd, noch
lange nach dem Untergang der Venus ſicht-
bar. Als dritter im Bunde wäre dann zu
nennen der

Merkur, der ſchon manchen Himmelsfreund
enttäuſcht hat.

Denn wegen ſeiner großen Sonnennähe kann
er, wenn die Sonne nicht am Himmel ſteht
nur in der Nähe des Horizonts weilen, und
dort ſind ja die Beobachtungs bedingungen am
allerungünſtigſten und ſelbſt bei klarem Him-
mel wird dort das Sternenlicht immer um
mehrere Größenklaſſen abgeſchwächt. Danach
iſt verſtändlich, daß Merkur in Wirklichkeit
weſentlich heller iſt, als man es ihm zutraut

Solche Star-Empfänge ſind abſurde Aus-
wüchſe!

Der Leipziger Hauptbahnhof wird nächſte
Woche wie der Zentralbahnhof einer 5 Mil-
livnenſtadt ausſehen, und damit wird der
Rieſenbau wieder einmal voll anusgenutzt
ſein. Trotz der ſchlimmen Zeit wird nach

die Früh-
Beſuch haben,

den Hotelzimnerbeſtellungen
jahrsmeſſe annehmbaren
beſonders aus dem Ausland. Der Beſucher-
Höhepunkt wilxd natürlich gleich am erſten
Sonntag ſein, dem Tage des Fußballänder-
kampfes. Jn ängſtlichen Kreiſen wird viel
bemängelt, daß die Meſſe ſo kurz vor der
Reichspräſidentenwahl ſtattfindet, da manche
Käufer erſt abwarten wollten, was aus der
Wahl entſtehe. Auch ſollen auf dem „Brühl“
Dollarrechnungen vorkommen, aus Angſt vor
dem „Chaos“! Es ſind das Folgen bewußter
parteipolitiſcher Verängſtigung und Ver-

hetzung.
Die Stadt Leipzig hat den Haushalt s-

plan für 1932 vorgelegt. Es iſt ein für heu-
tige Verhältniſſe typiſcher, eigentlich in der

Luft hängender Plan, der Einnahmen, Zu-
ſchüſſe und neuerliche Ausfälle lediglich ab-
ſchätzen kann, trotzdem aber über die geſchätz-
ten Einnahmen bis auf den letzten Platz ver
fügen muß. Um eine Deckung wenigſtens
vlanmäßig herzuſtellen mag ſogar bei man-
chen Einnahmen der Wunſch die Feder ge-
führt haben. Man „rechnet“ mit 20 Milli-
onen Reichszuſchuß, ſonſt iſt eben dieſe
Summe ungedetck. Bei der Einkommen-
ſteuer „rechnet“ man mit einem Rückgang um
60 Prozent; aber obwohl damit eigentlich zu-
gegeben wird, daß mit der Steuerpreſſe im-
mer weniger herauszuquetſchen iſt, ſoll die
unſozialſte aller Stenern, die Bürgerſteuer.
auf 500 Prozent erhöht werden!! Hier liegt

endhanschen ein n C rauch noch mit anderen Sachen Jan Jens in
die tödlichſte Verlegenheit und in gelinde
Wut. Er hat:e noch die altmodiſche Anſicht
in einer Dame ſelbſt dann, wenn ſie nicht
ganz an eine Dame heranreichte, etwas zu
ſehen, wa' man bis zu einem gewiſſen Grade
reſpektieren mußte. Sonſt hätte er wohl in
dem Moment, da Fräulein Butenſchön auf-
tauchte, mit Luln Grapengeter das gemacht.
was man mit einer Weſpe macht: ſie ſchleu-
nigſt abgeſchüttelt.

Evi zeigte in dieſer Sitnation, daß ſie eine
beſſere Schauſpielerin war, als ihr Dirktor
ihr. zutraute. Sie grüßte ſo liebenswürdig
als wäre das Genrebild Luln und Jan eine
Selbſtverſtändlichkeit, über die man gar nicht
weiter nachdachte.

Lulu lächelte ſpöttiſch. Und Jan Jens ſah
geradezu hilflos aus.

„Wenn Sie Jhre erſte Fahrt als Käptn
machen. fahre ich mit.“ ſante Lulu.

„Wenn meine Frau Sie dann nicht ge-
niert Jan Jens hatte ſich doch ent-
ſchloſſen, nach der Weſpe zu ſchlagen. Wie nett
wäre es geweſen, wenn er Fräulein Buten-
ſchön getroffen hätte, ohne daß jemand an
ſeinem Arm' hing, den er nicht gerufen hatte.

Lulu Grapengeter lachte: „Schlechte Laune,
my boy, weil uns die kleine Butenſchön ge-
troffen hat? Vor der braucht man ſich nicht
genieren. Daneing girl wiſſen. was
Rendezvvus ſind!“

„Fräulein Butenſchön iſt
girl fondern eine Schanſpielerin,
habe mit Jhnen kein Rendeézvonus,
Sie zufällig getroffen.“ kg„Aber ich habe Sie nicht zufällig getroffen
Fan, ſondern habe Jhnen aufgelauert. Iſt
dieſer Boy naiv faſt zu naiv für mich

kein Danceing
und ich
ſondern

„Gnut, daß Sie das einſehen, Fräulein
Grapengeter!“ Jan Jens iſt mit einem
Male ſchlagfertig

„Aber Gegenſätze ziehen ſich an Lnuly
unter der eng anliegenden, fenerroten Kappe

für Sonnabend und Sonntag in ihr Wochen- ſchaut zu ihm auf.

Und brachte damit und

Sternenhimmel im März.
Außer Margs ſind alle Planeken ſichkbar!

Die üblichen Berechnungen ſeiner Sichtbar-
keitsdauer werden aber meiſt ſehr optimiſtiſch
angeſtellt; ihnen zufolge nämlich ſoll Merkur
um den 24. und 25. herum beinahe eine ganze
r am Abendhimmel beobachtet werden

nnen.
Schließlich kann auch der ſehr entfernte

Wandelſtern, Saturn, geſehen werden.
Er erſcheint in der Morgendämmerung.
ſpäterhin iſt er ſchon vor vier Uhr, alſo noch

in der Dunkelheit zu ſehen.
Der Fixſternhimmel zeichnet ſich aus durch

Vereinigung des Winter- mit dem Früh-
jahrshimmel Die weſtliche Himmelshälfte
iſt noch vollkommen winterlich:

hier prangt Orion mit ſeinen beiden
Hunden, auch der Stier mit den Plejaden
iſt ſichtbar, und die Zwillinge ſtehen noch

recht hoch am Himmel.

Der Oſthimmel wird hingegen immer früh-
lingsmäßiger: Das große Frühlings- Abend-
Dreieck, beſtehend aus Arktur in der Ver-
längerung der Wagendeichſel aus der rechts
von ihm ſtehenden Spika und der links
vor ihm ſtehenden Wega, ſteigt nun immer
höher empor. Zwiſchen beiden Hälften leuch-
tet der Löwe, durch die Nähe des den
Nachthimmel beherrſchenden Jupiter beſon-
ders hervorgehoben.

Die Sonne macht in dieſem Monat
ſchnellere Fortſchritte als in irgend einem
andern: gegen Ende des Monats weilt ſie
bereits 13 Stunden über dem Horizont, und
mehr als 15 Stunden dauert die Tageshellig-
keit. Schon am 20. gegen 9 Uhr abends, alſo
wie immer in Schaltjahren recht früh, tritt
ſie in das „ZJeichen des Widders“, womit der
aſtronomiſche Frühling beginnt. Ob es nun
damit auch wirklich Frühling wird
das iſt freilich eine andere Frage.

e

eine gewaltige Ueberſpannung vor! Man
denke an die ſtädtiſche Schulgelderhöhung im
vorigen Jahr: Von den 700000 Mark errech-
neten Mehreinnahmen für ein Jahr hat man
nur etwa ein Drittel hereingebracht! Das
Heer der Gerichtsvollzieher (in Dentſchland
bekanntlich viel umfangreicher als das Reichs
heer) kann eben alles auch nicht eintreiben!
Sämtliche Wohltätigkeits- und Kulturaus-
gaben ſollen wieder in ungeheurem Ausmaße
gekürzt werden. Bei der Schülerſpeiſung
ſollen 100 000 Mark eingeſpart werden man
muß wohl ſagen, auf Koſten armer, hungern-
der Kinder. Bei den Schulausgaben ſollen
2 Millionen gekürzt werden. Daß dem The
ater- und Orcheſterzuſchuß weitere 500 000
Mark abgezogen werden ſollen, iſt in dieſer
Höhe überraſchend. Den größten ſtädtiſchen

ſollen 21 Millionen für
den ſtädtiſchen Haushalt abführen! Eigen-
ſüchtig lehnt die Stadt eine Kürzung der
Strom- und Waſſertarife ab, obwohl Löhne
und Gehälter, Kohlenpreis und anderes ge-
ſunken ſind: Mißſtand eines öffentlichen Mo-
nopolbetriebes! Vielleicht wird Dr.

Städtiſchen Werke

Stunk-
Bäcker-

Leipzig zurückkehrt hinter ſich die
fahne des Berliner Bierſtrefkes,
ſtreikes, vielleicht ſogar Lichtſtreikes!

Schueefichere Skigebiete! Die Leipziger Ski-
ſchule ſucht bei ihren alljährlichen Geſell-
ſchaftsfahrten beſonders ſchneeſichere Skige-
biete auf. Jhr nächſtes Ziel iſt die berühmte
Seiſer Alp im Wunderland der Dolo-
miten, geeignet für Anfänger und Fortge-
ſchrittene. (Proſpekte unentgeltlich Leipzig
C. 1, Cichoriusſtr. 4.)

2 4nichts,„Davon
Fens.„Dieſer Boy iſt unglaublich Fräulein
Lulu Grapengeter tut amüſiert. Jn Wirklich-
keit aber iſt ſie chokiert von der unverblüm-
ten Rauheit dieſes Bären. Man ſcheint mit
ihm in der Tat nichts anfangen zu können
Vor allem keinen Flirt

„Sie möchten mich natürlich jetzt gern los
ſein. Lulu Grapengeter hat den Ton we-
ändert und auch das Geſicht. Sie hat umge-
ſchaltet. Von frech auf traurig.

Soſort ſchaltet auch Jan Jens um und
ſtellt ſich wegen ſeiner Rauheit zur Rede. Er
wird es doch nie lernen, mit Damen in ge-
zjiemender Weiſe umzugehen.

„Jch meine alles nicht ſo ſchlimm, wie es
klingt.“ bringt er zögernd vor.

„Und ich nehme alles ſchwerer, al es iſt.“
Lulu Grapengeter würde einfach Jan Jens
als langweilig fallen laſſen, wenn nicht dieſe
kleine anmutige Butenſchön wäre, die ſie ein
wenig zu ärgern gedachte. „Wenn es Jhnen
recht iſt, Jan oder lehnen Sie die heutige
Kameradſchaftlichkeit ab?“

Jan Jens beeilte ſich
ſchütteln.

„Alſo, wenn es Jhnen recht iſt, Jan, Fe

merke ich grollt Jan

mit dem Kopf zu

gleite ich Sie bis zum Kurivſitätenladen der
Madame Butenſchön oder glauben Sie

daß Madame mich mit ſiedendem Del
empfangen könnte?“ a
„Jch weiß nicht, was Sie meinen, Fräu-
lein Grapengeter?“

Lulu. biltel
„Nein, das tue ich nicht. ſagt Jan

energiſch „und warum ſollte Frau Buten-
ſchön Sie denn mit ſiedendem Oel empfan-
gen?“ Aus Jan Jens Frage klingt Miß-
trauen und ein gewiſſes Unbehagen. Er muß
an das denken, was ihm ſchon Fran Konovska
im Hinblick auf Frau Butenſchön geſagt hat
Aber das wäre fa lächerlich! Wo ödch jeder
ſehen kann, wieviel älter als er Frau Buten-
ſchön iſt Und wo ſie doch ſchon eine er-
wachſene Tochter hat, die Von der Fort-

Einnahmepoſten liefern wir alle durch Be-
nutzung von Gas, Strom und Waſſer; die

Goer-de ler etwas einſichtiger, wenn er jetzt nach

Nachbarſtadt Halle.
Kommuniſtiſche Gewaltkaken

vor dem Schnellrichter.
Die bewegten Vorgänge des Donnerstag

führten heute eine Anzahl Kommuniſten vor
den Schnellrichter. Die Schwerbelaſteten
allerdings, zwei KPD.-Anhänger, die an
dem Sturm aufs Braune Haus be-
teiligt fein ſollten, und denen man ſchweren

erſt am heutigen Sonnabend vor dem Schnell

erſte Angeklagte, Erich L., war am Markt-
platz trotz mehrmaliger Aufforderung nicht
weitergegangen, und ſuchte ſich ſeiner Feſt
ſtellung durch Verbergen auf dem Hofe eines
anliegenden Grundſtückes zu entziehen Als
er dann von zwei Beamten abgeführt wurde,
entwiſchte er dieſen kurz vor der Wache und
konnte erſt nach wilder Jagh durch mehrere
Straßen wieder gefaßt werden. fLD., der noch
unbeſtraft war, wurde wegen Auflaufes und
Widerſtandes ſehr milde zu 50 Mark Geld
ſtrafe verurteilt. Drei weitere Angeklagte
waren beim Ankleben von Zettelnrer-
tappt worden; das Urteil gegen ſie lautete
auf zwei Wochen Gefängnis mit Bewährungs-
friſt gegen den 25jährigen Erich K., auf fünf
Wochen gegen den Arbeitsloſen Paul J., der

zu angeblicher Notwehr einen Tot-
ſchläger bei ſich hatte, und auf eine Geldſtrafe
von 15 Mk. gegen den Jugendlichen Walter Z.

c

Wegen der Zuſammenſtöße am Graſeweg
zwiſchen Demonſtranten und Polizei aus An
laß des „Antikriegstages“ vom 1. Auguſt ver
gangenen Jahres hatte ſich kürzlich der Ar-
beiter Otto Grunicke nochmals vor der Straf-
kammer des Landgerichts zu verantworten,
nachdem er in erſter Jnſtanz wegen Aufruhrs
und anderer Vergehen zu 6 Monaten Gefäng-
nis verurteilt worden war. Die Strafkam-
mer erhöhte die Strafe auf 8- Monate Ge-
fängnis. Das Urteil iſt rechtskräftig ge-
worden.

Am 9. März Handelskammerſitzung?
Am Mittwoch, 9. März, vormittags

11.15 Uhr, findet eine öffentliche Geſamt-
ſitz un g der Jnöuſtrite- und
Handels kammer zu Halle in ihrem
Sitzungsſaale, Frauckeſtr. 5, mit folgender
Tagesordnung ſtatt: 1. Feſtſtellung des Haus
haltsplanes für das Rechnungsjahr 1932/33.
2. Beſchluß gemäß F 26. der Geſchäftsordnung
der Kammer. 3. Lage des Außenhandels.
4. Aenderung des Geſetzes gegen den unlau-
teren Wettbewerb und ſonſtige Fragen des
Einzelhandels. 5. Anträge, Mitteilungen und
Verſchiedenes. Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Anktion von Warmblutpferden. Jn Königs-
berg 1. Oſtpr. findet am 16. März eine Auf-
tion von etwa 50 edlen Oſtpr. Trakehn r
Reit- und Wagenpferden ſtatt. Die meiſten
Pferde haben ein Alter von 5 bis 7 Jahren,
einige ſind 4jährig und nur wenige 8 Jahre
und älter. Faſt alle Pferde ſind ſowohl ge-
ritten, als auch gefahren. Recht groß iſt das
Angebot an bereits zuſammengefahrenen
Pferden, die in jeder Arbeit, auch im ſchwe-
ren Zug ſchon erprobt ſind. Nähere Aus-
künfte erteilt die Oſtpr. Stutbuchgeſellſchaft
für Warmblut Trakehner Abſtammung e. V.,
Königsberg i. Pr., Loeweſtraße 4. (Siehe
Anzeige!)

Landfriedensbruch zur Laſt legt, werden ſich

Schöffengericht zu verantworten haben. Der

aas vorzügliche hiausmittel, die unentbehr-
liche Wuncd-, Brand- und lechtensalbe

bei Brandwunden, erfrenenen Gliedern, Hautabschür-
fungen, Autschlag, flechten, aufgesprungenen Hän-
den, zus Kinderpflege u. zum Abhenen von Wunden
In Tuben und Schachteln zu haben in allen Apotheken

Alleinhersteller
O. Reinhold dahn, Meure Thür. Walch

ſetzung dieſes Gedankens zog ſich Jan Jens
gewaltſam ab. Er wagte ſich auf dieſem Ge-
biet immer noch nicht ſo recht vor. So ein
bißchen ſah er es als eine Eisdecke an, von
der man nicht genau wußte, ob ſie trug.

„Aber Jan, daß Frau Butenſchön nicht
nur ein, ſondern ſogar zwei Augen auf Sie
geworfen hat, kann Jhnen doch nicht ent
gangen ſein. Jedenfalls Attention! Heirats-
luſtige Witwen in dieſem Alter ſind gefähr-
lich, weil ſie feſtzuhalten pflegen

Jan Jens fand im itillen daß das Fräu-
lein Lulu Grapengeter auch tat. Sie hatte
noch immer ſeinen Arm nicht freigegeben und
ging ſo dicht teben ihm daß die Leute glau-

ben konnten, ſie ſeien verlobt
Evi hätte an dieſem Tage ausnahmsweiſe

einmal an der gemeinſamen Mittaagstafel
teilnehmen können. aber ſie verzichtete dar
auf wegen völliger Appetitloſigkeit Sie
hatte ſich heimlich im Kurioſitätenlädchen
etwas zu tun gemacht, um aufpaſſen zu kön-
nen. ob Jan Fens etwa gar mit dieſer Luln
onkam Und er kam m ihr an ſogar
ohne Abſtand Evi beagriff einfach Jan
Fens nicht. Das Bild, das ſie ſich von ihm
gemacht hatte, war doch weſentlich anders ge
tweſen.

Frau Antfes Cuttäuſchung über das, was
ihr die vorige Nacht enthüllt hatte, war bei
Tiſch deutlich fühlbar, und was die Suvpen-
ſchüſſel anlangte. auch ſichtbar Der Svpargel,
der darin ſchwamm, war ſehr vereinzelt und
ſehr dünn. Und auch die Fettaugen traten
nicht ſerienweiſe, ſondern nur als Einszel-
erſcheintngen auf Frau Antfe hatte ſich über
Nacht gelobt. an Jens den. Brotkorb höher
hängen zu wollen.

(Fortſetzung folgt.)

Töchter, Verlobte, vergeſſenSte nicht, f. rechtzeitig zu dem am Mon-
tag den 7. März, abends 7,30 Uhr, tm Re
ſtaurant Tivoli, beginnenden Glanzplättkur-
ſus anzumelden! (Jnſerat ſtehe Freitag-Anus-

gabe.) S
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Sonnabend, den 5. März 1932

„orck“.
Erſtaufführung Lichtſpielhaus Sonne

Yorck altpreußiſcher General, geſtrenger
Vorgefetzter ſeiner Truppe, todesverachtend
und Todesverachtung ſordernd, unnahbar
nüchterner Pflichtmenſch. Yorck nach Tau-
roggen: ſeine Regimenter lodern in Be-
geiſterung für den Führer eine Nation jubelt
ihm zu, der den Weg zur Freiheit als erſter
beſchritt. Und die Weltgeſchichte verzeichnet
ſeinen Namen unter denen der großen Män-
ner, die Geſchichte gemacht. Dazwiſchep
liegt Kampf Kampf mit drängenden Ka-
meraden, Kampf mit dem zaudernden Herrn
und König Kampf mit ſich ſelbſt um die
recht e Erfüllung des preußiſchen Pflichtge

dankens. tDer Ufatonfilm, der jetzt auch in Merſe-
burg läuft, zeichnet ſcharf dieſe Entwicklung
Yorcks. Wir ſehen den Ganeral in Potsdam
und erleben ſein innerliches Ringen mit als
ihm Friedrich Wilhelm III. die Uebernahme
des Kommandos über das preußiſche Hilfs-
korps für Napoleons Zug nach Rußland be-
fiehlt. Yorck hat in einem langen hartew
Leben gehorchen gelernt auch diesmal
ſiegt der Gehorſam. Unter dem franzöſiſchery
Marſchall und Herzog von Bonapartes Gna-
den. dem eitlen Macdonold marſchieren, ſchier
unerträglich, für einen, dem die Ehre das

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Hans
Mit dreizehn Jahren war Yorck Soldat

geworden. im altberühmten Regiment von
Borcke in Königsberg i. Pr. Viel Schulbil
dung hatte er vorher nicht genoſſen. Das
hat er ſpäter als eine Ungunſt des Geſchicks

mich's“, pflegte er zu ſagen. „Beim Schrei-

ennneeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeà

Grete Mosheim als Barbara von Vorck

Höchſte bedeutet! Nach dem Pyrrhusſieg
von Borodino erfüllt ſich das Schickſal des
Korſen: Moskau liegt in Aſche, auf dem Rück-
zug nach Polen geht die „große Armee“ zu
Grunde. Yorck ſoll durch Angriffe auf die
nachdrängenden Ruſſen Zeit ſchaffen, daß ein
neues franzöſiſches Heer entſtehe. ſoll die
letzten und beſten Truppen ſeines Königs in
den ſicheren Tod führen, damit Preußens
Freiheit auf ewig begraben ſei. Sein Kö-
nig befiehlt es noch immer nicht
überzeugt, daß Napoleons Ende nahe. Und

a.

Vorck und seine Söhne

Yorck gehorcht dem, was höher als des
Königs Majfeſtät, dem Preußengeiſt. Die ſchick
Schickſalsſtunde in der Mühle von Poſcherun,
Yprck bleibt der alte: er kämpft an vorderſter
Stelle, gehorſam ſeinem Herrn, dem Genius
Preußens.
ſalhafte Wendung fand ihren Mann YVorck
ſchließt mit dem Deutſchruſſen Diebitzſch die
Konvention von Tauroggen ab, Yorck, von der
Staatsregierung geächtet, rückt in Oſtpreußen
ein, ruft hier die Landwehr auf! Und die
Nation hört ſeinen Ruf, das Volk ſteht auf.
Preußens ruhmbedeckte Adler ziehen gen
Weſten, neuen herrlichen Siegen entgegen.
Yvrock abeèr, der die Breſche ſchlug in jener

Nicht zu Unrecht gilt der Yorck-Film mit
Werner Krauß als eine? der hervorragend-
ſten Leiſtungen der noch jungen Tonfilm-
kunſt überhaupt. Taktvolle Regie und ge
radezu glänzende Darſtellung arbeiten Hand
in Hand. Nennen wir nur einige Namen
Rudolf Forſter (als König), Grete Mo s-
heim (als Tochter Yorcks). Raoul Aslan
(Macdonald). Hans Rehmann (Yorcks Adju-
tant). Sie ſämtlich doch auch die anderen
alle, die
faſt einzigartige Charakterdarſtellungen
Dieſer Film hat des Preußengeiſtes einen ren 150 Taler. Damit ging Yorck nach-Hol- auf das Schaffot. Jhr habt mich!“ Und dem

lewig zaudernden König meldete er den vollHauch verſpürt! L. N.

zendes

im Yorck-Film mitagterten, geben

ben gehts noch. Da macht man einen Zug.
und jeder kanns leſen wie er will, aber beim
Sprechen muß man heraus damit“. Knapp
Fünfzehnjährig wurde er 1775 Fähnrich.
An Löhnung erhielt er monatlich 10 Taler
Zuſchuß von Zuhauſe gab es nicht. Ein „glän-

Elend“. Yorck bekannte darüber
ſpäter: „Wenn ein Subalternoffizier hungert

ſo muß er ſein Patent leſen und ſich an der
Phraſe ergötzen: „daß er alle Prärogativen
ſeines Standes genießt“.

Das Schlachtfeld erzog ihm vollends. Es
machte ihn zu dem gefürchteten Jſegrimm, als
den ihn die Armee kannte. Unerbittlich ſtreng
vor allem gegen ſich ſelbſt. erfüllt von pein-
lichſtem Ehrgefühl. Dem Oberſten Erbprinz
von Hohenlohe, der ihm in ſeinem erſten
Feldzuge die Wichtigkeit eines Voropſten-
kommandos langatmig auseinanderſetzen
wollte. fiel er ins Wort: „Durchlaucht kön-
nen ſich beruhigen. Ein preußiſcher Edelmann
hat ebenſo viel Mut wie ein deutſcher Reichs-
fürſt“.

Yorck war ein ſchwieriger Untergebener.
ein „giftiger Kerl“, der nichts tat als räſo-
nieren; aber wenn es los ging. „biß er an
wie kein anderer“, Das ſagte lange nachher
Blücher von ihm. Aber ſchon vorher hatte
er es bewieſen auf Ceylon unter den Augen
des franzöſiſchen Admirals Suffren beim
Elbübergang des Herzogs von Weimar 1806
auf Blüchers Rückzug gegen Lübeck. wo er
ſcher verwundet in franzöſiſche Gefangenſchaft
geraten war. Dieſes Mißgeſchick hatte ihn
nicht ſanfter gemacht.

Die erſte Erbitterung überkam ihn als
1779 zu einjähriger Feſtungshaft und Caſſa-
tion verurteilt worden war. Damals waren
im Kameradenkreiſe Neckereien darüber im
Gange was wohl jeder aus dem Feld mit
nach Hauſe gebracht habe. Dabei fiel das
Wort: „Stabskapitän von Neurath habe aus
der und der Kirche eine Altardecke mit ſich
genommen.“
ja geſtohlen!“ Zwar ſoll es wirklich ſo ge-
weſen ſein, der genannte Stabskapitän ſoll
im Felde nicht immer reine Hände behalten

haben. Deswegen mußte er ſeinen Abſchied
erbitten. Aber noch war er im Dienſt, und
Yorcks Wort traf ihn, den Vorgeſetzten. Als
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land und nahm dort Dienſte.

Entrüſtet rief Yorck: „Das iſt

David Ludwig von Vorck.
i Ein Lebensbild von Dr. Paul Thieme.

Yorck aus der Feſtungshaft entlaſſen wurde

Werner Krauß

ſchwer beklagt: „Die verdammten mir's und

horſt der Organiſator,

r hn ls Werkzeug des geländeausnützendener nach Beendigung des Feldzuges 1778 bis

Doch ſeine Kameraden,ſtand er mittellos da.
Sie ver-die ihn ſehr liebten. halfen ihm.

ſteigerten unter ſich als Andenken ſeine Pi-
ſtolen und ſandten ihm den Erlös. Es wa-

Vorckals

Erſt nach des großen Königs Tode im

Heer eintreten. Nun rückte er raſch auf Nur
eigene Tücht'gkeit und in den Niederlanden
gewonnene Kriegserfahrung halfen ihm vor-
wärts. Nach dem Unglückstag von Jena
ſchlug ſeine Schickſalsſtunde. War Scharn-

Orga Gneiſenan der geiſt-
reiche Kopf, Blücher die volkstümliche Führer-

r

Vorck ringt mit dem König

perſönlichkeit der preußiſchen Heeresreform
ſo Yorck der ſtrenge Lehrmeiſter der neuen Ar
mee. Die leichteren Truppen, die Jäger und
Füſiliere ſchulte ſein Wille zu dem ſcharfen

Tiraleur
dienſtes.

Jm Kampfgewühl der Schlachten war er
von eiſerner Ruhe. Wie ein Standbild hielter auf dem gefährdetſten Punkte. Nur das
ungeduldige Scharren ſeines Pferdes ver
riet, daß in dem Bilde Leben war. Jn ſei
nen Augen brannte hart und unbeugſam Sie-
geswille. Wenn er ſeine Anordnungen für
die Schlacht getroffen hatte, ritt er eine große
Acht. Beim erſten Schuß entſpannten ſich
ſeine Geſichtszüge und er ſagte: „Jetzt nimmt
ſich der liebe Gott der Sache an“. Er fragte
nicht viel, er handelte. Er tat recht und
ſcheute niemand. Gerechtigkeit forderte er
für den letzten Mann ſeiner
Augen nicht Gnade. Den Morgen der bluti-
gen Abrechnung mit dem korſiſchen Uſurpator
bei. Leipzig begann er, ſein Glas mit einem
Zuge leerend, mit ſeinem Lieblingsſpruche
„Anfang, Mitte und Ende. Herr Gott zum
Beſten wende!“ Dann ſaß er auf und rit:
zu ſeinen Truppen.

Dorcks Leben und Wirken galt nur einem
Ziel: einmütig ſollte ſein Volk ſich erheben.
Er war es, der mit ſeiner ganzen Perſon ſich
eingeſetzt hatte, als es galt, Preußen und
ſeinem Könige das gerade im Augenblick aus-
ſchlaggebend wertvolle Machtinſtrument eines
feldſtarken Armeekorps zu erhalten. Aus-
drücklich hatte Clauſewitz während der Ver-
handlungen in der Mühle zu Poſcherun dar-
auf hingewieſen daß der Abſchluß einer Kon-
vention mit den Ruſſen große Vorteile für
den König, für Preußen für d'e Armee bringe
Nachteile und Gefahr hingegen nur für die
Perſon Yorcks. „Was?“ fragte Yorck. „Was?
Meine Perſon? Für meinen König gehe ich

Jahre 1787 konnte er wieder in das preußiſche

Truppe.
Marodeure und Nachzügler fanden von ſeinen
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zogenen Abſchluß der Tauroggener Konven-
tion mit den Worten: „Jch erwarte ſehn
ſuchtsvoll den Ausſpruch Ew. Majfeſtät, ob
ich gegen den wirklichen Feind vorrücken ſoll
oder ob die politiſchen Umſtände erheiſchen,
daß Ew. Majeſtät mich verurteilen. Beides
werde ich mit treuer Hingebung erwarten,
und ich ſchwöre Ew. Königlichen Majfeſtät,
daß ich auf dem Sandhaufen ebenſo ruhig
wie auf dem Schlachtfelde, auf dem ich grau
geworden bin, die Kugel erwarten werde“.

Für Yorcks Leben und Wirken das in dem
Ufatonfilm „Yorck“ mit Werner Krauß in
der Titelrolle der Gegenwart wen erſchloſſen
wurde. gilt, wie für kaum ein zweites das

Dichterwort: e„Jch bin verblendet nicht von irrem Ruhme,
Es iſt mir um die Krone, der ich ſchwor,
Es iſt um dieſes Landes Korn und Krume“.

2 àFilmſchau
Schneider Wippel“.

Kammerlichtſpiele.
Der unter der Regie von Paul Henckels

entſtandene Tonfilm behandelt die bekannte
Geſchichte des berühmten Schneidermeiſters
Wippel, der wegen einer Beleidigung Napo-
leons ins Kittchen geſteckt werden ſollte. Auf
Anraten ſeiner Frau geht dann aber. damit
das Geſchäft nicht geſchädigt wird der Geſelle
Zimpel mit den Papieren ſeines Meiſters ins
Kittchen. Nun wäre alles gut gegangen, wenn
Zimpel nicht das Pech gehabt hätte zu ſter-
ben. Dadurch wird Wippel amtlich für tot
erklärt in Wirklichkeit aber lebt er und iſt
kerngeſund. Die vielen komiſchen Situgtio-
nen in die Wippel dadurch verwickelt wird.
ſind eine Ouelle der Heiterkeit für jeden, der
dieſen Film ſieht

Als zweiter Film läuft ein Senſations-
film mit dem bekannten Schauſpieler Karl
Auen, der chſi als „Lux“ ſchon perſönlich in
Merſeburg vorgeſtellt hat. Obwohl Lux ſelbſt
der Meiſtereinbrecher iſt hilft er der Polizei
auf der Suche nach anderen Verbrechern, die
ſeinen Namen mißbraucht hatten.

„Die Drei von der Tantſtelle“.

Union- Theater.
Sie ſind wieder da: die Drei von der

Tankſtelle! Selbſtverſtändlich auch diesmal nur
im Film, aber immer noch bringen ſie volle
Häuſer. Die leichte, ſpritzige Handlung. das
flotte entzückende Spiel der „großen Kanonen“
des Films: Lilian Harvey, Willy Fritſch,
Oskar Karlweis, Heinz Rühmann, Fritz Kam-
pers, Felix Breſſart und wie ſie ſonſt noch alle
heißen mögen, und die Regie Wilhelm Thieles
ſind aber auch eine Vereinigung, wie ſie glüd-
licher kaum denkbar iſt. Dazu kommt noch die
ausgezeichnete Muſikuntermalung, deren Schla-
ger „Ein Freund, ein guter Freund und
„Liebling, mein Herz läßt dich grüßen“ ſich
ſchon längſt die Herzen aller Schlagerfreunde
erobert haben. Es wird ſo viel des Guten
in dieſer Filmoperette geboten, daß ſie auch
noch ein drittes Mal ein voller Erfolg werden
könnte.

„Die Drei Muskekiere“
als 11. halliſche Fremdenvorfſtellung.

Schon eine Woche nach der Erſtauffüh-
rung wird den Gäſten der halliſchen Frem-
denvorſtellungen die große Revue- Operette
„Die drei Musketiere“ als 11. Fremdenvor-
ſtellung geboten. „Die drei Musketiere“ ge-
hören zu der Gattung groß angelegter Schau-
Operetten wie das „Weiße Rößl“ und wer
den deshalb ſicher von ſtärkſter Anziehungs-
kraft ſein. Es iſt ein „Spiel aus romanti-
cher Zeit mit Muſik von geſtern und heute

„Drel Muskeilere Drel Kavallere
von Ralph Benatzky und dem Text nach Mo-
tiven des Alexander Dumas von Rudolf
Schanzer und Ernſt Weliſch. Ein phantaſti-
ſches Spiel um die ſilberne Lilie aus der
Zeit der Bourbonen, farbenprächtig, ſchim-
mernd. intrigant und abenteuerlich. Ueber
150 Mitwirkende bei der Aufführung gehen
über die Bretter. Der Kartenverkauf be-
ginnt am 7. März. t

Eigentum. Druck und Verlag: Merſeburgen Drutt.
und Verlagsanftalt G. m. b in Merſeburg.
Hälterſtraße 4. Redaktionelle Leitung und verant
wortlich für den Tertteil. Ludwig Nebe verant
wortlich für den Anzeigenteil Erhard Schmidt,



Zum Zuſammenbrucht
der

Handelsbank AG. Berlin.
1686 Fleiſcher ädigt. Die Fleiſcherbank beteiligt ſich an der Filmad ne e gen dunkel keſeng 9f Regen

Der Zuſammenbruch der Handelsbank
A.-G., Berlin, Königſtr. 40, beſchäſtigt jetzt
auch die Strafbehörden. Schon am Donners-
tagabend wurde amtlich mitgeteilt, daß die
Bank ſich zum Teil auf Geſchäftsgebiete be
geben hat, die ihrem eigentlichen Zweck nicht
entſprechen. Bei dieſen Geſchäften ſollen ſehr
erhebliche Verluſte entſtanden ſein.

60 Prozent aller Berliner Fleiſcher hatten
Konten bei der Bank. Von der Direktion
wird behauptet, der Zuſammenbruch ſei dar-
auf zurückzuführen, daß die Kunden ſeit dem
13. Juli etwa 19 Mill. RM. abgehoben
hätten. Von der Zahlungseinſtellung ſind
mit größeren Beträgen insgeſamt 1686Berliner Fleiſcher betroffen worden, die bei
der Bank Einlagen hatten. Die Depots
wurden unverſehrt vorgefunden. Der
Zuſammenbruch der Handelsbank wirkte ſich
am Freitag in den Umſätzen auf dem Zentral-
viehhof aus. Das Geſchäft war nur gering,
Verkäufe wurden nur noch gegen Barzahlung
getätigt.

Weiter wird berichtet: Der Zuſammen
bruch hat inſofern noch beſondere Bedentung,
weil die Berliner Großſchlächter, die Haupt
deponenten der Bank, nach der Zahlungs
einſtellung jetzt nicht wiſſen, wo ſie die Mittel
zum weiteren Ankauf von Schlachtvieh her
bekommen ſollen. Auch Hunderte von Laden
ſchlächtern haben vorläufig infolge des Zu
ſammenbruches keinerlei Barmittel.

Der Vorſitzende des Fleiſcherverbandes
erklärt, daß der Ruſammenbruch der Handels
bank in ſeiner Auswirkung beſtimmt ebenſo
ſchlimm, wahrſcheinlich aber noch kataſtro
phaler ſei als der Zuſammenbruch der
Grundbeſitzerbank. Der geſamte Einkauf der
Groß und Ladenſchlächter iſt über die
Handelsbank gegangen, und niemand kann
im Augenblick abſehen, was nun werden ſoll.

„„Die Groß und auch die Ladenſchlächter
hätten keine Mittel zum Einkauf, aber wenn
auch die Verſorgung der Bevölkerung mit
Fleiſch nicht direkt gefährdet ſei, ſo kämen
unter Umſtänden doch ſehr viele Exiſtenzen
zum Erliegen, deren Geſchäſte bisher einen
großen Teil der Lebensmittelverſorgung der

n dienten.efremden hat der am Freitag erfolgteplötzliche Tod des einen Direktors der J
ſammengebrochenen Bank, Braun, hervor
gerufen, der an der Berliner Börfe eine be
kannte und beliebte Perſönlichkeit war. Er
ſoll zuviel Schlafpulver genommen haben;
darum ſpricht man von Selbſtmord. Die
Staatsanwaltſchaft hat ſich mit den zu
ſtändigen Beamten der Kriminalpolizei in
Verbindung geſetzt, um den ganzen Sach-
verhalt aufzuklären. Gegen den einzigen jetzt
noch lebenden verantwortlichen Leiter der
Bank, Köhler, wird der Vorwurf erhoben,
es ſeien noch an beſtimmte Perſonen Gelder
zu einer Zeit gezahlt worden, als das Unter
nehmen ſchon in Schwierigkeiten war und
eine gleichmäßige Berückſichtigung aller
Gläubiger allein noch zu rechtfertigen ge
weſen wäre. Es ſteht feſt, daß in den letzten
Monaten die Hälfte aller Einlagen abgehoben
worden iſt. Das Unternehmen ſoll ſich näm
lich auch an der Filminduſtrie be-
teiligt haben!!

Die Leitung der Bank beſtreitet das Vor
liegen irgendeines ſtrafrechtlichen Tat-
beſtandes. Die Tatſache, daß noch bis kurz
vor Schalterſchluß Einlagen in nicht un
beträchtlicher Höhe angenommen worden
ſind, wird damit erklärt, daß zu dieſer Zeit
die Verhandlungen mit der Regierung über
eine Sanierung noch günſtig ſtanden.

Reichshilfe?
Die ungedeckten Guthaben der Kunden be-

tragen ungefähr 11,8 Mill. Mk. Mit Rück-
ſicht auf dieſe Kunden war die Frage erörtert
worden, ob der Bank vom Reich eine Hilfe
zuteil werden könnte. Um Zeit für eine
Klärung der Verhältniſſe zu gewinnen, hat
der Reichsminiſter der Finanzen im Laufe
der vergangenen Woche die Garantie für
einen bei einer anderen Bank aufgenommenen
Kredit übernommen. Die Bilanz zeigt
ein ſehrungünſtiges Bild. Die Bank
hat ſich, wie ſchon geſagt, r Teil auf Ge-
ſchäftsgebiet begeben, die ihrem eigentlichen
Zweck nicht entſprechen, daraus ſind erheb-
liche Verluſte entſtanden.

Mar rechnet mit einem gerichtlichen Ver
gleichsverfahren. Dabei wird das Reich viel
leicht ähnlich wie bei der zuſammengebrochenen
Grundbeſitzerbank eine Mindeſtquote
von 30 Prozent garantieren, die zur
Durchführung des Verfahrens notwendig iſt.
Es iſt aber auch möglich, daß eine höhere
Quote herauskommt. Daß das Reich dieſe
Hilfe nicht ſofort verſprochen hat, hängt z. T.
damit zuſammen, daß die Handelsbank ſich
relativ ſpät den Behörden gegenüber offen-
bart hat, denn die Lage der Bank ſcheint
ſchon ſeit Zeit wenig günſtig ge-
weſen zu ſein, obwohl im Vorfahre noch 10
Prozent Dividende verteilt worden ſind.
Neben der n W Wirtſchaftslage und
den großen Geldabhebungen iſt angeblich auch
eine übertriebene Rückſichtnahme auf die
eigenen Kunden an dem Zuſammenbruch der
Bank ſchuld. Obwohl rund 7,65 Mill. Mk. Ein
lagen zurückgezahlt wurden, hat die Bank

energiſchen Abbau ihrer Debitoren be

trieben, ſondern ſich vielfach noch in neue
Kreditgeſchäfte eingelaſſen.Der Berliner Eta tverordnetenverſamm-

lung liegt ein Antrag vor, im Intereſſe des
Geſchäftes auf dem Viehhof einzugreifen und
Mittel für die Aufrechterhaltung des Groß
andels zur Verfügung zu ſtellen. Nach Lage
er ſtädtiſchen Finanzen iſt es aber ſehr

zweifelhaft, ob Berlin die erforderlichen
Millionenkredite zur Verfügung ſtellen kann.

Auswirkungen auf das Geſchäft

am Zenkralviehhof.

Der Zuſammenbruch ber Handelsbank
wirkte ſich am Freitag in den Umſätzen auf
dem Berliner Zentralviehhof erheblich aus.
Das Geſchäft war nur gering und Verkäufe

Sonnabeno, den 5. März 1952
wurden nur noch gegen Barza lung

Ueberall in den Verkaufshallen des
rliner Viehhofs ſah man ſehr erregt

debattierende Gruppen, die ſich über die
Schließung der Handelsbank und ihre Aus
wirkungen auf das Geſchäft unterhielten.
„Die Schweinepreiſe vom Freitag“, ſo er
klärte der Vertreter einer Viehgroßhandlung,
„ſind allein durch die mangelnde Nachfrage
mindeſtens um 2 Pfennig je Pfund ge-
drückt worden. Trotzdem finden wir keine
Käufer, weil faſt alle Schlächter ihr bares
Geld bei der Handelsbank gehabt haben.“

Der Zuſammenbruch des Jnſtituts be-
ſchäftigt eingehend die Strafbehörden. Das
Betrugsdezernat der Berliner Kriminal-
polizei hat mehrere Beamte nach dem Bank-

entſfandt, die eingehend prüfen, ob
erfehlungen der maßgebenden Perſönlich-

keiten vorliegen. Die Kriminalkommiſſare
haben jedoch ſtrafrechtliche Verſehlungen der

Direktoren bisher nicht feſtſtellen können.
Die Depots wurden unverſehrt vorgefunden.
Die Bücher wurden einem Reviſor zu treuen
Händen übergeben, der innerhalb kürzeſter
Friſt ein Gutachten abgeben ſoll, ob aus
ihr Verfehlungen der Bankleitung feſt-
geſteut werden können.

Kakaſtrophe
auf dem deutſchen Holzmarkk.
Die neuen Zölle e. aſſen nur Hartholz, kaum

zwei Prozent der Holzeinfuhr!
Neue Alarmnachrichten über das ruſſiſche

nis gehen durch die Preſſe: 8400
Kubikmeter Schnittholz ſollen von dort auf
dem Wege nach Deutſchland ſein, und zwar
nicht zu Feſtpreiſen, ſondern zur Stapelung
in Konſignationslagern, damit das Holz
jederzeit zu den alle anderen Angebote unter
bietenden, jeweils billigſten Schleuderpreiſen
auf den Markt geworfen werden kann.

Daß die Ruſſen gern auf dieſe Weiſe
arbeiten, lehrt die r hrrng der letzten
Zeit. Jm vergangenen Jahre ſahen wir erſt
wieder, wie die deutſchen Angebote aus
Bayern an die Schweiz von den ruſſiſchen An-
geboten trotz des weiten Transportes gedrückt
wurden.

Wer jedoch über die Verhältniſſe am Holz
markt nicht genau orientiert iſt, denkt an die
neue Zollerhöhung vom 5. Februar, die den
deutſchen Waldbeſitz in hervorragendem
Maße ſchützen ſollte.

Dieſe Zollerhöhungen bleiben jedoch leider
rig der handelsvertraglichen Bindungen
für die wichtigſten Holzeinheiten und der
damit verbundenen antomatiſchen Meiſt
begünſtigungen völlig bedentungslos.
Ein Blick in die deutſche Handelsbilanz

mit Holz zeigt, daß die Verdoppelung der
Zölle für Hartholz und Erzeugniſſe aus Hart-
holz nur einen winzigen Teil der deutſchen
Holzeinfuhr trifft. Die geſamte deutſche
Hartholzeinfuhr betrug im Jahre 1931 141 000
Feſtmeter, gegenüber einer Einfuhr von
Weichholz in Höhe von 6 330 000 Feſtmeter.
Mit anderen Worten, die Hartholzeinfuhr
beträgt nur zwei Prozent der geſamten deut-
ſchen Holzeinfuhr. Noch dazu wird bekannt,
daß die Zollerhöhung ſich in der Hauptſache
nur auf Buche und Eiche erſtrecken ſoll, wäh-
rend wahrſcheinlich Eſchen Nußbaum,
Weißbuchen- und Obſtbaumholz ſowie
Hickory nicht von der Zollerhöhung betroffen
werden.

Die Zollſätze für den größten Teil der
deutſchen Holzeinfuhr, nämlich der Einfuhr
von Nadelholz und weichem Laubholz, ſind
faſt reſtlos in den Handelsverträgen mit
Oeſterreich und Schweden gebunden. Jns-
beſondere gilt dies für die Schnittholzzölle,
die von außerordentlicher Wichtigkeit für den
Beſchäftioungsgrad der deutſchen Sägemühlen
ſind. So lange die Zollbindungen für dieſe
Holzarten nicht gelöſt ſind, gelten die feſt-
gelegten niedrigen Zollſätze auf Grund des
Meiſtbegünſtigungsrechtes auch für die ruſſi
ſche Dumpingeinfuhr.

Die Zollerhöhung für 1 bis 2 Prozent
der deutſchen Holzeinfuhr iſt demnach völlig
ungeeignet, der Kataſtrophe der deutſchen
Holzwirtſchaft entgegenzuwirken, ſo lange
das ruſſiſche Holzdumping jeden rentablen
deutſchen Holzabſatz zunichte macht.

Terra A.G. für Samenzucht, Aſchersleben
Jn der Generalverſammlung wurde nach Ge

nehmigung des Abſchluſſes für das Geſchäftsjahr
1930/31, der bei einem Aktienkapital von 1 768 000 M.
einen Verluſt von 1 401 206 M. aufweiſt, Mitteilung
gemäß 8 240 HGB. gemacht. Zur Beſeitigung des
Verluſtes und um der Geſellſchaft wieder die not
wendigen Kapitalien zur Aufrechterhaltung des Be
triebes zu verſchaffen, wurde beſchtoſſen, das Aktien-
kapital von 1 768 000 M. im Verhältnis von 5:1 auf
353 600 M. herabzuſetzen und es dann wieder um
646 400 Mark auf 1 Mill. M. zu erhöhen.

Lebhafter Abſaß von Thomasmehl.
Der Verein der Thomasmehlerzeuger teilt mit,

daß der Januar- und Februarabſatz an Thomas
meh! in dieſem Jahre ſehr lebhaft geweſen iſt. Der
Verſand an deutſcher Ware war doppelt ſo hoch wie
in der gleichen Zeit des Vorjahres, während die
Erzeugung an Thomasſchlacke erheblich zurückgegan-
gen iſt. Die Nachfrage der Landwirtſchaft für März
bezüge iſt dauernd rege.

Patentpapierfabrik zu Penig.
Die ordentliche Generalverſammlung dveſchloß,

den entſtandenen Verluſt von 110 771 M. aus der da
mit auf 389 228 M. ermäßigten geſetzlichen Rücklage
zu decken, die alſo dann immer noch reichlich 10 Proz.
des Aktienkapitals beträgt. An Stelle der verſtor
benen Aufſichtsratsmitglieder Konrad Gieſecke, Leip
zig, und Heino Caſtorf, Neu-Oberweimar, wurden
nen in den Aufſichtsrat gewählt Fabrikdirektor Eber

l

hard Hoeſch, Aſchaffenburg (Aſchaffenburger Papier),
und Dr. jur Alex Kinen, Frankfurt a. M. Der Auf-
ſichtsratsvorſitzende teilte mit, daß ſich im Monat
Januar das Geſchäft bei der Geſellſchaft belebt
hat und man heute durchſchnittlich drei Viertel der
Anlagen ausnützen kann. r die Nachfrage nach den Lagerſorten bzw. in Markenpapieren
iſt in ückſichtigung der Zeitverhältniſſe nicht
ſchlecht.

42 Mill. Mark Reichsbankkredit gezahlt.
Die BJZ. veröffentliche folgendes Communique:
„Die Bank für internationalen Zahlungsausgleich

als Führerin des Syndikats des der Reichsbank
urſprünglich am 26. Juni 1931 gewährten Zentral-
bankenkredits von 100 Millionen Dollar, gibt bekannt,
daß ſie heute für Rechnung des Syndikats bei der
Federal Reſerve Bank of New York eine Zahlung
von 10 Prozent des Kredits, das heißt 10 Millionen
Dollar erhalten hat. Die verbleibende Reſtbetrag
von 90 Millionen Dollar iſt der Reichsbank als neuer
Kredit für drei Monate vom 4. März ab gewährt
worden. Die vier an dem Kredit beteiligten Banken
ſind die Bank von Frankreich, die Bank von Eng
land, die Federal Reſerve Bank of New York und
die BJZ., deren Anteile ſich auf je 2234 Millionen
Dollar belaufen.“

StädteFeuerfozietät der Provinz Sachſen
Auf die in der heutigen Ausgabe enthaltene öffent

liche Mahnung der Ortsdirektion der Sozietät in
Halle betr. die Feuerſozietätsbeiträge für das Jahr
1932 wird beſonders aufmerkſam gemacht.

Berliner Pro ktenbörſe vom 4 März
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten

für 1000 kg, ſonſt für 100 kg. alles in Mart
Weizen, märt 244- 246 Kl. Speiſeerb 21.00 23. 50
Koggen. märz 193- 196 Futtererbſen 15.00 17.00
Braugerſte 183 190 Peluſchken 16.50 18.50
IJndufſtriegerfte 172-176 Aderbohnen 16 00 17,0
Hafer märt. 151 158 Wicken 16,00 19.
Weigenmehl 31,26-34,75 Lupinen blau 00 12.00
Roggenmehl Lupinen, gelb 15.00 17.00

70 Proz. 27.,00--27,90 Seradella neus32 00--36.00
Wetzenkleie 10.00- 10.50 Leinkuchen 12,20- 12.40
Roggenkleie 9,85-- 10.25 Erdnußkuchen 12 76
Naps S Trockenſchnitze 8,30Viktor aerbſen 20 00--27.00 Sofa-Schro 11,40 11.50

Berlin, 5. März. Amtliche Butternotierungen.
i. Qualita 1,26, 2. Qualttät 1.19, 3. Qualität 1.09
je Pſund. Tendenz: Ruhig.

Leipziger Eiernotierung vom März. Die
Preiſe verſtehen ſich frei Leipzig ab Wagzgon oder
Lager des Großhändlers in Reid epfennig ſe Stüo
Deutſche Eter, Friſche Eier. geſt. über 65 Gr.
900, über 60-65 Gramm 8.,50, über 55-60 Gr. 8,00
über 50-56 Gr 7 650. über 45-50 Gr. 7,00; friſche Eter
ungeſtempelt über 56-60 Gr. 8.00.

Auslandseier: Holländer 7.75, Dänen 7,25
bis 8.25, Schweden 7,25- 8 25

Martktſtimmung feſt. Witterung ſchön.
Magdeburger Produttenvorſe vom 4. März

Weizen, Durchſchnittsqualität 75.76 kg 247 249
77278 kg 249 2651; Roggen. Durchſchn., 73 kg 203 206
Sommergerſte 173--175. Braugerſte, mittlere 180 186.
gute 18 194. Wintergerſie Hafer 166 166.Vikt Erbſen 190- 210 Weizenmehl, 70 36.25 39 25,
oggenmeh!. 70proz. 28,00 29,00,. Wetzenkleie 10.40
bis 10,60, Roggenkleie 10,40 10,80.

Magdeburg, 4. März. Zuckermarkt. Preiſe für
Weißzucder einſchl. Sag und Verbrauchsſteuern für
50 kg brutto ür netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 31.60. 31 95,
März 31.60. 91.95. April 31,75, 32 10. Tendenz: Stetio.

Magdeburg, 4. März. Zuckermarkt. Termin
preiſe.) Weißzuder einſchließlich Sad frei Seeſchiffſeite
Hamburg für 50 kg netto. Tendenz Ruhig.

Brief Geld Brief GeldMärz 6.05 5.80 Oktober 6,70 6.55
April 6,10 5.80 November 6.70 6,55
Mat 6.15 6.00 Dezember 6,80 6.65
Auguſt 6,55 6,45

Berliner Schlachtviehmartt vom März
Auftrieb: 2842 Rinder (davon 537 Ochſen 7562 Bullen
1553 Kühe und Kärſen), 1980 Kälber, 9806 Schafe
11(12 Schweine Zum Schlachthof direkt 119 Kühe u.
Färſen 78 Auslandsrinder. 2 Kälber, Aus ands
kälber. 438 Schafe, 1250 Schweine. Auslande
ſchweine. Preiſe in Reichsmark je Zentner Ochſen
1 Kl. 35- 36. 2. 32--34. 3. Kl. 28 31. 4. Kl. 23--27.
Bullen: 1. Kl. 27--29 2. 25--27, 3. 28 24 4 18--22
Kühe: 1. Kl. 24-26, 2. 19--23. 3. 16--18. 4. 13 15.
Färſen. 1. 30 32. 2. 27--29. 3. 21--25 Freſſer 17--22
Kälber: 1. Kl. 2. 88 45. Kl. 3. 29 38. 4. 18--26
Schafe 1. Kl. 39- 41, 2. 96 38, 3 23 31, 4. 30 35
6. 20-28. Schweine 1. Kl. 2. 39--40, 3. 38 39.
4. Kl. 95 37. 5. Kl 31 94, Sauen 37 Maritverlauſ:
Rinder und Kälber ruhig. gute Kölber olatt: Schafe
ziemlich glatt: Schweine ruhi Auf Anordnung der
Veterimärpolizei mußte der Markt geräumt werden.

Metallpreije in 2 erlin vom 4. März ür 400 k0
in Reichsmark) Elektrolytiupfer wire bdars e8.50.
Oritg.-Hüttenalummium 96 99 Proz. in Blöden. Wal
oder Drahtbarren 160, do. m Walgz- oder Drahtbarren
*9 Proz. 164 Reinnidel 98-99 Proz. 3h0. Antimon

egulus 52--64 Feinſilber für 1 kq ſein 42 25 45.50.
Berlin, 5. März. Elektrolptkupfer 58,75.

Stelig.
Berlin, 5. März. Der vorbörsliche

Telephoufreiverkehr lag ſtetig. Nach dem
freundlichen Nachmittagsverkehr beſtand
etwas Jntereſſe für Farben und Reichsbank-
auteile anf unverändertem Rivean. Umſätze
ſauden ſonſt kanm ſtatt. STagesgeld entſpannte ſich auf 755. Am Va
lutenmarkt waren Pfunde und Dollar weiter
feſt und zwar ſtellte ſich London gegen Kabel
auf 9,5024 gegenüber Zürich auf 8,16 und
Kabel-Zürich auf 5,1754. Kabel- Paris auf
25,41 und Kabel- Amſterdam auf 2,4855
Mark war auf Pari zu hören.

Berliner amtliche Devienturſe vom 4. März.

Geld Brie Geld Brief1. Dollar 420 4 2171 Pfund Sterl 14.7 14 78
100 holl. Guld 169 68160 07) 00 italien. Lire 21,82 21 86
100ſranz. Fris 1566 16,6 00 pan Peſet 82 57 82 63
100 ſchweiz. Fr. 81 82 81 4611 argentin. Ter 1.068 1.072
100 Belga 58 69 66.79 00 finniſche M. 8,626 6 637
100 tſchech. Kr 12 46612 486) 100 bulgar. Levo 8,087) *,068
100 chwed. Kr. 80.97) 531 h apan. en 87« 1.881
100 norweg. Kr 70 92 80 braſii. Milrs 0.249 0.261
100 dän. Kron, 81 02 83 16100 ugſt. Dinar 443 7 .457
100 öſtr. Schill. 49,95) 50, o 100 vortug. Esc z r 8.41
100 ung Pengö 56,94 57,0610 Danz. Guld. 82,02 82.15

Produkktenbörſe zu Halle.
Amtlich jeſtgeſtellte Preiſe vom 6. März

heute oorher
Weizen, Durchſchn. ſtetig 75 kg 243 246 243 46
do. do 77 kg 246 249 245 249Roggen. Durchſchn. ſtetig 73 kg 212-216 212 216

Jnduſtriegerſte ſeſter 171 176 169 174
Braugerſte. gute feſt (feinſte ſih. N. 200- 210 195 206
W neergerſte, Durchſchn Qual.. feſter 171 176 169 174
Futtergerſte Abfallgerſte feſter 165 170 162 167

Durchſchn. Qual. feſter 146 150 143 147
iktorigerbſen, matt 17,00 19,00 18,00 20,00

feinſte über Notiz)
Futtererbſen ruhig 12,00 12,50 2,00 12, 50
Weizenkleie (mitteigrob)ruhig 10,25 10,75 10.25 10.75
Roggenkiete ſtetig 10,26--10,75 10,25 10.,75
Malzkeime feſter 9,75 10.25 9.50 10.00
Trocken chnttel ſtetig 6.75 7.25 6.76. 7.25
Heu (loſe) ruhig 4,50 5.00 4,50 65. 00
Weizenſtroh (drahtgepr.) ruhig 1,90 1,90
Roggenſtroh (drahtgepr.) ruhig 2.00 2.00

Allgemeine Tendenz Brotgetreide unverändert.
Gerſie weiter anziehend.

Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für min-
deſtens 15 Tonnen bei Getretde für 1000 kg, im
übrigen für 100 kg

Kurszektel der halliſchen Hausfrau.
Markt Kleinhandelspreiſe vom 6. März

ſür ein Pfund in Reichspfennicçen.
Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden ſoweit wir

feſiſtellen konnten ungefahr folgende Preiſe gezahlt:
Tafeläpfel 20——80 Mohrrüben 6 Gänſen 100-110
Eßäpfel 10 15 Kohlrüben s Hühner 60 80
Musäpfel 5--10 Rote Hüben 5 TaubenSt.b0 30
Kochäpfel 5--10 Kohlrabi Stck. s Haſen ausgeſchl.
Kochbirnenl2- 16 Zwiebeln 15 100 120
Aptelſinen Rapünzchen

Stück 10 40 60 MolkereibutterBananen Schwarzwurzel Stück 75 80
Stück 6 10 26 80 BauernbutterMandarinen 25 Sellerte St. 6 15 Stück 66

Weintrauben 80 Porree Bdl.10 20 Quart. 20 30
Tomaten 30--40 Käſe Stück 5 20
Weiße Bohnen Kabelſau 24 Pflaumenmus

20 26 Seelachs 17 43 48
Senfgurken 40 Schleie 160 Rüben aft 29
Pfeffergurken 80 Hechte 120 Kartoffeln
Radreschen Aal, friſch 220 10 Pfund b 40

Bdch. 20 Goldbarſch 24 Rierenkartoffelndch.
Rhabarber 25--30 Weißfi ſche 40- 80 10 Pfd 100
Weißtohl 565-6 Grüne Heringe 22 Eier Stüd 8
Rotkohl 10--12 Heringe Schotten Zitronen St. 3 6
Wirſingkohl 8 10 Stück 5 16 Meerrettich
Blumenkohl Bücklinge 40--50 Stange 10 40

Kopf 40 70 Schellfiſch. ger 50 Rettiche St. 8- 10
Grünkoht 6-8 Seelachs. ger. 60 Peterſilie 300
Roſenkohl 20-26 Aal ger 300 Schnit tlauch
Salat Kopf20 30 Karpfen 30- 100 Bdch. 6
Spinat 20- 80 Enten 100 120 Champignons 160

Fletſch- und Wurtwaren,
Rindfleiſch Schweinefleiſch Schwartenwurſt

z. Kochen 80—70 Kamm und Kote- 60 99
z. Braten 70 90 letten 75 85

Kalbfleiſch Vauch und fettes
z. Kochen 70- 80 leiſch 60 70
z. Braten 80 100 Schmeer 60

Hammelfleiſch Ziegenlamm40-650
z. Kochen 60 70 Roßfſleiſch 40 50
z. Braten 70-90 Schlackwurſt

Ziegenfleiſch 100 140 jett 70 90
50 60 Knacwurſt 80 120 mager 100 120

Die Firmen J. Tempel und Schumann Se
Kolonialwaren und Landesprodnkte-

roßhandlungen in Leipzig haben ihre
Zahlungen eingeſtellt und ſtreben einen Aus-
gleich än.

Werkzeug- und Maſchinenfabrik Friedrich
Auguſt Jahn A.G. in Gera. Der Barmer
Bankverein in Düſſeldorf hat aus der
Konkursmaſſe des Siegen-Solinger Gußſtahl-
Aktienvereins ein Paket von nominell 250 000
Reichsmark Aktien der Werkzeug und
Maſchinenfabrik Friedrich Auguſt Jahn A.G.
in Gera übernommen Dafür hat der Bar-
mer Bankverein ſeine Forderung an die
Siegen-Solinger Konkursmaſſe um 10000 von
150000 auf 140000. RM. ermäßigt. Der Weiter-
beſtand des Gerager Unternehmens iſt ge-
ſichert; die Firma hat mit der Siegen-
Solinger Jnſolvenz nichts zu tun.

Rot u. Leberwurſt
ſriſch 60 90
geräuch. 60 90

Schinien, roh
140 160

gekocht 160 180
Speck, geräuchert

Waſſerſtände. bedeutet über unter Mull.
Saale W. F. Elbe W. FGrochii z 6.0., a Auhig 5.0. 291 09

Trotha 5. 54 03 Dresden 5.
Bernburg 0, 65 0] Torgau
Calbe, O v. 5.41.40 o. Wittenberg 4. 41.04

Unterpeg. d. 0,12 t Roßlav b.Grigehne d. Alten 5Havel Barby 5.-0, 80Brandenburg Magdeburg 6.40. 25Oberpegel 2,22 Tanger
Unterpegel 5. 1.62) 2 münde 5. o 06Rathenow Wittenberge 1,01 62
Oberpegel 5. 68 Lengen 4. 26 (02
Unterpegel 5.40 57 06 Dömit 6.40.62) 02

Havelberg 5.-1,90 O Darchav 4.-0, a
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Sonnabend, den 5. März 1932

Aus der Umgebung.
Waſſermangel.

Blöſien. Am Freitag in den Vormittags-
ſtunden waren Vertreter vom Oberbergamt
und von der Landwirtſchaftskammer Halle in
unſerem Ort eingetroffen um in Gegenwart
des Gemeindevorſtehers und der Gutsinſpek-
toren die Waſſermengen in den Gemeinde-
und Privatbrunnen feſtzuſtellen. Da ver-
ſchiedene Brunnen ſeit vorigem Jahr trocken
liegen, iſt es nun an der Zeit, daß die Waſſer-
frage bald gelöſt wird. Dreiviertel der Ein-
wöhner unſeres Ortes holen täglich ihr
Waſſer in größen Fäſſern oder in Eimern
vom Rittergutshof. wo es mit Motorpumpe
hochgetrieben wird.

Frühlingserwachen.
Frankleben. Unter dem Motto: „Früh-

lingserwachen“ findet hier am morgigen Sonn-
tag im Gaſthaus Förtſch ein großer Stim
mungsball ſtatt. Eine fidele Hauskapelle und
hübſche Dekorationen werden mit dazu bei-
tragen, dem Feſte zu einem vollen Erfolg zu
verhelfen.

Silbernes Dienſtjnbiläum.
Beuna. Anläßlich des 25jährigen Ortsjubi

läums des Kantors und Hauptlehrers Turre
and hier am Montag im Schulhauſe eine

Feierſtunde ſtatt. Unter Mitwirkung des Po-
ſjaunen und Kirchenchores ſowie der Mando-
linen- und Kinderchöre wurde die Veran-
ſtaltung zu einer erhebenden Feier. Es ſprachen
u. a. Paſtor Kalkofen und Superintendent
Müller ſowie Ortsrichter Wolx und Herr
Quieß, die dem Jubilar mit herzlichen Worten
gratulier!en und ihm Feſtgeſchenke überbrachten
Der Jubilar dankte in bewegten Worten für
die Ehrungen.

Kraftpoſt Weißenfels Mücheln.
Mücheln. Wie verlautet, ſoll demnächſt eine

Kraftpoſtlinie Weißenfels Mücheln in Betrieb
genommen werden. Die Linie wird folgende
Orte berühren: Branderoda, Gröſt, Almsdorf,
Leiha, Roßbach, Lunſtedt, Kolonie Roßbach
Grube Haſſe, Abzweige nach Pettſtädt und
Storkau.

4400 Wähler und 5 Wahlbezirke.
Mk. ein. Für die Reichspräſidentenwahl am

13. März wird die Stadt Mücheln in fünt
Wahlbezirke eingeteilt werden und zwar bildet
Alt Mücheln zwei Wahlbezirke für die Wähler
mit dem Anfangsbuchſtaben A bis L. mi
dem Wahllokal „Schützenhaus“ und M. bis 3
mit dem Wahllokal „Ratskeller“. Die Orts-
teile Zorbau, Zöbigker, Gehüfte und Eptingen
bilden den Wahlbezirk III; Wahllotal: Alte
Schule Zorbau. Ortsteil Möckerling iſt Wahl
bezirk IV mit dem Wahllokal „Gaſthaus Gol-
dener Anker“. Endlich bildet der Ortsteil
Veubiendorf den Bezirk V mit dem Wahllokal
Schule Neubiendorf. Die Geſamtzahl der
Wähler beläuft ſich auf 4400.

Stimmkarteien einſehen!
Mücheln. Die Stimmkarteien zur Reichs

präſidentenwahl liegen bis einſchließlich 6.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

v 9Dumme, die nicht alle werden.
Weißenfels. Vor etwa 14 Tagen erſchienen ſten die Sache doch etwas zu dumm vorkam

bei einem hieſigen Jnvaliden, der allgemein als und er nach einigen Tagen ſeine gut ein
guter Sparer bekannt iſt, zwei Zigeunerinnen gefetteten Münzen beſichtigen wollte, mußte
und erzählten ihm ſoviel von der Geſund- er feſtſtellen, daß das Geld verſchwunden war.
heterei, daß auch er auf dieſe Weiſe ſein Obwohl die Perſonaliten der beiden Frauen

eben zu verlängern gedachte. Natürlich mußte ermittelt werden konnten, ſind ſie bisher flüch-
er den beiden Frauen ſein erſpartes Geld, tig und der Gutgläubige wird wohl kaum
beſtehend aus 90 Stück Fünfmarkſtücken, die wieder etwas von ſeinem Gelde zu ſehen be
er in einem Loche in der Wand, das mit kommen.
Tapete beklebt war, verſteckt hatte, i Als
dte Frauen ihm nun allerlei erzählt hatten,

e n h kann 9 r rer en, daß ſie das Geld nochmals ſehenmüßten, da ſie die Hauptſache vergeſſen hätten. Kötzſchen. Am frühen Morgen des 4. No
Der vertrauensſelige Alte holte auch wieder vember vorigen Jahres drangen zwei Män
das Geld hervor. Die eine der beiden Frauen ner, von denen der eine eine ſchwarze Maske
ſchüttete die Fünfmarkſtücke in ein Tuch und vor dem Geſicht trug in das Haus des Händ-
der Geſchädigte mußte nun Salz darüber lers Mädel ein, als nur die Tochter in der
ſtreuen und das Vaterunſer beten. Hiernach Wohnung war. Sie gelangten. bis in das
legte die Frau das Geld perſönlich unter Schlafzimmer, und gaben als das Mädchen
Gemurmle in das Loch zurück und zog auch um Hilfe rief einen Schuß ab. der in die
ſicherheitshalber die Tapete perſönlich darüber. Wand ging. Die Beiden konnten dann un
Den Sparer aber beauftragte ſie nicht wieder erkannt entkommen. Die Täter haben nicht
nach dem Gelde zu ſehen, da ſonſt ſein Leben feſtgeſtellt werden können. Nach den Ermitt-
bald zu Ende gehen würde. Nach dieſen Zere- lungen iſt es nicht ausgeſchloſſen daß es ſich
monien entfernten ſich die beiden Frauen um den Streich dummer Jungen handelt. die
auf Nimmer-Wiederſehen. Als dem Geſchädig- dem Mädchen einen Schreck einjagen wollten

März im Magiſtratbüro aus. Einſprüche ſind
bis zum Ablauf der Auslegungsfriſt beim
Magiſtrat einzureichen.

Dummerjungenſtreich

Reicher Kinderſegen.

Tragarth. Dem Ehepaar Max Senger
wurde geſtern als 14. Kind ein Mädchen von

T. 111 Pfund geboren. Der immerhin recht zahl-Thälmanns Schmierfinken unterwegs reiche Kinderſegen iſt kaum verwunderlich, wenn
z 2 nMücheln. Jn der vergangenen Nacht ſind Tr Der z u i ha

hier W r r t e tdie mit roter und weißer Farbe Wahlpro- 5paganda an Hauswänden, Mauern und auf Oeffentliche Beleidigung.
den Straßenflächen gemacht haben. Beſonders Löſſen. Anläßlich einer Gemeindevertreter-
die Bahnhofſtraße iſt von den Schmierfinken ſitzung hatte der hieſige Gärtner K. den Ge-
beſudelt worden Weſſ' Geiſtes Kinder es ſind, meindevorſteher öffentlich beleidigt, der den
davon ſpricht der von ihnen produzierte Name K. darauf zur Anzeige brachte. K. wird ſich
Thälmann, der überall prangt. Vielleicht ge am kommenden Donnerstag vor dem Amtsge
lingt es bald einmal, dieſen Schmutzfinken richt Merſeburg zu verantworten haben.
das Handwerk zu legen.

n dunfall Zuſammenbruch eines Wagens.Noch einmal der otorrgdunigt Wegwitz. Infolge Ueberlaſtung brach hier
Burgliebenau. Eine Merſeburger Zeitung ein ſchwerbeladener Kohlenwagen eines aus-

brachte am Donnerstag die Nachricht daß der wärtigen Fuhrwerkhalters zuſammen. Die La-
Lehrling eines Merſeburger Bäckermeiſters dung mußte auf einen anderen Wagen ver-
anſtatt ſich zur Berufsſchule zu begeben. mit laden werden.
einem fremden Motorrad zu ſeinen Eltern
nach Burgl'ebenau fuhr, wobei er verun-
glückte. Der Vater des verunglückten Fah- e Jrers legt Wert auf die Feſtſtellung, daß ſein Weißenfels. Die Großmeiſter der Ballei
Sohn weder die Berufsſchule verſäumte Thüringer P'orte kamen am vergangenen
noch mit einem Motorrad nach Burgliebenau Sonntag im „Kloſtergarten“ zu einer arbeits
gefahren war. ſondern vielmehr bei ſeinen reichen Tagung zuſammen. Der Komtur A.
Eltern zu Beſuch war. Das Motorrad hatte Brüning-Kayna nahm die Berichte über
ihm ein Freund zur Verfügung geſtellt. die Arbeit der einzelnen Bruderſchaften ent

gegen und ſprach in längeren u
t zur augenblicklichen politiſchen Lage. DangArbeit für Erwerbsloſe. wurden Arbeitspläne für die nächſten Wochen

Tragarth. Durch die in den letzten Jahren feſtgelegt. Die Ballei gründete wie das
vorgekommenen Hochwäſſer ſind an den ver in anderen Bezirken bereits geſchehen iſt
ſchtedenen Uferſtellen der Luppe zahlreiche Erd eine Balleikraftfahrſtaffel. Mit einem Be
maſſen angeſchweinmt wörden. Arbei'sloſe ſind kenntns zu Hindenburg. deſſen Reichspräſi-
damit beſchäftigt, die Erdmaſſen wieder ab dentenkandidatur der Jungdeutſche Orden
zutragen. nachdrücklichſt unterſtützt, ſchloß die Tagung.

Jungdo für Hindenburg.
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Es fand anſchließend noch ein Kapitel der
Schweſternführerinnen der Ballei unter Lei-
tung der Statthalterin Schweſter Ruhland,
Eisleben, ſtatt; hier wurden beſonders orga-
niſatoriſche Fragen beſprochen.

Neuer Polizeioberſt.
Weißenfels. Polizeioberleutnant Sch nei

der Berlin wird mit Wirkung ab 1. April
unter gleichzei.iger Beförderung zum J
oberſt als 5 rer der Schutzpolizei nach Wei-
de verſetzt. Polizeimajor Groſch Wei-

wurde zum Polizeioberſt- Leutnant er-
nannt.

Politiſcher Zuſammenſtoß.
Weißenfels. Nach einer Verſammlung im

„Stadttheater“ kam es an der Hoſpitalkirche
zu tätlichen Auseinanderſetzungen zwiſchen eini
gen Nationalſozialiſten und mehreren Gegnern,
wober es auf beiden Seiten Verletzte gab. Die
Polizei ſchritt ſofort ein und ſtellte auf der
Wache die Perſonalien feſt.

Vieh- und Jahrmarkt.
Lützen: Am 12. März vormittags iſt hier

Viehmarkt und am 14. März Jahrmarkt. Der
Handel mit Rindvieh (einſchlichlich Kälbern),
Schweinen und Schafen iſt am 11. d. Mts.
gänzlich und am 12. d. Mts. außerhalb des
Marktplatzes verboten.

Unfall bei der Arbeit.
Schkeuditz. Ein ſchwerer Unglücksfall er-

eignete ſich am Mittwoch in einem hieſigen
Betrieb. Der 20 Jahre alte Hilfsarbeiter Er
hard Bl. aus Wehlitz geriet mit der linken
Hand in eine Kreisſäge und verletzte ſich dabei
Daumen, Zeige- und Mittelfinger. Bl. wurde
in die Klinik nach Halle überführt. Die an-
fängliche Annahme, daß er den Verluſt der
drei Finger zu beklagen haben werde, hat ſich
nicht beſtätigt, immerhin hat er bei dem Unfall
den Mitlkelfinger verloren.

Das Obertau'ſche Gut wird verkauft.
Schkenditz. Jn dem Konkursverfahren

über das Vermögen des Müßhlenbeſitzers
Hugo Ermiſch, Mühlengut Oberthau, fand
auf Antrag des Konkursverwalters eineGläubigerverſammlung vor dem hieſigen
Amtsgericht ſtatt. Es ſollte der Zwangs-
verſteigerung vorgebeugt und ein frei-
händiger Verkauf bewerkſtelligt werden. Die
erſ hienenen Gläubiger ſtimmten einmütig
einem Kanfnertrag zu, won geh das Beſißstum
in die Hände des Mühlenbeſitzers Otto
Felgner in Ermlitz übergeht.

70jähriger Gemeindevorſteher.

Kriegſtedt. Der hieſige Gemeindevorſteher
Otto begeht am heutigen Sonnabend ſeinen
70. Geburtstag.

80 Jahre alt.
Knapendorf. Der Landwirt Karl Groſſe

feiert am kommenden Sonntag ſeinen 80.
Geburtstag. Herr Groſſe gehört noch heute
als eifriger und erfahrener Berater dem Ge-
meindekirchenrat an.

Jn jungen Jahren welk und verbraucht.
Einſt wurden die Nerven nicht in dem Maße in Anſpruch genommen, daßein ſchädigendes Zuviel zu fürchten war. t Wie
Geſundheit des Körpers vorwiegend die Nerven; ſie ſind es, die in erſter
Linie die unerhörten Belaſtungen neuzeitlichen Betriebes zu tragen haben.
Darum iſt

Nervenpflege ein Gebot der Stunde
für jeden Menſchen, der ſich arbeitsfähig, jugendlich und genußfreudig erhalten
will, für jeden, der nicht in jungen Jahren alt und verbraucht erſcheinen will.
Jede Hygiene und Kosmetik iſt verlorene Mühe ohne den regelmäßigen Ge-
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brauch geeigneter Nervennahrung

für Kinder, Greiſe, Männer und
Heute entſcheiden über die J

Geſundheit wiederzugeben.

Körper hergeben ſoll, der unter
ſtränge ſteht.

Biocitinfabrik, Berlin SW 29 17.

hierfür kommt lediglich Biocittn in Frage.
Biocitin, der Nerven-Nährſtoff nach Prof. Habermann iſt gleich bekömmlich

Frauen. Biocitin hat ſich tauſendfach be-
währt, wo es galt, Nerven leiſtungsfähig zu erhalten und ihnen Friſche und

Biocitin bedeutet Rettung für eine Menſchheit, deren Leiſtungen ein
der Herrſchaft ſtändig angeſpannter Nerven-
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v a C auxIn Tablettenform zu 1.70 und 3.20 Mark, in Pulverform
von 3.2) M. an in Apotheken u. Drogerien. Broſchüre
„Erfolgreiche Nervenpf ege“ nebſt Koſtprobe koſtenlos.

Zwe Schw/estern

werden glückich
Poman von fieims von tiellermann

(29. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Brigitte löſte ſich aus der Schweſter Um

armung und ſah ſchen zur Seite.
„Davon weiß er nichts“, ſagte ſie leiſe

und hatte auf einmal einen gequälten Aus-
druck im Geſicht. „Tch wollte es ihm ſagen,
hatte es mir feſt vorgenommen, aber dann
hatte ich Angſt, er könnte mir nicht glauben

ich konnte es einfach nicht, Bärbel! Aber“
da ſie deren ſorgenvolles Kopfſchütteln

ſah „ſobald Exzellenz ich meine Alexan-
der“, nun lächelten die roten Mädchenlippen
ſchon wieder, „mich genau kennt und weiß,
daß ich ſein Vertrauen verdiene, werde ich es
ihm ſagen.“

„Du mußt es ſogar, ſonſt erfährt er es am
Ende von anderer Seite“, drang Barbarag in
ſie, „und das könnte böſe Folgen nach ſich
ziehen, Kind!“

Aber das ſtrahlende junge Ding lachte un-
gläubig.

„Wie wäre das möglich, wenn ich ihm alles
awrer Er liebt mich doch, Bärbel, und ich
ihn

Weit breitete Brigitte die Arme aus, ein
leiſer Jubellaut dann tanzte ſie aus dem
Zimmer, das plötzlich leer und kalt wirkte,
von dunklen Sorgenſchatten erfüllt, die
drohend aus den Winkeln krochen.

„Jch will auch mal ſo 'n goldiges Löwen-
bhaby halten“. bat die kleine Nelly, die an
Barbaras Hand vor dein Rondell ſtand, auf
deſſen feingeſiebtem Sande ſich allerlei Jang-
getier tummelte. Ein halbwitchſiger Kunge
ſaß in ſtolzem Schmuck ſeiner Wärtermütze
auf einer kleinen Bank und achtete ſorgſam
darauf, daß die ſpieleriſchen Balgereien der
übermütigen kleinen Vierfüßler nicht in

ernſthaften Streit ausarteten. Ein Löwen-! Ach, war das ein herrlicher Vormittag!
junges lag quer über ſeinen Knien, blinzelte Das Kindermäulchen fand des Fragens kein
behaglich in die Sonne und haſchte nach Ende, immer wieder mußte Tante Bärbel er-
einem Ball, den der junge Wärter an einem zählen und erklären, bis ſie mit lachendem
Gummiband befeſtigt hatte und vor ſeiner „Jetzt aber genug, gleich iſt's Mittag!“ Schluß
Naſe lockend herumtanzen ließ. machte und mit ihrem Pflegling den Zoologi-

„Wollen mal ſehen, ob das erlaubt iſt“, ſchen Garten verließ. Tapfer trabten Lie
meinte Barbara, die faſt ebenſo entzückt wie kleinen Füße neben ihr her durch das ſon-
das Kind dem drolligen Spiel der kleinen nendurchleuchtete Grün der Bürgerwieſe. Da
Tollpatſche zugeſehen hatte und trat mit merkte Barbara auf einmal, daß ſie zu ſtol
freundlicher Frage an den Knaben heran. pern begannen.

Der nickte. „Müde, Herzlein“, fragte ſie liebevoll.„Sie können ſich voch gleich photographie- Und da die Kleine nickte, nahm ſie ſie auf den
ren laſſen“, meinte er, ſich mit ſeinem Tiex- Arm. „Komm!“ ſagte ſie und trug ſie weiter.
baby von der Bank erhebend und nach der Nelly ſchlang ein dünnes Aermchen um ihren
Pforte gehend, „koſtet bloß 'ne Mark. Der Hals, legte das Köpfchen an das Geſicht ihrer
Photograph iſt mein Bruder.“ Trägerin und rieb ihre Wange gegen deren

„Denn man los“, lachte Barbara. warme.
Der Junge ſtob davon, kehrte gleich dar- „Du biſt gut“, murmelte ſie in halbſchläf-

auf mit ſeinem Kamerabruder wieder. Eine riger Zärtlichkeit, „du ſollſt immer bei mir
weiße Bank vor einem großen Rhododen- bleiben. und beim Papi!“
dronſtrauch wurde als paſſender Hintergrund Barbara preßte die leichte Laſt an ſich nd
genehmigt, Nelly mußte ſich ſetzen und erhielt küßte die kleine Hand auf ihrer Schulter.
nun den kleinen Löwen auf ihren Schoß. Elaſtiſchen Schrittes überquerte ſie einen
Einen Arm unter ſeinen Kopf, einen auf das Kreuzweg und ſtand plötzlich vor einem Paar,
goldgelbe Rückenfell. „So fertig!“ das von links her die Allee heraufgekommen!

Das Kind ſaß ganz ſtill und hatte ſtrah- war: eine zierliche alte Dame am Arm eines
lende Augen. mittelgroßen Herrn, ſonnengebräunt in„Guck nur, Tante Bärbel, er iſt ganz brav, hellem Sommeranznug.
er will bei mir bleiben“, flüſterte es und „Nanu
ſtreichelte, mutig geworden, ganz vorſichtig Doktor Unruhs Brillengläſer funkelten
über das weiche Fellchen. Da räkelte ſich das neugierig ſeine Sekretärin an, die da ſo auf-
Tierchen, ſtieß leiſe Schnurlaute höchſten Be recht vor ihm ſtand, mit frohen Augen und
hegens aus und leckte mit ſeinem rauhen lachendem Mund. Ganz rote Backen hatte
Zünglein die kleine Hand unter ſeinem Kopf. das Mädel, und die Sommerſproſſen tanzten
„Er küßt mich, Tante Bärbel, er küßt mich!“ ſo fidel wie nur je auf der netten, optimiſti-
Kaum zu atmen wagte das glückliche Kind. ſchen Naſe.

Und Barbara nickte lächelnd und freute War das das blaſſe, vergrämte Geſchöpf
ſich mit ihm. Wie anders ſah Nelly heute das, vom Weinkrampf geſchüttelt, in ſeinem
aus als neulich, da ſie, von Schluchzen ge- Arbeitszimmer eine geſchlagene Stunde
ſchüttelt, die Erde über der Mutter Grab auf- ſeiner koſtbaren Zeit vertrödelt und ihm ſo-
zuwiihlen verſuchte! viel heimliche Sorge bereitet hatte? Kenne

Dann wurden junge Rehe mit Weißbrot ſich einer ans in Weiberlaunen! Wer mochte
gefüttert. die tollen Poſſen der im Freikäfig der kleine Balg auf ihrem Arm ſein?
herumfagenden Affen beſubelt, ein Rundritt „Sie haben wohl einen Findling aufge-
auf ſeiſtem Ponyrüſcken gewagt. leſen? Darf ich die Damen bekannt machen:

Fräulein Pohl meine Mutter, ihre Hoheit,
die Prinzeſſin aus der Fremde.“

„Ah“, machte die alte Dame, liebens-
würdig überraſcht, und betrachtete intereſſiert
das ſtattliche Mädchen. „Der Name klingt
mir bekannt Sie ſind

„Meine unſchätzbare Arbeitshilfe in den
Werken alias Privatſekretärin“, half der
Doktor aus mit einer kleinen halb ironiſen,

halb autmütigen Verbeugung gegen Barbara.
auf deren Wangen das Rot ſich vertiefte. „Sie
hat den Vorzug, mich

Weiter kam er nicht. denn Nelly die 'ie
beiden Fremden mißtrauiſch beäugt hatte,
richtete ſich plötzlich auf ihrem hohen Sitz auf.

„Js gar nicht wahr“, widerſprach ſie
empört. „is keine Hilfe und auch keine Privat.
ſektär! Das is meine Tante Bärbel, und ge-
bört mir ganz allein.“ So feſt preßte ſie beide

Arme um den Hals ihrer neuen Liebe, deß
das magere Geſichtchen krebsrot vor An-
ſtrenqung wurde.

„Der Punkt wäre erledigt“, bemerkte der
kleine Doktor trocken. In ſeinen Augen
funkelte es wie heimliches Lachen.

„Aber Herzlein was plapperſt du da
alles In leiſer Verlegenheit ſtrich Ber
bara über die heißen Wangen des Kindes.
So viel Weichheit, fa, Mütterlichkeit lag in
der zärtlichen Gebärde, daß die alte Dame ſie
ganz gerührt betrachtete.
„ellychen hat übrigen einen proyhetiſchen
Geiſt“, bemerkte Barbarag zu ihrem Chef.
„Meine mir ſo liebgewordene Stellung als
Jhre Privatſekretärin werde ich wohl bald
aufgeben müſſen, Herr Doktor, ſo bitter leid
es mir tut. Aber Exzellenz möchte die Schwe-
ſter ſeiner zukünftigen Srau nicht als Ange-
ſtellte in ſein n Werken wiſſen. Das kann man
begreifen nicht wahr Zu der alten Dame
gewandt, deren helle Vogelaugen fragend
von ihr zum Sohn wanderten. Exzellenz
Pleſſing hat ſich dieſer Tage mit meiner
Schweſter verlobt“, fügte ſie erflärenö hinzu.

Fortſetzung folgt.)



Uniform und Abzeichen unſerer Reichwehr.
n en e
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Sleidſamkeit und Sachlichkeit finden ſich glücklich vereint.

Mit der fortſchreitenden Beliebtheit unſerergehe u allen Volksſchichten hat die
üni, ormkenntnis der verſchiedenen Truppen
gattungen und die ihrer Range und Dienſt-
abzeichen nicht Schritt gehalten. Nun, aus
dem Weltkriege haben die Reichswehr die
feld graue Uniform ſowohl als Dienſtwie Ausgehattzug beibehalten.

Den „bunten Rock“ außer Di nſt over für
den Garniſondienſt zum Zwecke der Tradj
tion zu berücſichtigen, verLieten die all
gemein ſchlechte Wertſchaftslage, b ſonders
aber noch die an und für ſich höheren
Unterhaltungskoſten eines Verufsheeres.
Die heutige Uniform beſteht aus einemdurch 26 Ratkſilberne Knöpfe ge

ſchloſſenen feldgrauen Rock mit aufgeſetzten
Bruſttaſchen und hohen Aermelumſchlägen.
Der Kragen iſt umgeklappt und Knh
mit Litzen befetzt, die beim r rau' einer 'arbigen Unter li e den Spiege
ruhen. Die Hoſen haben ſtahlgraue Farbe,
beim Ausgehanzug ſind ſie mit farbigen
Bieſen verſehen. Stiefel und Lederzeug ſind
chwarz ge. alten. Als Kopfeedeckunz die en2 Stahlhelm, die Dienſtmütze mit Sturm-

riemen (kei Offizieren mit ſilberner Schnur
und die Feldmütze. An der Dienſtmütze wird
vorn oben die Landeskorarde, darunter die
Reichskokarde Reichsadler umgeben von
Eichenlaub getragen.

Die einzeln in Waffen gattungen unt'erſchei
den ſich durch ihre Farben, in denen die
Röcke, Schult.rklppen oder Schulterſtücke,
Kragenſpiegel und Dienſtmützen abg ſetzt
ſind.

Die Regimentsnummern auf den Schulter-
klappen haben gleichfalls die entſprechende
Wa ſenfar e. Die Kompagnie-, Esadro
Batteriezugehörigkeit geht aus den verſchie-
denen Farben Zu ammenſtel. ungen der Trod-
deln oder Fauſtriemen der Seitenwafſe her
vor, die mit geringen Erweiterungen die
leiche wie vor dem Kriege geblieben iſt.
ie Waffenfarben ſind für: Reichswehr-

miniſterium und Führerſtab (Generalſtab)
karme inrot, Jnfanterie weiß, Jäger grün,
Kavallerie gelb, Artillerie rot, Pioniere
ſchwarz, Kraſtſahrtruppen roſa, Nach -ichten
truppen hellbraun, Fahrtruppen hellblau,
Sani.ätsabteilungen dunkelblau, Veterinär-
dienſt karmeſinrot.

ODie Gradabzeichen der Offiziere
ſind im allgemeinen die gleichen wie vor dem
Kriege geolieben, während die der Unter-
of iziere und haupt,äch. ich der Munnſchaſten
erhebliche Aenderungen er ahrtn hren. D.e
„Knöpfe“ der Gefreiten und Ober-
gefrei en ſind verſchwunden. Die entſprechen-
den Abzeichen werden jetzt auf dem Ober-
arm getragen und zwar führen

der Oberſchütze oder Oberreiter einen ſil-
bernen Wie kel, der Gefreite zwei, der Ober

ruhen. Während die Leutnants darauf nurdie e ginenthaammner führen, treten bei den

Oberleutnants ein Stern unter der Nummer
Und bei den Hauptleuten oder Rittmeiſtern
e ein Stern über und unter der Nummer.

Die Schulterſtüle der Stabs offiziere
beſtehen aus einem mattſilbernen Geflecht auf
farbiger Unterlage. Die Unterſchiedsmerkmale
für Mafore, Oberſtleutnants und Oberſten
ſind ebenfalls die alleinige Regimentsnum
mer und ein oder zwei Sterne dazu. Offiziere
des Führerſtabs tragen keine Abzeichen
auf den Schulterſtücken außer den Sternen.
An Stelle der Regimentsnummer treten bei
Sanitätsoffizieren der Aeskulapſtab, bei Pet--
rinärofſizieren die Schlange, bei Beamten ih-
rer Verwendung entſprechende Abzeichen in
Form von Namenszügen.

Generale tragen am Kragen eine goldene
S ikerei, ferner Schnlterſtücke aus mattſ.l
bernem und goldenem Gefl'icht, rote Veſatz
ſtreifen an den Hoſen und an der Mütze
eine matt goldene Schnur und gleiche Vor
ſtöße.
Die einſtige ſilberne Feldbinde und die Ad

jutantenſchärpe ſind der Vergangenheit an
heim gefallen. Sie werden jetzt durch ein
weckmäftgere. Lederkoppel mit Schulterrie-

men un i er an ſch nurerſetzt. Eine ſilberne Fangſchnur bildet
neuerdings das Kennzeichen des Geſellſchafts-
anzuges der Offiziere.

Aus dieſer Schilderung erſehen wir, daß
bei Beſtimmung un erer Relchswehru- iſporm
die reinſte Sachlichkeit geerrſcht hat,
nach der alle dem Feldſoldaten gefahrbrin-
enden Auffältigkeiten vermieden wurden.
Trotzdem iſt es gelungen, neben den ſchlichten
Dienſtanzug durch eine gewiſſe Belebtheit
in Form der größeren Verwendung der far-

kereien einen Ausgeh- und Geſellſchaftsan-
g. zu ſtellen, der allgemein anſprechend
wirkt.

„Polikik der Aushungerung.“

Reichsſtädtetag warnt vor den Folgen!
Der Vorſtand des Reichsſtädtetages faßte

anläßlich einer Beſprechung aktueller Fragen
der kommunalen Finanzpolitik eine Ent-
ſchließung, in der er bedauert, daß trotz ſeiner
wiederholten Anträge die Reichsregierung
keinen Anlaß genommen hat, die infolgeeiner unabſfehbaren Laſtenvermehrung und
eines kataſtrophalen Einnahmerückganges von
Monat zu Monat geſteigerte Finanznot der
Die und kleineren Städte fühlbar zu
mildern.

Die Politik der Aushungerung der Ge
meinden und einer beſchränkten Reichshilfe,
bei der die kreis angehörigen Städte praktiſch
leer ausgehen, ſei für die Dauer unexträg-
lich. Die für letztere allein in Frage kominende
Unterſtützung aus unzulänglichen Ausgleichs-
fonds, aus denen eine beſchränkte Anzahl von
Städten nach eingehendem und gewiſſen-
haftem Nachweis des drohenden Kaſſen-
zuſammenbruches mit Mühe über Waſſer ge
halten werde, könne die fortſchreitende Zer-
rüttung der Gemeindefinanzen nicht auf-
halten.

Wenn nicht unverzüglich Mittel und Wege
gefunden würden, um durch eine ſyſtematiſche
Vereinfachung der Arbeitsloſenhilfe unter
angemeſſener Beteiligung des Reiches an
ihren Geſamtlaſten die Gemeinden fühlbar
zu entlaſten, werde der allgemeine Zu-
ſammenbruch der mittleren und kleinen
Städte öffentkich erkennbar werden. Die Ver-
antwortung für die daraus entſtehende Ge-

Liden Vorſtöße und Spiegel, ſowie ſt berner
und goldener ſtatt matter Schnüre und Stik-

Zum dritten Male innerhalb einer Woche
hatten geſtern abend die Merſeburger Na-
tionalſozial'ſten zu einer öffentlichen Wahl-
kundgebung nach dem Kaſino eingeladen, und
wiederum war der Publikumserfolg ein gro-
ßer. Auch die auf den Redner der Verſamm-
lung geſetzten Hoffnungen gingen reſtlos in
Erfüllung, da Pg. v. Granow-Nienburg bei
aller Sachlichkeit die zahlreichen Zuhörer über
zwei Stunden zu feſſeln verſtand.

„Durch Reichspräſidentenwahl zur Ent-
ſche'dung“ lautete das Thema. Der auf der
ganzen Linie mit unerhörter Hettigkeit ent-
brannte Wahlkampf, ſo leitete der Referent
ein werde entſcheiden ob die dreizehnjfährige
Arbeit der NSDAP. einen Sinn gehabt habe.gefreite drei ſolcher Winkel, der Stabs-

gofreile an Stelle des dritten Winkels einen
Stern.

Unteroffiziere tragen mattſilberne,
ſchmale Treſ,en am vorderen und unteren
Rande des Klappkragens ſowie auf den Schul-
terklappen. Die einzelnen Grade unterſcheiden
ſich folgendermaßen: Bei den Untero ſi ieren bringen.

Er müſſe auch über ein Syſtem den Stab
brechen, das eine von dem größten Teil des
Volkes abgelehnte fremde Auffaſſung ver-
trete, und er müſſe ſchließlich

erſehnte Befreiung von allem Druck, Ter-
ror und Gewiſſenszwang

Noch vierzehn Jahre nach Frie-
iſt die Treſſe nur um die Seiten und den densſchluß verfolgten die heute Regierenden
oberen Reno der Schulterklappe ge ü.rt, wä
rend ſie bei den Un. er eldwebeln (Unterwacht-
meiſtern), Feldwebeln (Wachtmeiſtern) und

ihre grundfatzloſe Jlluſſionsoplitik. die mit
der Friedensreſolution Matthias Erzber-
gers im Jahre 1917 begann und heute von

Oberſeldwebeln (Oberwachtmciſtern) die ganze deſſem Fraktionsgenoſſen Dr. Heinrich Brü-g

Schulterklappe einſchließt. Die Regiments
nummer auf der Schulterklappe der Unter-
ofſiziere iſt farbig wie bei den Mannſchaften,
vom Unlerſel werel (Un erwachtmeiſter) au'
wärts aus Metall. Der Feldwedel (Wacht-
meiſter) trägt unter der Nummer einen Stern
der Ober erdwebel (Oberwächtmeiſter) unter
und über der Nummer je einen Stern, Der
truppendienſtkuende OLerſeldwebel oder
-wachtmeiſter iſt außerdem an zwei ſilbernen
Querſtrei en auf dem Aermelaufſchlag zu er
kennen.

Der Untereffizier-Anwärter hit die Mann-
ſchaftsabzeichen und trägt am unteren
Rande der Schullerklappe die ſilberner Un-
terof izierstreſſe.
Nicht zu verwechſeln mit den Armabzeichen

der dienſt.uenden Oberſeldwebel ſind die
Schießauszeichnungen, die in ein oder
mehreren weißen Streifen auf hellgrüner
Unterlage auf den Aermelaufſchlägen ange-
bracht ſind.

Alle Offiziere tragen Schulterſtücke
die bei Leurnants, Obereutnants und Haupt
leuten (Rittmeiſtern) aus vier nedeneinander
liegenden, platten, mattſilbernen Schnüren
beſtehen, die auf einer farbigen Unterlage
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Geſchäftliches.
Ergänzung des Anzeigenteils ohne Verantwortung

der Redafnon
Vom richtigen und falſchen Sparen.

Von den böſen Erfahrungen des falſchen
Sparens weiß manche Hausfrau ein trauriges
Lied zu ſingen. Um wenige Pfennige zu ſparen,
at ſie irgendeine beliebige Seife genommen.
un iſt die Wäſche frühzeitig fadenſcheinig

und abgenutzt Und von einem grauen Unrerton,
der ſie niemals rein erſcheinen läßt. Beſonders
böſe wird es, wenn die Hausfrau glaubt, den
Schaden gut zu machen indem ſie eine
größere Menge dieſer Seife nimmt. Denn jetz:
kommt zum falſchen Sparen auf Koſten der
Wäſche auch die größere Geldausgabe für
Seife hinzu. Richtig ſpart, wer von Anfang
an eine Seife benutzt, die, wie Sunlicht-

in. Woche ſo zart-ſchonend, reinweiß und
in wäſcht.

ning fortgeſetzt werde. Auf ähnlichen Uto-
pien beruhten der Verſailler und alle nach-
folgenden Verträge. Das erwachende Volk
ſuche man mit dem Hinweis auf das „Welt-
gewiſſen“ zu beruhigen.

Deutſchlands unvergeßlicher Altreichs-
kanzler Bismarck habe mit ſeinem Aus-
ſpruch „Wenn jch von meinen Feinden gelobt
werde. weiß ich daß ich etwas falſch gemacht
habe!“ das Richtige getroffen. Gänzlich fremd
ſei den Nachkriegsmachthabern die Tatſache.
daß alle Völker der Welt verſchiedenartige
Daſeinsvorausfetzungen hätten. die ſich weder
wegleugnen noch durch Manßahmen regeln
ſießen die anderen Ländern zum Vorteil ge-
reichen. Unter dieſem Geſichtspunkt ſe'en
der ruſſiſche Bolſchewismus für Deutſchland
ebenſo wenig denkbar wie der Faſchismus
Ftaliens!
Auf innerpolitiſch Gebiet wurde die be-
ſonders vom Kabinett Brüning, der „Notver-
vrdnung-Zentrale“. betriebene Zentraliſation
des öffentlichen Lebens zu einem einzigen

Fehlſchlag.
Jede Selbſtverwaltung habe hente anfge-
hört zu beſtehen!

Entweder bleibe ihr heute die Möglichkeit
durch Ausführung der Notverordnungsbe-
ſtimmungen zum Vollzugsorgan der Regie-
rung zu werden. glaube ſie jedoch hierfür nicht
die Verantwortung übernehmen zu können
ſo erſcheine der Staatskommiſſar als Exeku-
itvorgan. Man dürfe doch vom Volke un
möglich Verſtändnis für die Notſtandsmaß-
nahmen verlangen, wenn man ſich über alle
ſeine Nöten einfach hinwegſetze. Nur ge
ſunde Selbſtverwaltungskörperſchaften, an
denen jeder einzelne Bürger zum Wohle der
Allgemeinheit mitarbeitet, vermöchten aus
dem Chaos herauszuführen, und im übrigen
ſei es ein Treppenwitz, wenn die heutigen
Koalitionsparteien, nachdem ſie d'e tüchtigen
Köpfe wegorganiſiert hätten, behaupteten der
Nationalſozialismus werde an den fehlenden

Führern ſcheitern.

Die NSDAVP. habe in den verfloſſenen
Jahren mindeſtens gelernt wie man nicht

Vor der Entſcheidung
3. Wahlkundgebung der Merſeburger Nationalſozialiſten

fährdung der Sicherheit und Ordnung falle
den zuſtändigen Reichsſtellen zur Laſt.

mokratie in 80 Jahren, ſo doch nur deswegen
weil ſie ſtets an die Kräfte appellierte, mit
denen das deutſche Volk in einem Jahrtau-
ſend ſeine Geſchichte formte. Jm Gegenſatz
hierzu wandte ſich der Marxismus an die nie-
deren Jnſtinkte. Hitler habe auch niemals
dem Volk Früchte aus der Arbeit anderer
Volksgenoſſen verſprochen, ſondern

ſtets Pflichterfüllung und höchſte E'nſatz
bereitſchaft auf ſämtlichen Lebensgebieten
gefordert.

Der deutſche Arbeiter könne ſich doch nur ſo-
lange als Sklave fühlen. wie er ſich nicht als
Glied des auf Gedeih und Verderb mitein-
ander verbundenen Volkes anſehe. Der Na-
tionalſozialismus werde den nicht vonein-
ander zu trennenden Kopf- und Handarbei-
tern keinerlei Rechte nehmen, ſoweit dieſe
aus bewährten Einrichtungen ſtammten und
im Dienſte der Geſamtheit ſtänden.

Für die Wahlkand'datur des jetzt 84jäh-
rigen Reichspräſidenten v. Hindenburg
bringe die NSDAP. ſchon deshalb kein Ver
ſtändnis auf, weil man doch 62jährige Be-
amte für zu altersſchwach halte, ihken Dienſt
weiter auszutben. Außerdem würde durch
Hindenburgs Wiederwahl auch die Kanzler-
ſchaft Brün'ng in der bisherigen Form
vielleicht ſogar für ſieben Jahre geſichert
Den Kommuniſten überlaſſe man es, mit ih-
rem bolſchewiſtiſchen “Reiteroberſt“ Thäl-
mann die ruſſiſche Ausbeutung zu wählen
von der ſie überſchnell genug haben würden
Die Kandidatur Dueſterberg bedaure
man mit Rückſicht darauf daß hierdurch im
nationalen Lager Zerſplitterung hervorge-
rufen und die Stunde der Entſcheidung hin-
ausgeſchoben würde

Kompromiſſe in Anſchauung und Grund-
ſatz hätte Hitler ablehnen müſſen.

Der Nationalſozialismus fordere am 3.
März ein klares Entweder Oder!

Er werde nach ſeinem endgült'gen Siege zu-
nächſt im Innern Deutſchlands für ein ſau-
beres Staatsweſen ſorgen, daß jedem wie-
der deutſche Heimat ſein könne. und durch
das Deutſchland wieder an die Spitze aller
Nationen komme, was ihm als fleißigſten
Volke der Erde auch gebühre.
.„„„Die große Zuhörerſchar zollte den Aus-
führungen vielleicht den treffl'chſten, die
man in einer hieſigen nationalſozialiſtiſchen
Kundgebung während der letzten Monate

hörte langanhaltenden eBifall. Ein drei-
faches „Siegheil!“ und das Horſt Weſſel-Lied
bildeten den würdigen Abſchluß.

Neuordnung der Fleiſchbeſchaugebühr

Das Staatsminiſterium hat dem Staats
rat einen Geſetzentwurf zugeleitet, durch den
beſtimmt wird, daß die Koſten der Schlacht-
vieh und Fleiſchbeſchau einſchl. der Trichinen-
ſchau und der Kennzeichnung des Fleiſches,
die bisher von der örtlichen Polizei-
verwaltung zu tragen waren, künftig der
Staatskaſſe zur Laſt fallen. Zur Deckung
der Koſten ſind von den Beſitzern der
Schlachttiere und des Fleiſches Gebühren zu
erheben, die der Miniſter für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten feſtſetzt.
„Wie der Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,

liegt dem Geſetzentwurf ein entſprechender
Entſhließungsantrag des Landtags vom
26. März 1931 zugrunde, dem nun durch den

regieren ſoll. Wenn ſie in faſt einem Jahr-
zehnt ſtärker geworden ſet als die Sozialde Geſetzentwurf ſinngemäß Rechnung getragen

e e e
Ergänzungsvbeſchan, die in einigen Bezirken
ſehr hoch ſind, auf breiteſte Schultern zu ver-
teilen und eine Regelung zu ſchaffen, die es

die Koſtendeckung in ganz Preußen
einheitlich zu geſtalten.

e

Wie das Statiſtiſche Amt mitteilt, hat der
Reichskommiſſar für Preisüberwachung mit
Wirkung vom 10. März 1932 ab für die
Bruttoverdienſtſpannen im Seefiſchklein

andel beſtimmte Höchſtſätze ſowie den Aus-eng von Preisverzeichniſſen vorgeſchrieben,

Vor 300 Fahren
Die erſten Monate des Jahres 1632 waren

für ganz Deutſchland, insbeſondere ſeine
evangeliſchen Bewohner, eine Zeit
Spannung. Nach dem Siege von Breitenf dlag den Schweden der Weg nach Böhmen und

in die Hf fengaſſe am Rhein ofſen. riedrich
der Große, der überhaupt Guſtav Adolf
wenig gewogen war, hat dem Schweden
könig ſpäter den Vorwurf gemacht, daß er
nach Schwaben und Bayern ging, ſtatt in
das Herz der feindlichen Lande vorzuſtoßen.

Aber Guſtav Adolf hatte dafür ſicher ſeine
ſchwer wiegenden Gründe. Er wollte dem
Kurfürſten von Sachſen, auf deſſen Treue er
ſich nicht verlaſſen konnte, eine beſtimmte
Aufgabe ſtellen, und es gelang dieſem auch,
Prag ohne Widerſtand zu gewinnen.

Guſtav Adolf ſelbſt nahm Erfurt und
og dann ohne Aufenthalt nach Franken.Würzburg ergab ſich, während das die Stadt

beherrſchende Schloß Marienbkerg im S urm
erobert wurde. Hanau und Frankfurt a. M,
öffneten ebenſo ihre Tore wie Mainz, wäh
rend die Pfalz mit Speyer und Mannheim
ohne Schweriſtreich in die Hände Bernhards
von Weimar fielen. Es war ein Siegeszug
ohnegleichen!

Dennoch konnten Tieferblickende den Er
eigniſſen der nächſten Monate nicht ohne
Sorgen entgegenſehen. Der alte Tilly, von
dem man nach der Niederlage bei Breitenfeld
im Volke ſang „Der alte Tille zeugt jetzt gar
ſtille“, war von ſeinen Wunden geheilt und
wieder im Vorrüfen berriffen. Wallen-
ſtein, de erſt mit den Schweden gemeinſame
Sache hatte machen wollen, ſtand in Ver-
handlungen mit dem Kaiſer.
So waren große Entſcheidungen in

den nächſten Monaten zu erwarten, und
der König ging einem Kampf mit zwei ge-
fährlichen Heerführern entgegen. Jn der
Schlacht bei Lützen ſollte die angeſammelte
Spannung zur Entladung kommen. C. F.

Neue Bücher.
Wer wird Reichspräſident? Von *2*,

mit 24 Bildern. Verlag Gerhard Stalling,
Oldenburg i. O. (Kartoniert 1,80 Mark.)
Die Wahlergebniſſe des Jahres 1925 wer-

den mit der Zuſammenſetzung des Reichs-
tages 1930 in Vergleich geſtellt. Jedem Leſer
wird das Handwerkszeug geliefert, ſich ſelbſt
ein Bild von den bevorſtehenden Entſcheidun-
gen zu machen. Skizzen über Leben und Be-
deutung von 24 führenden Deutſchen ſind an-
gefügt, die in ernſthaſten Kreiſen als mög-
liche Bewerber für den Fall angeſehen wer-
den. daß die urſprünglich erſtrebte Einheits-
kandidatur Hindenburgs nicht zuſtande
kommt. Der Verfaſſer muß ſie aus häufiger
Berührung kennen, ſo feſſelnd verſteht er es,
jeden pon ihnen auf knapp zwei Seiten in
ſeinen weſentlichen Zügen uns vorzuſtellen.
Es gibt keine Schrift, die in ähnlich hand-
licher Weiſe und mit derart lebenswarmen
Bildern geſchmückt alle wichtigen Daten über
ſo viele Perſönlichkeiten zuſammenträgt die
auch ſonſt die Oeffentlichket beſchäftigen. Das
verleiht dem Ganzen einen bleibenden Wert,
der über den eines Baedeckers für die Wahl
zeit weit hinausgeht

„Goethe und die dentſche Gegenwart“
von Walther Linden. Deutſches Verlags-
haus Bong K Co., Berlin W 57. Preis
1,50 Mark.
Unter den zahlreichen Erſcheinungen des

Goethejahres nimmt das Büchlein Dr. Wal-
ther Lindens, des Neuherausgebers der
Bielſchowſkyſchen Goethe-Biographie, ſchon
durch ſeine friſche, zuſammen aſſende Dar-
ſtellung eine beſondere Stellung ein. Nur
drei Kapitel in einem geſchmackvollen hand-
lichen Bändchen, aber aus ihnen tritt der
ganze „lebend'ge“ Goethe in ſeiner wechſel-
vollen und zugleich einheitlichen Erſcheinung

als Jüngling. Mann und Greis vor
den Leſer. Kein unerſchütterlich Ruhiger,
ſondern ein Kämpfender, Leidender, ewig
Junger. Dieſes Volksbuch für alle Kreiſe
ſetzt Goethe zu der Gegenwart in Beziehung
und hebt hervor, wodurch er dem lebenden
Geſchlecht ein Führer ſein kann. So emp-
fiehlt es ſich als geeignetes Geſchenkbuch, das
durch ſeinen niedrigen Vreis jedermann er-
reichbar i

Hallo, eine neue Bekanntſchaft: der Luft
bummler! Er hat einen Aufſatz im Märzheft
der neuen linie: „Luftbummel über Europa
und Sie glauben nicht, wie feſſelnd er zu
plaudern verſteht. Zur Goethe- Woche trägt
„die neue linie“ eine überraſchend geſchickte
Photo-Montage bei, dazu noch einen reizvollen
Reiſevorſchlag für den Goethepilger. Jm Un-
terhaltungeteil glänzen Fritz Herbert Lehr mit
der geiſtreichen Charakterſſtit
Tonfilmlieblinge“
mann mit ſeinen hochkultivierten
„über
ſchatten in Otto V
Aufſatz über den
und
Seite „geſtrickter Frühling“
heit auffällt! Für die Herren gar iſt eine be
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preiswert. Näheres
unt. R 2017 an die
Erp. d. Zig. 8
kinfamilienhaus
4 große Zimm, 1092
erbaut mit 4 Ar ar
Garten z. 1. April
zu vermieten

Markvippach,
Erfurt-Land,

Neue Straße 382a.

Mühle
evtl. mit 60 Mra
Land ohne Kaution
zu verpachten Anfr
unt K 20 voſtlaaga
Heldburg i. Thür
Rückp. erbet. x

banübäckerei
ca, 40 000 M. Umſ.,
Anzahl. 6—8000 M..
Preis 14 000 M., ſo
fort z. verkauf. Nur
Selbſtintereſſenten

m, Geldnachw., woll
ſich melden. Frei-
tmſchlag erwünſcht
Güldner, ErfurtSchillſtr. 2.

Vermiete ſofort od
ſpäter billig

Villa
mit allem Komfort
eingerichtet.

Erich Lüdtke,
Greußen.

G Zimmer
und große Wohn
küche, 2 Balkons,
direkt am Walde,
2. Etage, Miete 51
Mark, vaſſ. für ält
Fhepaar, ſofort zu
vermieten.

H. Schrever,
Georgenthal,

Villa Daheim.

Kapfkalfen

Suche v. Selbſtgebe
4000 Mark

erſte Hypothek fü
meinen Neubau,

Wertodjekt 14 000 M
Vermittler verbeten

Waldemar Eule,
Bad Berka

Fanſtalonlage

Verk. etwa 25 Mor
gen beſtes Ackerland
in der Nähe von
Weimar. auf Wunſch
auch in klein. Parz
Angeb unt. V 21 16
in d. Erp. d Zig.

Junge Dame be
rufstätig. ſucht ſofort

120 Mark
gegen hohe Zinſen
monatl Rückzahlung
An geb. erbet. unter

17484 an vie Erw.
Zig.

heſegeeg:

Welcher charakterv.
beſſ. Herr reicht mir
die Hand zum
bebensbunde?

Bin 46ijähr. Witwe
ohne Anh. v. ſehr
aut. Aeußern, repr.
jugendl Erſch., lie-
bey. Weſen, ſehr
häuslich muſit mit
gepflegt. Heim und

Ernte a
gebote e An t

ifäos a Geſdieſer z Sieg

Funge fährige
wünſ dieBekannti an

ines beff.45 Soret
Freund zu machen

zwecks ſpäterer
Heirat. Angebote
erbet. unt. A 17451
in die Geſchſt dieſ.
Zeitung. x

Gebildete Frau
(ſchuldlos geſchied.)
53 Jahre alt. ge
fund und rüſtig u.
vollſtändig unabh.,
ſucht m. aut ſituiert.
Herrn Bekanntſch.
zu machen nur in
3777 Lebensſtell.,
zwecks

Heirat
Würde auch vorher
gerne die Wirtſch.
führen. Angebote
erbet. unt A 17453
an die Geſchſt die
Zeitung.
Gutsarbeiters Witwe
(45 J.) geſund d.
Alleinſeins müde.
ſucht einen auten
Kameraden ewecks

Heirat
Selbiger kann auf
dem Gut mit arbei
ten. Angeb erbet.
unter A 17452 an
d. Geſch. d. Hta. X

Alleinſteh. gebildete
rau, 33 J. alt, repr
rſchein., mit ſchön

3Zim.-Wohn., ſucht
die Bekanntſchaft ein
gebild. Herrn zwecks

gemeinſchaftl.
Haushaltführung
Offert. mögl. m. Biitr
unt. R 2024 an die
Exp. d. Ztg. e
Selbſt. Bäckermeiſter
25 Jahre dklbi., ſucht
auf dieſem Wege die

r

Bekanntſchaft einer
netten Dame zwecks
ſpäterer g

Heirat
auch ohne Vermögen
Angebote unt R 1912
n die Ery, d. 3 g

Wer braucht
inen unbedingt zu
verl., pflichtgetreuen
eimatioi Menſchen
14 Z. mit guten
zeugniſſen zur Füb-

rung ſeines Haus-
balts und zur Er
ziehung von Kindern
ei beſcheidenen An
ſprüchen? Angebote
unter R 1989 an die
r dief Zeng. S
Atademiſch ſebi deter

Landwirt
Korpsſtudent. nach
Uebernayme des vä-
terlichen Geſchäfté
Großkaufmann. einz.

Kind 32 Jahr.
1.78 m groß. wünſcht
Bekanntſchaft mit ge
dildeter Dame aus

ndwirtskreiſen nit
Einbeiratsmöglichk.

n unur ſolventen
Pirtſchaften. Es kom
men nur Damen mi
gut. Algemeinbitdung
und Charakter blond.,
tadelloſer ſchlanker
Figur und nicht über
30 Jahre in Frage.
Vermögen mütteri.
zu erwarten. Ver
mittler ſtreng verbet
Bildofierten unter
R 1996 an die Exp.
J. Ztg.

Afshriges Wondes
wirfſch MWödchen
»finen folfhen. ſtrebf
Herrn W F. zw

Galraf
fennenenſeryen. Rur
rn em. Kyufchrifiern
m. Biſd unt. R e
an d. Erv. d. Z.

Witwe mit Kind,
33 J alt. vermög
u. gut Ausſtenei
möchte einen eder

w. w. vofFeiral
kennenternenunter R 1924 an d

Exp. d. Zig.

nut gegen bar 8der15 Buchſtaden ge r oder Betefmarten aut genommen. Der Gutſchein, welcher der Bezugsquittungren Rpi., bei Zu unn 8 beigefügt mii 50 Roſ. angerechnet und iſt der Beſtellung beizufügen. Reich der überſandte Betrag nicht aus o wird der Ter aeksra

Gutsbeſitzer Mitte
er Jahre, ſucht d
Bekanntſchaft einer
Dame zwerfs ſpäterer

Heirat
35 000 bis 40 000 M
Vermögen erwünſchit
Nur ernſigem. Off
möglichſt m. Bild, er
beten unt. R 1213 ar
die Erp. d Ztg. S
Selbſt Bäckermeiſter
25 Jahre delbl., ſuch
auf dieſem Wege die
Bekanntſchaft einer
netten Dame zwecks
ſpäterer

Heirat
auch ohne Vermögen
Angebote unt. R 1912
an die Erv. d.

Witwer, 50 J. alt
25 J. in derſelben
Stellung wo heut

och, ſucht
ehanntlchatt

mit einer ſol Dam
in den 40er Jahren
ohne Kinder, etwas
Vermög erwünſcht
Angebote mit Bild
erbet. unt. A 1748
in die Geſchſt. die

aber wenn Sie eine

„Mekr Bewegung, Herr Schulze!“
am besten, Sie verkaufen Ikr Auto. Es ist zwar nickt mehr ganz nen

„Kleine“
Liebhober Jinden. Lassen Sie sick aber raten Pie „Kleine Anzeige
mub in dem „M.-T.“, Rubrik „Automorkt“ steken, das ist für
An- und Verkäufe von Motorfakrzeugen das einzig Richktige.

aufgeben, werden sick bestimmt viele

r

Seipzig, Sonntag, 6. März 1832.

6.45: Funkgymnafſtik; geleitet von Arthur Holz.
7.00. Hamburger Hafenkonzert auf dem Dampfer

„Albert Ballin* der Hamburg-AmerikaLinie.
8.00: Landwirtſchaftsfunk.
8.30: Orgelkonzert auf der Silbermann-Orgel der

St. Georgenkirche zu Rötha.
9.00: Morgenfeier: „Opus 1.“ Das WeitzmannTrio.
10.00: Wirtſchaftskriſe und Erwerbsloſenſiedlung.
11.00: Große Reden: Friedrich Wolters. Goethe als

Erzieher zum vaterländiſchen Denken.
11.30: Forſcher berichten. Mit dem U.Boot „Nau-

tilus“ im Nordpolarmeer.
12.00: Mittagskonzert. Das Leipziger

orcheſter. Dirigent: Hilmar Weber.
14.00: Wettervorausſage und Zeitangabe.

Anſchließend: Winke für die Landwirtſchaft.
14 10: Sprachenfunk Eſperanto.
14.40: Thüringer Humor in Rudolſtädter Mundart.
15.00: Fußball-Länderkampf Deutſchland Schweiz(1. und 2. Halbzeit). Am Mikrophon: Dr. Paul

Laven.
17.00: Zum Tanztee.
18.00: Wir haben keine Zeit. Eine Funkpoſſe von

Otto Zoff. Muſik von Harry Ralton.
19.15: Günter Raphael ſpielt eigene Kompoſitionen.
19 45: Zeitbericht.
20.00: „Ali Paſcha von Janina.“ Oper in einem

Akt von Albert Lortzing. Bearbeitet von Georg
Richard Kruſe. Das Leipziger Sinfonieorcheſter.
Der Leipziger Soliſtenchor. Muſikaliſche Leitung:
Theodor Blumer.

21.20: Aus Lortzings Werken. Das Leipziger Sin-
fonieorcheſter. Dirigent: Theodor Blumer.

22.05: Nachrichtendienſt.
Anſchließend dis 24.00: Tanzmuſik

„Trocadero“ in Hamburg.
Montag, den 7. März.

6.30: Funkgymhaſtik; geleitet von Arthur Holz,
Anſchließend bis 8.15: Frühkonzert (Schallplatten).

10.00: Wirtſchaftsnachrichten
10.05: Wetterdienſt, Verkehrsfunk u. Tagesprogramm.
10.10: Was die Zeitung bringt.
10.30——10 45: Weltbörſenbericht der Mirag.
11.00: Uebertragung von der Tagung Das vorſtädti-

ſche und tändſiche Siedlungsweſen“ auf der Leip
ziger Baumeſſe.

11.0: Wetterdienſt. Waſſerſtandsmeldungen Schnee
bericht und Zeitangabe.

12.00: Werbenachrichten.
13.00: Wettervorausſage und Preſſebericht.

Anſchließend Mittagskonzert.
14.00: Erwerbsloſenfunk.
14.15: Joh. Peter Hebel: „Der Schneider v. Penſa“.
14.30: Kunſtberichte.
15.00: Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchafts

rates.
15.10: Frauenfunk.
15.35: Wirtſchaftsnachrichten
16.00: Nachmittagskonzert. Das Leipziger Sinfonie

orcheſter. Dirigent: Hilmar Weber.
17.30 17.85: Wettervorgusſage und Zeitangabe.
17.50: Wirtſchafſtsnachrichten.
18.00: Stunde der Neuerſcheinungen. Dr. Valerian

Tornius, Leipzig.
18.35: Weltliteratur.
18.50: Die Sendeleitung ſprich19.00: A. Artur Kuhnert lieſt ſeine Erzählung Zwei

auf einem Floß“
(9.30: Volksmüuſik. Der Zitherverein Dresden N.
20.00: Das neue Geſicht des britiſchen Weltreiches.
20.30: Hugo Wolf. Aus ſeinem Leben und Werk.
22.10: Nachrichtendienſt.

Anſchließend bis 24 00: Abendunterhal tung. Das
Deutſche Orcheſter der Notgemeinſchaft Berlin.

Leiſtungsfühige Radiogeräte
W und erſthlaſſige wenkaufen Sie

preiewert nur im älteſten
Fachgeſchaft

RadioKeller, Rerſeburg

Sinfonie

aus dem

e Drelte Str. 13 Aelel. 3354

Rundfunprogramm
gö., Sonntag 6. März.
6.45: Funkgymnaſtik; geleitet von Arthur Holz.
7.00: Hamburger Haſenkonzert.
8.00: Mitteilungen und praktiſche Winke.
8.15: Wochenrückblick auf die Markllage.
8.25: „Beſuch des Wirtſchaftsberaters auf einenBauernhof.“
8.55: Morgenfeier.

Anſchließend: Uebertragung des Slockengeläuts
des Berliner Doms.

10.05: Wettervorausſage.
11.10: Gedächtnisfeier für Kerſchenſteiner.

Einführende Worte von Prof. Alexander vonMüller. Anſprache von rhieſor Dr. Eduard

Spranger.
12.00: Aus dem Großen Schauſpielhaus: Matinse.
14.00: Elternſtunde.
14.25: Zehn Minuten Lyrik. Margarete Jokl fpricht

Gedichte von Johanna Woiff.
14.35: Stunde des Landes. Wetter und Humsor.

Prof. Dr. G. Kaßner.
15.00: Unterhaltungsmuſik.
16.00: Fußball-Ländertampf Deutſchland-Schweiz

Am Mikrophon: Dr. Paul Laven.
16.45: Wir wollen helſen; Käte Miethe.
17.00: Aus dem CentralHotel: Unterhaltungsmuſil
18.15: Junge Generation ſpricht. Solley wir jungen

Menſchen uns mit Politik beſchäftigen Mehr
geſpräch.)

18.55: Goethe und die Naturwiſſenſchaften; Geh. Rat
Prof. Dr. Walther.

19.20: Dichterſtunde. F. P. Reck-Malleczewen. Vor
leſung aus eigenen Werken.

19.50: Sportnachrichten.
20.00: Volkstümliches Konzert. Leitung: Prade,

Jn der Pauſe gegen 21.00: Tages und Sport
nachrichten.

22.00: Wetter- und Tagesnachrichten.
22.10: „Es wird weiter gebaut Das Zeppelin

luftſchiff in ſeiner Entwicklun Weliverkehrs
mittel Hörſolge von Paul
Danach bis 0.30: Tanzmuſik,

Eh., Montag, den 7. März.

6.30. Funkgymnaſtik; geleitet von Arthur Hocz
Anſchließend bis 8.15: rübtonzert
Während einer Pauſe 6.45: Wetterbericht für dw
Landwirtſchaft.

28 et ans für Einheitskurzſchrift; Prof. Dr.
mſel.

10.10: Schulfunk.
10.35: Neueſte Nachrichten.
12.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft
12.05: Schulfunk.

Anſchließend Schallplattenkonzert.
Anſchließend Wiederholung des
für die Land wirtſchaft.

12.55: Nauener Zeitzeichen.
Neueſte Nachrichten.
Konzert.
Kinderſtunde.
Wetter- und Börſenberichte.
Stunde für die reiſere Jugend.

16.00: Pädagogiſcher Funk.
16.30: Pachmitiagskonzert aus Berlin.
17.30: Zur Ceſchichte großen Entdeckungen: Die Ent

decung der eiettromagnetiſchan Juduktion; De
Hans Schimank,

I. 0 Der nationale Charakter der Völker im
gel ihrer Muſik (IV); Prof. Viktor Dickerich.

Aenne Bickerich.
18.30: Spaniſch für Anfeenger; Gertrud dan Ehſeten,

Dr. Felipe Armeſtro.
18.55: Wetterbericht für die Landwirtſchaft
19.00: Aktuelle Stunde.
19.30. Stunde des Landwirte,

Anſchließend Wiederho des Werterderj henfur die wo
ganzah Cyertgageiqten D.21. Vi n z en ten Admiro!gpo

„Liſelott“. Gingſpiet in SBaß a hrend einer Pauſe: ter, Tage R. Gpard
nachrichten (T)).
Danach di 030: KRhendunterdattrog



Heute morgen,
Papa, herzensguter Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
der Bäckermeister

Flerr Karl Zorn
nach hartem Todeskampfe, im Alter von 53 Jahren, unserer lieben Mutti

in die Ewigkeit nach.
In unsagbarem Schmerz

Erika ZornMargot z2orn
Merseburg, Berlin, Dresden. den 5. März 1932.

Die Beerdigung findet Dienstag, nachmittags 4 Uhr von der
hofes aus statt. Freundlichst zugedachte Kranzspenden sind Unterattenburgsl bei R

12.30 Uhr folgte unser innigstgeliebter, uns unvergeblicher
Schwager

Kapelle des Alte

und Onkel,

nburger Fried-
aatz abzugeben

Nach einem arbeitsreichen Leben
3. März nach längerem, mit grober Geduld ertragenem
Leiden ganz unerwartet mein lieber,
Mann, unser
Schwieger- und Großvater, der Obergärtner

Franz Taube
im 69, Lebensjahre durch
Ewigkeit abberufen,

Zöschen,

Die Beerdigung findet Montag,
1932, nachmittags 3 Uhr, vom

wurde am

unvergeßlicher
herzensguter, treusorgender Vater,

einen sanften Tod zur

den 4,. März 1932

Im Namen aller trauernden
Hinterbiebenen

Pauline Taube
geb. Bärmann

den 7. März
Trauerhause aus statt.

n m mmreeakanee, c 2ehet e W c

32 Jahre hat er

selben

Ehren halten.

im Alter von 74 Jahren starb in

Max Gerner
27 Jahre das des Kirchkassenrendanten verwaltet
großer Hingebung
seine Kraft und Zeit in den Dienst der Kirchengemeinde
gestellt und mit Rat und Tat allezeit das Wonl der-

gefördert.
das Grab hinaus

Klein-Corbetha
Herr Gutsbesſtzer

das Ehrenamt eines Kirchenältesten,
Mit

hat er stets selbstlosund Treue

wir ihm über
Andenken in

Dafür danken
und werden sein

Die kirchlichen Körperschaften

Asſthma und Husten
Da ich ſeit vielen

da ich ſchon v ele Mittel angewendet habe und nichts geholfen
hat, habe ich mir von Bekannten Jhr Jndiſches Kräuter- Pulver
empfehlen laſſen. Habe ſchon 5 Schachteln verbraucht.
mich wohler, woſür ich Jhnen herzlich danke.
Emma Beine, Merſeburg, Meuſchauer Straße 1, am
23. Januar 192.
Das Indische Kräuter- Pulver besten aus [9 verschiedenen melst

Kräutern. Diese sind getrocknet und ein gemahlen.
Dabei absolut unsc adlich. Nach dem Gotachten des
Herr Prot., Dr. med. Hans Friedenthal enthän es gute

Vorräuv
Avrotheken in

Wirkun en ber Erkrankungen der
Lunvensvstems ond der Verdauuongsorgane,
Gichi. Kneuwatismus, Adernverkalkung, rheumat. Kopt-
und Köckenschmwerzen,
J. M. reicht 15 Tage aus, das sind pro Iag nur 20 Pf.

schon m Vieiee Apotheeen bestinom

Dankſagung.

Jahren an Aſthwa und Huſten leide und

Fühle
So ſchreibt

indiscne n

sAimungswege des
sowie ber

tslutreinwun skuren. Schachtel

r

Mersebure u. umliegenden Städen. Nach er

Op tie
Photo
nur vom Fachmann

Herbert Fischer
Optlkermelster

Merseburg Markt 20

Arztl. Sonn
taosdienst

für Privatpraxis und
alle Krankenkassen

Sonntag, 6. März

Dr. Ehrharcdit
Hallische Straße 9,

Telephon 2180

Dr. Herbst
Bahnhofstrabe 17

Tel. 2181.

Sonntags bzw.
Nachtcdienst der

Apotheken
Sonntag, 6. März
Stadt Apotheke

Nachtdienst

vom 5. 3. bis 11. 3.

m.

Nehme am Montag, den 7. März meine

i Praxiswieder auf.

Dr. Kimbron,
O Christianenstrabe 12.

Das Konkursverfahren über das Ver-
mögen des Kaufmann Willy Krauße in
Nerſeburg, Dammſtraße 2 bis 4, wird

nach Abhaltung des Schlußtermin und
nach rechtskräftiger Beſtätigung des
Zwangsvergleichs hierdurch aufgehoben.
Merieburg, den 3. März 1932. Amtsgericht.

General- Vertretung
von leiſtungsfähiger Bauſparkaſſe mit
günſtigſten Tarifen für den Reg Bez.

Me. ſeburg zu vergeben. Bewerb. mit
Referenzen unter A 9574 veß. Rudolf

Löſſfen

Zſcherven

Sonntag, den 6.
Donnerstag, 20 Uhr, Paſſionsandacht für
alle 4 evangeliſchen Gemeinden im Dom,
Paſtor Angermänn.

Taubſtumme
10 Uhr, in der Her
Kollekte: Für die Neinſtedter Anſtalten in
Neinſiädt am Harz.

Es pr
Dom 10 Uhr, Sup.

derß). 11.15 AUhr,
Wuttke.

15 Uhr, Sup Kra
20 Uhr Bibeibeſprechſtunde in der Herberge
zur Heimat.

Stadtkirche Prüf
9 Uhr, Paſtor Ange
Riem. Donnerstag
Breite Straße 18
Freitag 20 Uhr, Kirchenchor, Breite Str. 18,
Lehrer Buſch.

UUtenburg Prüfung der Konfirmanden:
Paſtor Scheibe.9 Uhr,

Schmidt. Montag,
der Frauenhilfe in d
Dienstag. 19.30 U
Frauenhilfe in der

eumartt
Prü, ung der
20 Uhr,

S eun a
10.45 Uhr. Kinderg
20 Uhr, Uebung des Kirchenchors.
20 Uhr, Paſſionsan
Choralſinge unde.

Kötzſchen 10 Uhr,
Kindergo tesdienſt.
Jungmädchenb und.
Jungmännerbund.,
Bibet ſtunde.
andacht.

Beunga s Uhr, P
Beuna. 10 Uhr,
RNieder-Beung.
Montag, 10 Uhr, P
20 U r, Jungmä

Goktesdienſt- Anzeigen

Prüfungen der Konfirmanden:
1215 Uhr und 13.39 Uhr, Paſtor Wuttke.

10 Uhr, Paſtor Boit. Jm Anſchl
Konfirmanden.

Konfirm. Söhne im Pfarrhauſe.
Donnerstag. 20 Uhr, Mädchen- Verein St
Thomae im Pfarrhauſe.

13.30 Uhr,

Friedenstirche 9.30 Uhr, Gottesd

März 1932 (Lätare)

ngottesdienſt.
berge zur Heimat.

edigen;
Kramm. (Amtswoche
Kindergottesd., Paſtor

mm. Jeden Mittwoch.

95,

Dr. med.

Augenarzt
Merseburg a. Saale

Verreistl
Vorläufig:

Ente npian
J

Spezial-Werkstatt

Friedr. Kolander
Merseburg

Eine
Bombenleiſtung

ſind un Preiſe in
Möbel

Reklame-Verk.
Kompl. Schlafzimmer
275, 325, 395 35 M.

Modell-Küchen
125, 175, 220 M
Speiſezimmer

235 M. und höher.
Eilt! Wichtig!

Möbelhaus
F iHallensia.

Merſeburger Str. 1,
dir. am Riebeckplatz

ung der Konfirmanden:
rmann. 11 Uhr. Paſtor

20 Uhr, Bibel unde,
Paſtor Angermann.

11 Uhr, Paſtor
15.3 Uhr, Verſammlg.

er Herberge zur Heimat.
hr, Verſammlung der
Herberge zur Heimat.

Monta

Freie Lieferung auch
nach auswärts durch

eigene Lieferautos.

lüthner
Piano

sehr gut erhalten
billig zu verkaufen

Albert Hoffmann

Halle (S.)
am kiebeckplatz

Küche und Zubehör
zu vermieten.

Groß-Corbetha,
Bahnhoiſtraße 18

Haus mit Garten
bis Pr. 25,0 0 Mk.

bei 10000 RM.
Anzahl. z. kauf. geſ.

Fr. Hohnemann,
Markwardſtraße 2.1

Reuerbautes 1 od 2-
Familienhaus

in d. Umg Merſeb.
zu kaufen geſucht.

Offerſen u. C. 3176
an die Exped. d. Bl

Wohnhaus
im Weſten der Stadt
4Wohng je 43imm.,
Küche und Zubehör.
Vorgeſeh. Eckladen
kann leicht eingeb.
werden, ſof. zu ver-
kaufen. Gefl. Offert
unter C 2284 an d
Exp. d. Bl.
Beſchlagnahmefreie

Wohnung
3 Zimmer, Küche u.
Bad zum 1. April
932 zu vermieten.
Zu erfragen in der
Exp. d. Bl.

Landhaus
Thüringer Wald,

H--6 Zimmer m. gr.
Garten bald zu

mieten geſucht. Off.
unter C2 82 an die
Exp. d Bl.

Heſchäſtg
Grundſtück

in nur ſehr guter
Lage bei ſehr hoher
Anzahlung zu kauf.
geſucht. Vermittler
verbeten. Preisoff.
unter C 2281 an d.
Exp. d. Bl.

Paſtor Boit.

ottesdienſt. Dienstag,
a Otte

Mittw.,
d. Freitag, 17.30 Uhr.

8 Uhr, Gottesdienſt.
Gottesdienſt. 11 Uhr.

Dienstag, 19.30 Uhr,
Mitiwoch, 19.30 Uyr,
Donnerstag, 20 Uhr,

redigtgottesd. in Ober
Predigtgottes tenſt in

11 Uhr, Kindergotteso enſt.
oſaunenchor. Dienstag,
dhenbund Mittwoch,

19.30 Uhr, a ſionsgottesdienſt mit Abend-
mahlsfeier in Obe.

zirchenchor.20 Uhr.
Choralſingeſtiunde.
Helſeroeſprechung.

Neumar Gerjelrö
in Geiſelröhlitz. 11.
in der gehyeizten, alten Schule.

Uhr, Jungſchar16 18
alten Schule. 19 30
Donnersrag, 19.50
junger Männer in d

Beuna. Do. nerstag,
Freitag, 20 AUhr,

Sonnabend, 17 Uhr,

hlitz 10 Uhr, Gottesd.
15 Uhr, Kindergottesd

Mittwoch.
(Mädch.) in der

uhr, Jungmädchenbd.
Uhr, Chriſtlicher Werein
er alten Schule. Freitag,

1, Uhr, Paſſionsgottesdienſt in Reumart.
Sonnabend, 16.0 Uhr, Jungſchar (Knaben
Sonnabend. 5. M
Männerverein in de

ärz, 19 30 Uhr, Evang.
r aiten Schule. Vortrag

P. Bartſch: wiſſionserlebniſſe in Jndien.
Knapendorf 8. 35 Uhr, Gottesdienß

mit heiligem Abendmahl. Dienstag, 20 Ahr,
Frauenhilſe.
mädchenabend.

Bündorf

Vonnerstag, 20 ahr, Jung-

10.30 Uhr, Gottesdienſt.
Stöbnitz 9 Uhr, Gottesdienſt.
Zorbau

in ergottesdienſt.

Kleinlayna

10.30 Uhr, Gottesdienſt. Anſchl.

9.30 Uhr, Gottesdienſt.
sroßiaynaga 11 Uhr, Kindergottesdienſt.

Mittwoch, 18 Uhr, Paſſionsandacht.

Dom-Madchenbund.
Mittwoch, 19.30 Uhr im „Herzog Chriſtian“.

Jungſfrauen- Verein des Vaterländ.
Frauen Vereins (Seffnerſtr.

Donnerstag 19.30 Uhr, Verſammlung.
Dome Männerabend

Montag, 20 Uhr, bei Rüle.
DomFr

Dienstag, 15.39
Brauhausſtraße 15.

auenhilfe.
Uhr, im Pfarrhauſe,

Ev. Manner u. Jugendverein.
Sonntag, 20 Uhr, Jahres-Hauptverſamml
an der Geiſel 5. Dienstag, 20 Uhr, Bibel-
ſtunde an der Geiſe l 5, Paſtor Angermann.
Ev. Mädchenbund St. Maximt.
Montag, 20 Uhr,
Dienstag, 20 Uhr,
fallt aus.

im Schloßgart. nſalon.
Singen an d. Geiſel 5

Mittwoch 20 Uhr, Verſammlung
an der Geiſel 5, Paſtor Riem.

Lhprijtliche werſammlung vlanckeſtr.

Sonntag, 20 Uhr, E vangeliſationsvortrag.
Donnerstag, 20 Uhr, Bibelbeſtunde.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg 7.15 Uhr, Frühmeſſe m. Pred.

9.30 Uhr, Hochamt
letzte heilige Meſſe

mit Predigt. 11 Uhr,
mit Predigt.

Leuna 7.30 Uhr, Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr, Hochamt mit predigt.

Groß-Kayna s Uhr, Hochamt mit Pred.

Woſſe, Magdeburg

Tischlermeister
Preußerstraße 13

Telephon 2262
Moderne

Belennner/
Freitag, 19.30 Uhr, Paſſions

Das Auto mit den
Gänſefedern, nur
erſtklaſſige garant.
„erein. Bettfedern u.
Dauneni. a. Dienstag
dem 8. 3., nur von
9--10 Uhr Lützen,
11 Gr. Lehna, 12Köt-
ſchau, 1 Schladebach

.2 Teuditz. 23
Dürrenerq 4 Leung
Pfalzplatz), 5-6

Merſeburg, (Grüne
Linde). Mittwoch,

9. 3., von 91
Mücheln, 12Reu ien-
dorf, 1—2 Neumarhtk,

3Bennd., 4 Kör bis
dorf, 4 Wernsdor',
5 Braunsdorf 6 Gr.
Kayna. RNeubeſtellg.
für nächſten Monat
od ſpäter ſchon jetzt
erbeten.
Willy Ruhn'e,

Kloſtermansfelo.
Größzt. Spezialhaus
d. Mansſelder Lande
u. weit. Umgebung

1 re h a
Wohnungen
2 Suben u Küche
1 Stube und Küche
gemeinſames Bad.
Große Wohnung.
3* und 4 Zimmer,
mit Küche, Bad uſw.
vermietet ſoſort an
Werksfremde.

Gagfah,
Blanckeſtraße 10

Achtung!
„chere kristenz m Hause

Gesae ist
Werden ehrliche
ersonen zweck;
Erricntung einer

Maschinen-
Heimstrickerei.
Gebot en wird lau-

ſende Beschät-
tigung für uns zu

ohen Preisen.
Keio Risiko und
keine Vorkennt-
nisse ertforder ich.
verangen Sie so-
ort un verb. ndlich

Auskunit
fu.]. Kerstian 5 Co.

III

Hausſchiachtene

Blut und
Leberwurſt

Geräuchert à Pid 70
Knackwurſtä Pfd 9
in 9 Pfd -Paket. per
Rachnahme. Offert.
unt. C 2279 an die
Exp. d. Bl.
Gelegenheitskauf

Landwirtſchaft
ſpottotll. 150 org.
Acker, Wieſen neue
Geoäude prima leb
und totes Inventar
Offert. unt. C. 3175
a. d. Exped. d. Bl.

Wer lohnend.
Nebenverdienſt o.

2 große zimmer

paſſ. alters zw, ſpä-

PREISVERTE

m von 3.80. Ma,. an
Möhbel-Fiarnisch
Oelgruve

Ortsg. Merſeburg
d. Reichsverband

der Ruhe und
Warteſtands-
beamten und

Hinterbliebenen
Montg., d 7. März,
16 Uhr. Monatsver-
ſammlung im Hotel
t„Alter Defſſauer“
Dammſtratßze 6,

Gäſte aller Behörd.
willkommen.

Aufpolſtern
Harniſch,
Oelgrube 1.

Tägl friſch v. Beet
Radieschen

Bund RM. 15
bis 3000, Wohnort gleich.
unter 10667 an Ala-Berlin W s5.,

Bekannt reell
2 und bilig

ſleue Gänsefedern
von der Gans geruprt, mit Vaunen g.

u. er beste Quaſitgt t
T Halbdaunen 4 50. Daunen 6 259 la

a
er ein u. 4.zart und weich 3.75, a T.

per JSachaahme ab 5 Pfd. vortofrei.
Aarantie r reeile, staud reis Ware
Nehme Nichtgefaſſendes zurück.

Frau A. Wort a

Filiule Penſum garant. bis M. 1200
monatlicher Bruttoverdienſt,

Jabr kwaren erford. riſikolos we. 500
Offerten

Champignons

P und RM. 2
zichorie: ehicoree

(Anleitung zur Zu-
bereitung wird jeder
Lieferung beigegeben
Pfund RM. 0.40

Trebſts
Blumenhaus

am Gotthardteich u
Bismarckſtraße 73

ernru 2185
Witwer

Anfang 50 J. gute
Erſcheinung evang.
in einf. Verh, lebend
möchte mit Dame

m

Hüfchen-
I Franralinen
7 Kokos-

b Elocken
in der

Schokoladen- fabrik

Verkoufsstellen
Moerseburg, Gotthardstraße 37

Halle, Waisenhausring
Halie, Große Ulrichstraße 39
Weißenfels, Saale- Straße

Heirat bekannt werd.
Offert. unter C. 317d
a. die Geſchäftsſtelle

dieſes Blattes.

Anſtandige Frau
42 J. ſchuldlos geſch
Eigenes Heim im kl.

Stadt ſucht ein
Anſtändiz aurricht.
Herrn k. zu lernen
zwecks ſpät. Heirat
Offerten unt. C .3177
an d Erp. dieſ. Bl

Junges, Tjährt ges
Stellg. auf d Lande
ucht, n. all. Gegend

a. Verwalt., Gutsſek
Buchhalter, Schutz-

veamt., Wirtſchafter
Auſſeher, Haus und
Hoimſtr. Chauffeur

Kutſcher, Autobegl.
Hausd. od. dergl. w.

Adreſſ. ein. an
F Radeck,
Breslau,

Herzogſtraße 28.

Lehrſtelle
als Friſeur gejucht.

Angebote erbittet
Franz Dyck, Blöſien

Biel Geld
verdienen

fleiß. ſtrevj. Damen
u. Herren d. Ueber-
nahme unſ. Maſchi
nenſtrickerei im eig.
Heim. Lau ende Ar
beit w. ſchriftl. ga-
rant. Keine Vor
»enntn., nur ger. An
ſchaffungskoſten,
Koſtenloſe Auskunſt
Stabil, Frankfurt a.
M., Bahnhofsplatz 4

Kontoriſtin
auch als Verkäuferin
tätig geweſen, ſucht
zu ſofort Stellung
Off. unt C. 2285 an
die Exped. d. Bl.

Be eres. junges
Mädchen

zu Kindern halbtags
geſucht

Unteraltenburg 6, 1

17 jähiges
Mädchen

von Außerhalb mit
erftklaſſig Zeugniſſ
ſucht z. 15. 3. Stell
Ang. unter C. 3173
an die Geſchäſtsſtelle

dieſes Blattes.

Mädchen ſucht Stel-

Saatkartoffeln
Anerkannter Nachban
aus Sandboden.

Beſtellungen nimmt bereits jetzt
entgegen

Friedrich Lehmann

Getreide oo Merſeburg
lung als

Kontoriſtin
Offerten erberen an
Karl Rüaner,
Hornburg b. Eisleb.

g. Landwirtſchaft
m. Obſtgarten und
Weizenboden kau-
ſen geſu m. Dff. u.
D. 16 176 an die Ex
ped. d Bl.

Büroleiter
von ſoztalem Unter
nehmen gegen 500,
Rm. Sicherheit für
dort. Jnduſtriebezirk
getucht. Bewerb. m.
Lebenslauf unter
H. A. 524 bef. Rudol
Moſſe. Halle a. S.

Gute Zuchttouben Witwe, 32 J.,
vollſchlk., gut. Char.,
mit einer 10jähr a.
hübſch. Tocht., möchte

verkauft
Neumarkt 48

6000 Rm. bar
beſitze ich. Haujſen
möchte ich Land
zaſthof m. Flei-ſcherei. Preisoff. u.
S. 200 an Tageblatt

n

ſich. da des Allein-
9 2 imaſchn z müde, bald

rutmaſchinen wieder.Marke gaſe. verheiraten
Wohnung, Anusſteuer
u. eig. Beſitz vorh.
Witwer, auch beſſer.
Kriegsinval,, ange

Jahr gebraucht
illig zu verkaufen.
Kötzſchlitz Nr. 1*

Naumburg-Saate.

Mit
800--1000 RM.
ſuche ich mir Eriſt.

z. gründen, oder an
nur rent. Unternehm.
geg Sicherh. z. beteil
Oh erten u. C 3174,

führt preiswert und

nehm. Angeb erbet.
int. A 17482 an die
Heſchſt. d. Hta x

Lohnhbrut

gewiſſenhaft aus
Otto Hofſmann,
Zweimen Nr 24

7 S

an d. Exped. d, Bl.

Guterhaltener
Lederkoffer

Im lang, 50em breit
cm tief, zu kauſer

geſucht. Angeb. unt
C 2280 an die Exp.
d. Bl

Eßzimmer

Alteres überzähliges

verk. Dörſtewitz 21

Bettkiſte, gut erhalt.

Ang mit Preis unt.
C. 3179 an d. Exp

Zeit

gt
Celch

Pferd

Truhe
zu kaufen geſucht.

dieſes Blattes.
(maſſiv Eirche) villi,

zu verßaufen
Schultze.

Nulandtſtraße 4. I
Kleine Anzeigen
immer eriolarelch III

Minorkahahn 31
zur Zucht u. Hähne
z. ſchlachten zu verk.

vecienen Stile nen
unterer Falle

botthardstr
Ein

Merſeburg, m

N
ch bina Beauf

will nur m
ſichtet ſeir

Mit dieſe

za deutſche

Der Ent
ordert den
hewußtſein

Wie er
um Vater
ihm de Tr

Paul
Uhrmacher
Gotthardſt

Tel. 2:
Uhren

Gold waren

Lehensn

G Zentr

Charlotte
Roßmat

Mitglied de
Syar- Ve

m



Nur Hindenburg!
hin. Treubänder z Zpnzen Voltes zBeauſfſtragter einer Parte er Parteigruppe nun Mittwne Gewiffen und dem Vaterlande ver e W richte Sn dieſem Bekenntnis vollſter Ueberparteilichkeit ruft luckenauer- U. Geiseltal- e der a. S vorm. 11 Uhr. Zur Verſteig. gelangen:

t (im Alter von 12 bisHindenburg Braunkohlen-Br ikett 2 25 25 Junabullen 20 Monaten) ſowie
z deutſche Volk zur Einigkeit auf. Sr c. n x h h Für auf d a Todirente Henibuchſtren und Albe ine

er 8e, g auf d. er. Tiere ewußtſein und deutſches Weſen verkörpert Warm-Waſſer-Heizung, Dauer z Kataloge r r et auf Anſorrerung boſtent die
indenb brand- und Anthraecit Oefen S des Verbandes in Halle a. S., Reilſtraße 78, Fernruf 24526. Die vH nödenburg C H ütten u Gaskoks Breunholz nummer des Kataloges bitten wir mit anzugeben.

er ſür ſeine Perſon nur bedingunasloſe TreueI Voteriande kennt, ſo hält das deutſche Volk auch eſpalten und geſägt, gebündelt, zu den Verß. f. d. zuht d. ſchwarzbunt. Tie landrindes i. d. Wrov. Sachen

ihm die Treue und wähit r ittaſren Tagespreiſen
Hindenburg 7 E d d Kl ß m 11. Fremdenvorsteilungim Stadttheater Hallee rn Hindenburg Ausſchuß Merſeburg. Dre r au Fremdenvorstellungen Sonmoo i ten i Uhr

on e in den dtödiſschen Theatern 20e [Oeffentliche Wahlkundgebung N. Windberg 3 Telefon Ar. 2327 e trat Die drei Musketiere
im Tivoli, Merſeburg. am Montao dem S e e beiden nächot. Fremdenvorstelhungen:] gartenverkauf an den bekannten Fahrvan März, 20 Uhr. Landrat a. D. Dr. Gereke Sonnebevd, 19 März 1932, 19 Uhr, ſharten Aus aben vom 7. dis 10. März.o Ware ſpricht über 7 Fremdenvorstellung (Altes eThea'er Nr. 4)gindenburg als Hort der deutſch. Finigkeit!tun e zWICKAU-SACHSEM F. A U S T J. Gesellschaftshausiageatrogeee obere e er antir Leuna- Werke uw von Johann Wolſgang v. GoetheJe h Aben d J (anlößlich des e Jeden Sonntag ab 16 Uhr mJ G ers Sonntag, den 3 April 1932, 16 Uhr, die beliebten td s v e klar r e S. remdenvorsteliung(Neues SM. ne rn Unterhaltungskonzerte

240 t v n er sensationelle Erfo'o it TanzeinlagenUDberragende Hellerfolge bei Klimakterium, Alterzerschei- ar a Im weißen Rößi m s 2
nungen, Gelenkentzündungen, Rheuma, Neuralgie, lschlas, Nr. Hexer- Aber- Uhr. 16 99 c Der Geschäftsführer 9Nervenlahmung, Arterienverkalkung. Blutdrucksteigerung, r v in der Charellschen Beerbeitg. t

e e e mreren R 10 nostenlos dw die e h à 5. c Lloyd, Roiee v Verhehrodüro, Kleine As iN 2- Eure
7 wuhr. etark vers., 2 Goldr. J. Ritterstraße 3 (Tel, 2230) —mz-—7 n

7 c l t 3 neden Sonntagaul Ri j Mezieguen, n e 7 iPaur r So b u tze n b aus hremaue Fritz Heinecke, chweig2ſ2 Seſto s Ta ne be n c

Morgen Sonntag, der beliebte z 5Gotthardſtraße 3 9 Sintritt und Tanz frei hTel. 2319 Tanzaben d uUhren und Für Stimwung sorgt Fldelloob warendandig an mee Autobus-Sonderſahrr alblut- Autor (IIe nied Al Vollführiger Reit- u. Vagenpferde rc I Fra ehner Abſtammun Leipziger MessoW Sz Lebensmittel Haut n Kön esverg Pr. Se am I7. März 1932 m Königsberg Prß auf d. Meſſegelän de 4 9 am

Senruee Tan2z-Hbencl el eeeeeeeeeeeeneeeeeeeeceooenzweijahrigen Fohlen und Zu n j 5. M bCharlotte Walter neue Kapelle Zeitjgige: 11 Uhr n Wiuſterung und ung getaiege r Siakbuchae LWſchatt Rückfahrt ab Leipzig 20 Uhr.

Roßmarkt 4 anchl. ca. 12.30 Uhr Auitionsbeginn. Fahrpre s für Hin u. Rückfahrt 2. Rm.Mitglied des Rabatt An ei en h G in K. erer h Ar nwere Arbeite e W WBery ans eher Waren Kartenverkauf m Lloydreiſe u. Verkehrs
e S Jn s l gen e m. e züchter, Könosberg Pr. Loeweſtraße 4. büro Merſebura, Kl. Ritterſtr. 3, Tel. 3239

49
4

h bau

its jetzt

Tin Kugelburg wen S We reeraballe Nu legtv. 4 4 7 a

S Max Otto Uhren-Hevder Hat e 7Preuberstraße Tel. 2262 Roßmarkt 17 TTel. 3139 GrugBe a n e Wilneim Engel
Besohianstait Oeigrube 13 urgstrabe 6. Privat-Kraftfahrschule,

M Reparaturwerkstatt nRot Kraftfahrzeug- Verkauf Schuhnachermstr. Postr. .273 F. .11, 3090Plllſe Küuullu Weißenfelser Str. 11, Te7 Heinzelmännchen Autozentralte 5J könne Mod. Schuhreparat. A. d. Gersel 6 wretßenfelger dir 60 rei

un V .2550 ec v ſt 5ſ. J e In Vor Otto Flelsenhauerc tſau Amtehäuser 79 T. 2687 n
EiSe Jaros ch D. Muller Franz HamannMerseburg Kobßmarkt 9] Schmale Str 13 Tel. 2743 r Auto-lackier- AnstaltDipl.-Optiker, Bahnhofstr 11 Weisenfelser Straße 3 c

r

e reren
5 z H. Stadermannr eu J u ää Se n e Aſrrenekelieg

Groß aragqe H. Weber E. Bernhardt Otto EibeFriedrichs tr. Weißenfelser Str 53/55 T. 234 Gotihardstr. 42 Tel 2521 Schmale Str. 20, Tel. 269

Tel. 3224, B. V.-Aral, Leuna-Henz. Reinn., schmidtG. Huzenilaub Sand 34 Tel. 2465Le una Tel. 2795 Gustav WeberWeibenfelser Str. 21 Tel. 2650

FGeschw. Pete2 o n NagelOeigrube 9

Max Schneider An hSchmale Str. 190 Markt 24 An u du 4An Raygerelüueen
Teichstraße 37 Tel. 2851Markt 3 H. Wassermever Musik-v h Weibenfelser Straße 38 2immermann 4bert 8chmidt Re Tiſkoltuuuuä u Emi Lehmann 2*iihardsir. is Tel. 2732 Kosenta! 7 Tel. 2941
Wagnerstr 3 Dekor.,- Maler Kürschnermstr A. Neumarkttor l Wagnerstr. 6 Tel. 2530Gustav ontelBrühli 14 gegr. 1854 Tel. 2237 nen Winkel 1 (Unteraltenburg

Tigalauilzun ber meine Erwartungen zufrieden Merseburg, den 14 jan 1932
Gern bestätige ich Ihnen. daß ich durch die laufende lnsertion in hrefuu u Tifäken

r

Roy ää rhandwerkertafel einen ganz unerwarteten Erfolg verbvuchen
kann. Gerade aus dem benachbarten Geiseltal sind eine ganz ansennliche

e ten Paul Sachs e An iJ 2 zahl Aufträge, speziell Reparaturen zugegangen, sodat ich mit der inserton
e t Melf-Aebeilen Sand 30 Trel. 2171 Vot lluui ä üder meine Erwartungen zufrieden din Den Handwerks-
dstr r et ren Brauer Kari Köppo e ich die Ausnutzung dieser gewinnbringenden Iinsertion wirk-r Kurset lich empfehlen, Hochachtungsvoll (gez. Unterschrtft)Kl. Ritterstraße Oelgrude Wagnerstr. 6 Tel 2530 Samil. Fachard. Pro erstr. 10 emer. fotthardstr.24 Das Origin alzehreiben kann jederreit in unser Geschäftsstelle eingesenen werden.

n

r 2



Total- Ausverkauf
S chattsauigabe Spi jelwaren

zu jedem Geschenkartikel
annehmbaren Kolfer, Lederwaren,

Einkochapparate und
Zubehör, KurzwarenPreis

um vollständig zu
räumenWilhelm Köhler

Kleine Ritterstraße 9

4.Wahlverſammlung
e

Heffentliche Kundgebung

am Dienstag, den 8. März
20,30 Uhr, in Merſebutg, LokalKaſino Es ſpricht:
Gaupropagandaleiter

Pg. Dehmann, Halle

en eRe Reichspräſidentenwahl u. Deutſchlands Zukunft

Eintritt 30 Pfg. Erwerbsloſe 15 Pfg

Deutschnat. Volkspartei
Ortsgruppe Reumark und Umgegend

Freitag, den 11. März 1932, abends
19 30 Uhr Mitgliederver ſammlung im
Gaſthof zur Deutſchen Eiche, Benndorf.

Sprecher: Dr. Steinbrecht.
Thema: Reichspräſidentenwahl u. pol.

Lage. Parteifreunde ſind herzl. ein eladen,

Waltraut Hinke v. Podewiis

am Konservatorium zu Leipzig
staatl. geprüfte Klavierlehrerin

O Weibenfelser Straße 590

Um dem Gerücht, äaß ich aus Merseburg
fortzöge zu entgegnen, erkläre ich hiermit

Wir sind umgezogey

Adler-Drogerie
Photo- Haus

Smnft

Schiffe
Nat. Soz. Deutſche Arbeiter-Partei, Ortsgr Merſeburg

wechseln gedenke.inr Kind
daß ich meinen Wohnort nicht I nach Gotthardstraße 28

n nach Sonne
Schieben Sie

deshalb den
Kauf eines

guten

Kinder-

Literarischer Abend
Montag, März t932, 20 Uhr in „Möller s Hotel

Dr. H. Harfen: Des Dichter Paul Ernst

Wagensnicht länger auf Meine Riesenaus- K un sta u sste un 9
wahl erster Marken Naether 9. 23. Marz, In der Buchhandlung, Domstr. 3
Oel usw sorgt dafür, daß Sie

das Richtige in den modernsten
Modelien finden.
Kasse und Kreditkäufer
bevorzugen meine Großfirma Allen

H. Dettloff-Leuna: Gemälde. Aquarelle,
Zeichnungen

Friedrich Stollberg, Merseburg

Und weshalb erhalten Sie gerade bei

Grahmann die ſchönſten Schuhe
zu konkurrenzlos billigen Preiſen?
Weil wir demeinſam mit tauſenden größten deunt-
ſchen Schuhhändlern unſeren Eſnkauf tät gen und
nur deshalb ſo le ſtun s ähid ſein können.
Entzückende Frühjahrs- Neuheiten treffen täolich
ein. Ueberzeugen Sie ſich bitte ganz unverbindlich,

Herz-Schuhhaus
Ba mnhofſtraße 17

biete ich Vorteile, erbitte zwangs- m

lose Besichtigung.

inhaber: Alexander Gieseler
Sangerhausen, Eisleben, Aschersteben

Meziſsebue g, Bahnhofstr. Nr. 17
Kinderwagen- Gr oßvertrieb

Leder-Sportwesten, gefüitert.

4

alle a. S., Gr. Ulrichstr. 52

Lederjachen 25.
ab 19.

Lederhosen mit Wildleder imit., gef. ab 29.
Motorfahrer-UVeheranzüqe ab M. S. 95

Sonstiqe Lederbekleidung spottbilligl

J. Zimmermann Co.

Lederhauben, warm ger üttert ab 1.50
Warmget. Handschuhe mit Leder nur 2.50
Motorfahrer-Uebert osen ab M. 2.95

Alles nur solange Vorretl

Leipzig C Neumarkt s

MoEBEL-
Das gibts nur einmal
das kommt nicht wieder!

Um weitere Arbeit für unſere
Leute zu ſchaffen. gewähren
wir bei Baarzahlung au
alle am Lager befindlichen

Möbel- und S
Polſterwaren

die höchſten Rabatte!
Der lohnende Weg iſt daher

die unverbindlichſte
Beſichtigung der

Möbelhalle Merſebug
n n r

Weißenfelſer Str. I

Deutſches Möbel u
Polſterw. G m b. H., Gera

Vertr.: Kurt Gentzel
Auf Wunſch Zahlungserleicht.

Lieferung frei Haus!
Koſtenloſe Lagerung

Sonnige
Oster-Skifahrten

nach Sücdtirol Dolomiten)
vom 19. März bis 3. April

Standort: Seiſer Alpenhaus 2142 m
Gratispr. durch die Leipziger Ski
ſchule, Wilh Kröhl, Leipzig C. I.
Cichoriusſtr4 Tel. 62059

r mm e m S

Kleider, Män

Schotten, Karos u. Streifen5 770100 cm, in grober Auswahl von S.

Wollcrepes, Boucle, Atyhaleine
die neuen Stoffarten in vielen schönen
Farben

Wo Imousseline n e
in den neuen Druckmustern

für

den tiefgesenkten Preisen bilden eine

hervorragend. Kauf gelegenheit
Mehrere Tausende neuer Muster und Farben stehen zu Ihrer Verfügung.

Tweed und Jaspe e. 75.
in den neuen Fröhjahrsmustern vo

Kunstseide
bedruckt, schöne Kleiderware

95 100 cm, alle Modefarben

ksd. Volle und Georwettes
bedruckt, elegante Qualitäten von

Kscl. Marocaine85.70/1 50 cm von m

Und zu diesen enorm preiswerten Stoffen
einen sprechenden Ullstein- Schnitt von

Otto Bobkouwfte
e e Das langjährig bewährte Grobhaufhaus

An unſere Kundſchaft!
Wir teilen hierdurch ergebenſt mit,
daß ab 7. März in den Braun
kohlenwerken des Mitteldeutſchen
Braunkohlenſyndikates nur noch
Briketts mit der Markenbezeichnung

„Sonne“
gepreßt werden.

Transport und Kohlenhändler-Perband e. V.

Merſeburg

r MkS onder- An 9 e bote
Kilchen
Ganz besonders herabgesetzte Preise
Sücherschrank. Eiche, nur 36. Mk.

T
bie Merseburg, Domsetr. 7

tel, Blusen, Röcke
in den reichhaltigsten Sortimenten unserer guten Magnet-Qualitäten zu

Ksd. Marocaine n 1.90
2

bedruckt, für das vornehme kein 50.,
95 100 cm von v a

X

Dichter Schroerkomnt

und ſpricht am Sonntag, dem 6. März,
abends 7 Uhr im Kaſino über
Der Kampf
um die deukſche Zukunft

Junglandbund Kreis Merſeburg

Billive Teppiche
I Teppichgroßhandlung mit großem
Lager, verkauft nur kurze Zeit direkt
an Private zu ſehr niedria. Preiſen
egen Kaſſe in vielen Größen und

Qualitäten Teppiche Brücken, Vor-
ligen, Länfernvoffe Bett-Umrandung.,
Tiſch- und Divandecken uſw.
Nur Ausnanme Gelegenheit.

Teppich Großhandlung
Herbert Schorr, Leipzig c 1

Verkauf im Fabrikgebvauge, Apel er. 4Ecke Berliner Straße, Straßenbah n
Halteſtelle 1 und 21, Telephon 58671luch Meß Sonntag 1 vis 6 geöffnet,

Dunkle Kernseife
garant. rein, gut u weiß schäu- 45.
mend, sparsam 1kg- Riegel nur

S Seifentflocken 50,8
c hellgelb, 1 PundBester Bohnerwach- 8

nur s50.8

Franz wirths
Seifenfabrik, Robmarkt Parfümerie

m e 0 h

3

gelb, weiß, braun, rot
1l-Pfund-Dose

Nunmehr ist auch die

Sparer-Schutzkasse I
für h

Merseburgund Umgebung
errichtet.

Annahmestelle

Die Sparer Schutzkasse bietet folgende Hauptvorzüge:

1. Wertheständigkeitssicherungen
bei der Anlage des Geldes in erststelligen tiypo-
theken. Alle eingelegten Soargelder werden, s0-
weit sie nicht flüssig zu halten sind, nur in wert-
beständigen, erststelligen Feinooldhypotheken mit
vesonderen Wertibeständigkeits-
Krfai ein angelegt.

2. Keine Risikogeschäfte
Ausgesch ossen sind alle bankmähigen Geschäfte
wie Börsen-Spekulationen, Waren und Börsenkredit,
so daß Veriuste meht e ntreten Ks nen

3. Verwaltungs- und Mithestimmungs-
recht der Sparer

4. Gute Verzinsung
Zentrale Sparer Schutzkasse Leipzig e. G. m. b. H.,

Leipzig C 1, Windmühlenstraße 391.
mit vere'ts 35 Annahmeste en

Mersehburg, Friedrichstraße 32
fGeöffnet jeden Montag 14 16 Uhr

Auskunft und Prospekte gern kostenlos!

der letzten

Le kauſ el mweren u J ſerenien

e e S e t eT am
n Mersenurg nd Uncebuns!

Wenn Ihre Frühjahrs- und Sommerkleidung
noch nicht in Ordnung ist, bringen Sie dieselbe
in meine Annahmestelle in Merseburg zu

W. F. Aue hoben e

Stammkundenkarten werden gegen Vorzeigen

Einkautsunterlagen dortselbst
Große Vorzüge!

b. Asomann, Halle

Das Haus der klerren-,
Knaben-Moden

ausgestellt.

Jünglings- und

Gegründet 1848 Staatspreis Berlin
Größtes und leistungsfähigstes Unternehmen

dieser Art Mitteldeutschlands

J

Bot
am
übt.
dern
verl
gebä
du
Stre
komt
Twa
Aug
Man
Schiü
ging
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